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1 2 
Zuſendungen find nicht an eine Perſon, 
können nicht berückſichligt werden. 


Did ausländiſchen Arbeiter in 
15 Deutſchland. 
den Arderamiehung ausländiſcher Arbeiter, um 
wirdch Ff der Induſtrie und Land⸗ 
5 u zu decken, bildet einen wunden Punkt 
Jahr 1 Volkswirtſchaft. Durch den Jahr für 
ſchen 15 ſteigernden Zuzug dieſer fremdländi⸗ 
eee wird für die wirtſchatfliche und 
ee 0 Entwicklung Deutſchlands eime Gefahr 
Ma 75 eſchworen, der wir mit den bisherigen 
gib gag ben nicht gewachſen ſind. Es werden 
müſſen. viel ſtärkere Hebel angeſetzt werden 
Hehe die mit dem maſſenhaften Eindringen 
0 udicher Arbeitskräfte niedriger Kultur⸗ 
ir ne fte Ubelſtände einigermaßen ab⸗ 
ausgeſt 5 denn wie die Dinge liegen, iſt es 
Denk oſſen, daß etwa die Lölung des ſchwie⸗ 
10 Problems durch eine Abſperrung der 
Einwandenden verurſacht werden könnte. Dieſe 
gleich di erer ſind für uns unentbehrlich, wenn⸗ 
aß ie überzeugung, daß ihre in ſteigendem 
fei um folgenden Inanſpruchnahme notwendig 
ea wieder durch die Seitenblicke auf das 
; ige Heer der Arbeitsloſen in den Städten 


In 55 . 
Muse anken gerät. Mit den an's ſtädtiſche 
Lück ner gewöhnten Proletariern würden ſich die 


Tan n der induſtriellen und landwritſchaft⸗ 
alſo mi rbeiterſchaft niemals ausfüllen laſſen, 
üſſen andere Wege eingeſchlagen werden, 


o er 18 
0 een die Förderung der Anſäſſigmachung 


lei > = 
en ot am eheſten zur Bekämpfung des Ar⸗ 


Mangels dienlich ſein könnte. In dieſer 
ung ſind zwar mancherlei Beſtrebungen im 
En von ihren Einwirkungen auf die Ein⸗ 
K ung der Landflucht iſt aber bis jetzt nur 

en wahrzunehmen. 
0 landläufigen Anſchauungen dient die 
Amel von rund einer Million fremder 
wech 15 in Deutſchland ganz überwiegend dem 
Arbeit en deutſchen Großgrundbeſitzern billige 
N üble zur Verfügung zu ſtellen. Schon 
85 ße Vermutung, daß ein ſolcher Zuſammen⸗ 
8 beſtehen könnte, hat dieſer Frage in den 


augen der liberalen Asphaltpolitiker ein ver⸗ 


N Münte agrarpolitiſches Anſehen gegeben. 
ichten auf die Arbeitsnot der deutſchen 


licher ge cel kommen für dieſe Art agrarfeind⸗ 
700 kritiker natürlich nicht inbetracht; die 
ber uns der ausländiſchen Arbeiter wird 
national b undbeſtz als eine Verſündigung am 
et 10 Weſen aufs Schuldkonto gebucht. 
55 0 itiſche Verblendung trübt aber auch 
ni a i ſehr bald das Urteil, Denn nach den Er: 
2 Ju er Berufs⸗ und Betriebszählung vom 
et Ft 1907, deren eingehende Bearbeitung 
nes erſchienen iſt, liegen die Verhältniſſe 
jeder e ſo, wie die liberalen Hetzer bei 
ählu eegenheit behaupten. Von den durch die 
in a gewiefenen 1342 000 Fremdbürtigen 
1 en Reich waren nämlich 295 000 in 
9. aller e erwerbstätig was etwa 3 v. 
ausmacht rwerbstätigen dieſes Berufszweiges 
500 000 f. In der Induſtrie dagegen waren 
fremde Arbeiter beſchäftigt, d. h. 4,5 v. 


5. von der Geſamtzahl der Arbeiter. Dieſen Zah⸗ 


1 3 27 
. müßte ehrlicher Weiſe zugegeben 
richteten 5 die an die Adreſſe der Agrarier ge⸗ 
aß orwürfe in gleichem und noch höherem 
85 e auch die Induſtrie treffen 
5 ee: Zahlenmaterial widerlegt aber 
haupbſächliche dene daß der Großgrundbeſitz der 
rate d iche Rutznießer der billigeren Erſatz⸗ 
migen 155 Auslandes iſt. Denn gerade in denje⸗ 
e in denen der Großgrundbeſitz 
e ſind die fremden Arbeiter in 
dan nismäßig geringerer Anzahl vorhanden, 
dankte den es ausgeprägt induſtriellem 
1 akter oder landwirtſchaftlichen Beſonder⸗ 
855 wie z. B. mit ſtarkem Rübenbau. 
19 8 1 neuem ſtatiſtiſch erhärteten Tat⸗ 
15 gen ſind auch bisher nicht ganz unbekannt ge⸗ 
weſen, man hat ſie aber wenig beachtet, weil mit 
der Verbreitung ein Zugſtück aus dem Hetzpro⸗ 


gramm der Liberalen gegen die Agrarkonſer⸗ 


ſreſden hinfällig geworden wäre. Wie ſich die 
reiſinnigen „Landwirtſchaftsfreunde“ eine an⸗ 


A d den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
ezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Bejlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


heimiſchen ländlichen Bevölkerung viel⸗ 


— 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


N 


| (Thorner Preſſe) 
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1015. 


gemeſſene Regelung der Landarbeiterfrage ohne ſchweren ſich darüber, daß der neue Vertrag 


die ausländiſchen Arbeistkräfte vorſtellen, iſt 
bisher nicht klar geworden. Die kurioſen Ideen 
der freiſinnigen Abgeordneten Jan Tegter und 
Gothein von einer Ausſperrung der Fremdländer 
durch die Auferlegung eines Zolls von 100 M. 
auf jeden Kopf ſind einer ernſthaften Erörterung 
doch gewiß nicht wert, werden aber füglich jetzt 
von neuem in Erinnerung gebracht, um die 
Sachkunde jener Herren zu beleuchten. Dann 
werden die ſonderbaren Schutzzöllner auch der 
Schwerindustrie im Weiten eine Auflage zu⸗ 
muten, mit der ſie anfänglich nur dem Groß⸗ 
grundbeſitz im Oſten eine Kränkung zufügen 
wollten? Auf die Induſtrie fällt die größere 
Verantwortung für eine Einwanderung, die den 
Konſervativen alls ein notwendiges Übel er⸗ 
ſcheint und doppellt beklagt wird, weil ihnen da⸗ 
durch täglich nahegebracht wird, daß der Land⸗ 
arbeitermangel vor allem durch die Landflucht 
des Nachwuchſes der bäuerlichen Bevölkerung 
verſchuldet wird. Nach unſerem Dafürhalten 
ſollten Induſtrie und Landwirtſchaft angeſichts 
der Arbeiternot Fühlung miteinander nehmen, 
was auf geſetzgeberiſchem Wege geſchehen könnte, 
um den Zuſtrom von Ausländern aus nationa⸗ 
len und ſozialen Gründen nicht weiter anwachſen 
zu laſſen. Selbſtverſtändlich ſollen der In⸗ 
duſtrie die für ihre Betirebe erforderlichen Ar⸗ 
beitskräfte nicht vorenthalten werden, das be⸗ 
ſchäftigungsloſe Arbeiterheer in den Städten 
enthält aber eine Mahnung, darüber zu Nate zu 
gehen, wie der Arbeiterbedarf beſſer geregelt 
werden könnte, ohne die Landarbeiter von der 
Scholle zu reißen und den Ausländern die Ein⸗ 
gangstore breit aufzuſchließen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Eine Verlobung zwiſchen den Häuſern 
Wittelsbach und Naſſau 
wird in Bayern der „Voſſ. Ztg.“ zufolge als 
bevorſtehend angeſehen. Es handelt ſich um 
die Verlobung der 19jährigen Großherzogin 
von Luxemburg mit dem Prinzen Heinrich 
Luitpold von Bayern, dem Sohn des verſtorbe⸗ 
nen Prinzen Arnulf. Es ſei zwar bisher offi⸗ 
ziell nichts bekannt geworden, doch werde in 
Kreiſen, die wohl unterrichtet ſein können, an 
der bevorſtehenden Verlobung nicht gezweifelt. 
Auch die angekündigte Zuſammenkunft zwiſchen 
dem Prinzregenten Ludwig und der Großher⸗ 
zogin wird damit in Verbindung gebracht. 
Zur Jeſuitenfrage. 

Die halbamtliche „Leipziger Zeitung“ 
ſchreibt zu der Meldung, daß in kürzeſter Zeit 
der Bundesrat ſich mit der endgiltigen Auf⸗ 
hebung des Jeſuitengeſetzes beſchäftigen werde: 
„An keiner deutſchen amtlichen Stelle findet 
dieſe Nachricht Beſtätigung.“ 


Zulaſſung von Handwerkern bei 
Verdingungen. 

Verſchiedene Bundesregierungen ſind mit⸗ 
einander in Verhandlungen getreten, wegen 
der Zulaſſung von Handwerkern zum Wettbe⸗ 
werbe bei Verdingungen, ſofern dieſe nicht dem 
betreffenden Bundesſtaat angehören. So hat 
das Großherzogl. Sachſen⸗Weimariſche Staats⸗ 
miniſterium Erhebungen angeſtellt, ob die 
Staatsbehörden des Königreiches Sachſen 
Unternehmer aus anderen Bundesſtaaten ohne 
Einſchränkung zum Wettbewerbe zulaſſen, 
wenn es ſich um die Vergebung ſtaatlicher Auf⸗ 
träge handelt, oder ob beobachtet worden iſt, 
daß die ſächſiſche Regierung oder deren Behör⸗ 
den grundſätzlich den einheimiſchen Bewerbern 
den Vorzug gibt. ' 


Krankenkaſſenkonflikt in Bayern. 


Zwiſchen den Arzten und Krankenkaſſen in 
Bayern iſt die erwartete Einigung über die 


neuen Vertragsgrundſätze ab 1. Januar 1914 


noch nicht zuſtande gekommen, ſodaß ein ernſter 
Konflikt nach Ablauf des alten Vertrages ſehr 
wahrſcheinlich geworden iſt. Auf beiden Sei⸗ 
ten beſteht Widerſpruch gegen den neuen Ver⸗ 
tragsentwurf. Die Krankenkaſſenvorſtände be⸗ 


ganz einſeitig die Forderungen der Arzte er⸗ 
fülle, während berechtigte Forderungen der 
Kaſſen unberückſichtigt bleiben. 


Eine tſchechiſche Kundgebung gegen 
Deutſchland 


fand vor dem deutſchen Konſulat in 
Prag ſtatt. Es ſprach eine Anzahl tſchechiſch⸗ 
radikaler Abgeordneter; ſie ergingen ſich in 
heftigen Ausfällen gegen die Regierung und 
gegen die Deutſchen. Der Abgeordnete Dr. 
Sobotka leitete die Einſetzung der Kommiſſio⸗ 
nen von dem Kampfe des Germanentums gegen 
das Slawentum ab, den „anzukündigen der 
oberſte Vertreter des benachbarten Reiches die 
Kühnheit hatte“. Die Menge brach in anhal⸗ 
tende Rufe gegen das Konſulat aus, was dem 
Regierungsvertreter Anlaß war, den Redner 
zu unterbrechen und ihn zur Mäßigung zu 
mahnen. Die Verſammlung richtete nun wilde 
Drohungen gegen die Regierung, indem ſie 
minutenlang ihre Stöcke ſchwangen und Pfui⸗ 
rufe ausſtießen. 

Nach den Vorgängen in Nancy und 

Luneville 
bereitet der franzöſiſche Miniſter des Innern 
eine Verſtärkung der Ortspolizeiorgane an der 
Oſtgrenze Frankreichs vor, um unliebſame 
Elemente fernzuhalten. Die rechtſchaffenen 
Deutſchen in den Grenzorten aber würden eine 
Verſtärkung der öffentlichen Sicherheit nur 
willkommen heißen. ’ 
Bei der Londonderry⸗Feier in England 
kam es wieder zu groben Ausſchreitungen. Ins⸗ 
geſamt wurden etwa 40 Perſonen mehr oder 
minder ſchwer verletzt. Die Polizeibeamten 
mußten mit ihren Gummiknüppeln die ſich 
prügelnden Parteipolitiker auseinandertrei⸗ 
ben. Die Londonderry⸗Feier nimmt Bezug auf 
die 1629 erfolgte Entſetzung des von Jakob II. 
von Irland belagerten Londonderry durch Wil⸗ 
helm III. von Oranien, unter deſſen Herrſchaft 
dann die katholiſchen Iren viele Verfolgungen 
zu erleiden hatten. Die damals zutage getrete⸗ 
nen Parteigegenſätze wirken heute noch fort. 
Die Lage im Somaliland. 

Im engliſchen Anterhauſe teilte Kolonial⸗ 
miniſter Harcourt mit, er habe befriedigende 
Informationen bezüglich der Lage im Somali⸗ 
land erhalten, könne aber aus militäriſchen 
Gründen Einzelheiten nicht veröffentlichen. 
England müſſe ſeine Poſition an der Somali⸗ 
küſte aufrecht erhalten, aber ſeine Politik 
werde nuverändert bleiben. . 


Die Ernte Rußlands. 

Nach der „Handels⸗ und Induſtriezeitung“ 
hat ſich der Saatenſtand vom 25. Juli bis 7. 
Auguſt ſchlechter geſtaltet als einen Monat zu⸗ 
vor und zwar infolge der Regenfälle, beſonders 
im Südweſtgebiet. Der Winterweizen iſt im 
allgemeinen gut mittel, der Winterroggen iſt 
allgemein gut mittel, Sommerweizen und Ha⸗ 
fer ſtehen gut, Gerſte gut mittel. Die Beur⸗ 
teilung des Ernteausfalles im großen und gan⸗ 
zen iſt ähnlich dem Stande der Winterſaaten 
unbefriedigend. Sommerſaaten finden ſich nur 
ſtellenweiſe, beſonders im Südweſten, zumteil 
auch im Oſten. 8 f i 

Die Ruſſifizierung Finnlands. 
2 Der Zar hat die neuen Budgetbeſtimmungen 
für Finnland beſtätigt. Auch die Beſchlüſſe des 
Miniſterrats, betreffend den Gebrauch der ruſſi⸗ 
ſchen Sprache im Schriftwechſel der finniſchen 
Behörden mit den Behörden des Reichs und 
den Amtsperſonen haben die Zuſtimmung des 
Kaiſers gefunden. n 5 


Die Kämpfe in Südchina. 

25 000 Aufſtändiſche der Provinz Hunau 
haben die Grenze überſchritten und eine kleine 
Zahl von Regierungstruppen aus Hupeh ge⸗ 
ſchlagen. Sie erklärten, daß ſie die Abſicht 
hätten, Hankau einzunehmen und danach Pe⸗ 
king. Nordtruppen ſind mit Geſchützen und 
Maximgewehren von Hankau abgeſandt wor⸗ 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


31. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Gefuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz- 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
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Druck und Verlag der C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung (i. V.): Franz Jaeger in Thorn. 
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ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklſoneller Beiträge wird gleihneilig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenußle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlaugte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das J 


den, um die Rebellen abzufangen. In Hankau 
iſt keine Aufregung entſtanden, da man der 
Anſicht ift, daß die Nordtruppen mit den Auf 
ſtändiſchen leicht fertig werden. — Aus 
Kſangſi wird heute gemeldet, daß die Füh⸗ 
rer der Aufſtändiſchen ſämtlich die Flucht er: 
griffen haben. Eine aus Nanchang abgeſandte 
Deputation hat die Nordtruppen eingeladen, in 
Nanchang einzuziehen, um die Bevölkerung zu 
beruhigen. In einigen Kreiſen glaubt man, 
daß dies möglicherweiſe eine Liſt der Aufſtän⸗ 
diſchen iſt, da ein Teil von ihnen noch dem 
Vorrücken der Regierungstruppen Widerſtand 
leiſtet. s 
— ...... 
Deutſches Reich. 
. ) Berlin, 13. Auguſt 1913. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind Mitt: 
woch Abend um 8 Uhr 45 Minuten in Hom⸗ 
burg v. d. Höhe eingetroffen. Der Kaiſer hal 
im königlichen Schloß Wohnung genommen. 

— Exkönig Manuel wird am Sonntag Eng⸗ 
land verlaſſen und ſich zu ſeiner Hochzeitsfeier 
nach Sigmaringen begeben. Der Prinz von 
Wales wird als Vertreter des engliſchen 


Königshauſes an den Feſtlichkeiten teilnehmen. 


— Generalleutnant v. Horn, der Stadt⸗ 
kommandant von Spandau, iſt am Mittwoch 
geſtorben. f 

— Zum Nachfolger des verſtorbenen Stadt⸗ 
ſyndikus Eyl in Hannover wurde Donnerstag 
einſtimmig von den ſtädtiſchen Kollegien Sena⸗ 
tor Dr. Weber⸗Hannover gewählt. 7 

— Die Einweihung des neuerbauten Kam⸗ 
mergerichts in Berlin findet am 16. September 
in einem feierlichen Akt ſtatt, zu dem dem Ver⸗ 
nehmen nach der Kaiſer einen Prinzen des 
Hauſes entſenden wird. 


rr... .... — 
Einen Rückgang der wirtſchaftlichen 
Konjunktur 
kündigt der Oberfinanzrat im preußiſchen 
Finanzminiſterium Exzellenz Schwarz, in einer 
kürzlich erſchienenen, höchſt beachtenswerten 
Abhandlung an. Der Autor erklärt, daß der 
Rückſchlag ſich immer ſicherer vorbereite und 
ſchärfer und von längerer Dauer ſein werde als 
ſeine Vorgänger. Der letzte Aufſchwung von 
1909, oder, von der kurzen Unterbrechung abge⸗ 
ſehen, von 1907 her war nicht nur intenſiver, 
ſondern hatte auch eine allgemeinere Grundlage 
als feine Vorgänger. Faſt alle Länder der 
Erde nahmen in dieſem Zeitraum eine außer⸗ 
ordentliche wirtſchaftliche Entwicklung. Schon 
die ungeheure Steigerung der Verkehrsmittel 
zeigt das an. Die Eiſenbahnlänge ſtieg in dem 
Jahrzehnt 1890 bis 1901 von 617 285 auf 
816 755 und von da bis 1907 auf 957 283 Kilo⸗ 
meter. Das ſtarke Anwachſen der Goldgewin⸗ 
nung von 0,8 auf 2 Milliarden ermöglichte es 
außereuropäiſchen Ländern durch Stabiliſie⸗ 
rung ihrer Währung ihren Warenaustauſch 
mit den Kulturländern der alten Welt bedeu⸗ 
tend zu erweitern. Um die Vorbedingungen 
für die gewaltige Steigerung des Warenaus⸗ 
tauſches zu ſchaffen, mußten die betreffenden 
außereuropäiſchen Staaten ihr Eiſenbahn⸗ 
Straßen⸗ und Kanalnetz entſprechend ausbauen 
und zu dieſem Zweck rieſige Summen von den 


[Geldzentren der alten Welt entleihen. Dadurch 


wurden die europäiſchen Geld⸗ und Kapital⸗ 
märkte umſomehr angeſpannt, als die Waren⸗ 
beſtellungen aufgrund jener Anleihen große 
Betriebserweiterungen nötig machten, die zum 
großen Teil auch wieder mit geliehenem Kapi⸗ 
tal ausgeführt wurden. Die letzten Reſerven 
wurden herangezogen. Die geſteigerte Wirt⸗ 
ſchaftstätigkeit in Verbindung mit der Bevölke⸗ 
rungsvermehrung wirkte auf die Steigerung 
der Rohſtoff⸗ und Lebensmittelpreiſe hin. 
Dieſe Verteuerung regte wieder zu forzierter 
Exporttätigkeit an. So entwickelte ſich eine 
hochgeſpannte Wirtſchaftstätigkeit, die ſchon 
etwas fieberhaft erſcheint. Konkurſe treten 
häufiger ein. Eiſen⸗ und Montanmärkte zei⸗ 
gen Spuren von Schwächen, Grundſtücks⸗ und 
Baumarkt zeigen vielfach bedenkliche Seiten, 


kündeten Urteil wurde Hauptmann K. wegen vors, 
licher Mißhandlung Antergebener in Ausübun ken 
Dienſtes unter Mißbrauch der Waffe in fünf Ja 9177 
4 Wochen Stubenarreſt verurteilt. Wegen Aus- 
chriftswidriger Behandlung Untergebener in Waffe 
übung des Dienſtes unter Mißbrauch der Eine 
in zwei Fällen wird das Verfahren eingeſtellt. April 
Zusammenziehung dieſer Strafe mit der am 26. Men 
verhängten wird dem Oberkriegsgericht überall s 
das ſic auf Berufung des Gerichtsherrn gegen 1 
vorige Arteil 1 9 5 mit der Angelegenheit i 
befafſen haben wird. Der Feldwebel wurde in fr 
weiteren Fällen der Mißhandlung Antergebener fe 
ſchuldig befunden, die dafür verhängte a 
wurde jedoch in die frühere, bereits rechtskrä ng 0 
wordene einbezogen, ſodaß eine Erhöhung des S ritt 
maßes von 6 Wochen gelinden Arreſtes nicht eintri 11 
— (Der Polizeibericht) verzeichner hen 
keinen Arreitanten. Be. 
— (Gefunden) wurden ein Ausweis für ei 
Färberei, eine kleine Dede, ein filberner Teelöffel. nd 
— (Von der Weich el.) Der Waflerftan 
der Weichſel bei Thorn betrug heute -+ 4,67 mu 
er ift ſeit geftern um 19 Zentimeter geftiegen. a 
Ehwalowice iſt der Strom von 3,80 Mete 
auf 3,56 Meter gefallen. 15 
Das Hochwaſſer ſteigt nur langſam; hen 
t wurden 45 en 15 115 HH 
ie, di igenti i eſtſtraßen find. | läuft nunmehr die mächtige SHochwaſſerw : 
dee en baden a in Den BERRZOBET.E Warſchau meldete geſtern 3,75 (Mittwoch 4,42) Meter, 
Zakroczyn 3,48 (3,61) Meter. 


Briefkaſten. 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


G., hier. Wenn Sie die Wohnung unter der 2 
dingung gemietet haben, daß wanzenfrei iſt, a 
brauchen Sie, wenn Sie die Wohnung ehr ve. 
ange“ vorfinden, mic erg ne w 
reits eingezogen, jo muß zunã verſu 
die Wangen = 3. B. durch Waſchen des Fußbodens 
mit Lyſolwaſſer — zu vertreiben. * 7 
„Wohnung vermieten.“ Der Mieter iſt nt 
verpflichtet dem Hauswirt den Schlüſſel zur Woh⸗ 
nung, um eine Beſichtigung dieſer zu jeder Zeit 
ermöglichen, ſtändig zu überlaſſen. . 
Weichſelbrücke. Der Abſender des mit R. E. 
unterzeichneten, noch nicht veröffentlichten „Gin 
geſandt“ zur Brücken⸗Angelegenheit wird um An 
gabe „Kines Namens gebeten, den wir ſelbſt⸗ 
verſtändlich geheimhalten. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Entdeckung des Pockenerregers. Stabsarzi 
Fornet⸗Berlin machte auf dem internationalen 
mediziniſchen Kongreß zu London die Mittei⸗ 
lung, daß er den Pockenerreger gefunden und 
in Reinkultur auf Tier und Menſchen über⸗ 
tragen habe. Das Ausgangsmaterial ſtamme 


Das überſeeiſche Ausland klagt über eine unzu⸗ 
läſſig hohe Schuldenlaſt an Europa. Der Zins⸗ 
fuß ſteigt. Findet aber erſt einmal eine Ein⸗ 
ſchränkung der Kapitalaufnahme ſeitens des 


önigli ſi e auf Antrag am nächſt an das Wort Alexanders II. zu den Polen: 
en un der e Serien ein el de reveries, messieurs! und BE dann 
Platz zum Bau eines 1 10 überlaſſen und fort: „Es kann ſein, daß dieſer oder jener Pole eine 
ierzu eine Baubeihilfe von 100 Mark bewilligt. Der Einladung zu einem Eſſen im Schloß erhält und 
Regen 1 n Feuerwehr bewilligte man zur daß einige Polinnen der Kaiſerin vorgeſtellt wer⸗ 
Auslandes ſtatt, ſo muß das den europäiſchen Bezahlung von Schläuchen 620 Mark. Der . den — aber bei allen a der Laie mie fe 
Export beeinträchtigen. Der Beginn der rück- verordnetenvorſteher dankte im Anschluß hieran der man ſich daran erinnern, daß der A Baer 
. 2 a Re £ freiwilligen Feuerwehr für ihre aufopfernde Tätigkeit Familie und ſeinem Hof zum erſten mal feit r An 
läufigen Bewegung, die alle Wirtſchaftsgebiete bei dem großen Levyſchen Brande. | wendung der Enteignung in Poſen weilt. Ebenjo 
ergreifen wird, iſt da, und dieſe Bewegung Löbau, 12. August. (Unter dem Verdacht des iſt, wenn jemand mit den 1 des Loyalis⸗ 
wird auch durch die Neubeſchaffungen für RE 50 e Lande net 
e, . 
iederaufbau des Wirtſchaftsgebäudes am erſt einen Monat zuvor angetraut war, des verſuch⸗ 
Balkan nur vorübergehend aufgehalten werden. ten Giftmordes beſchuldigt wird. Die Frau ſoll 
Rattengift dem Kaffee beigemiſcht haben, um da⸗ 
mit ihre Schwiegereltern zu beſeitigen. Die Ver⸗ 
e e a ed een ee 

Lemberg, 14. Auguft. Der ruſſiſche Oberſt Da cee Dehand ung ſeitens ihres Mannes 
Jacewicz, welcher im Mai dieſes Jahres wegen und deſſen Angehörigen. Die Anterſuchung iſt im 
Spionage zu 41% Jahren Kerker verurteilt | Ga 
worden war, iſt vom Kaiſer begnadigt und 
heute in Freiheit geſetzt worden. 

Kloſter Beuron, 14. Auguſt. Der Primas 
des geſamten Benediktinerordens Abt Hilde⸗ 
brandt de Hemptinne iſt geſtorben. Die Bei⸗ 
ſetzung findet Montag in Beuron ſtatt. Er war 
geboren 1849 in Genf, legte 1870 zu Beuron 
die Ordensgelübde ab und wurde 1893 von 
Papſt Leo XIII. zum Ordensprimas ernannt. 
Im Mai dieſes Jahres wurde dem Verſtorbenen 
ein Koadjutor in der Perſon des früheren 
Abtes von Maria Laach Freiherrn von und zu 
Stotzingen beigegeben. 

Haag, 14. Auguſt. Aus Anlaß der Eröff- 
nung des Friedenspalaſtes wird die Univerfi- 
tät Leyden dem Profeſſor Renault⸗Paris, dem 
Wiener Pazifiſten Fried und dem nordameri⸗ 
kaniſchen Staatsſekretär Root in feierlicher 
Sitzung am 27. Auguſt das Ehrendoktorat ver⸗ 
leihen. 

Madrid, 14. Auguſt. Die Regierung hat 
die Demiſſion des Generals Alfau angenom⸗ 
men und den General Marina zu ſeinem Nach⸗ 
folger in Marokko ernannt. 


Kaiſer nur in der Meinung beſtärken, daß die ſchlech⸗ 
En Behandlung der Polen das beſte Mittel ſei, 


2 Ausland. 


Dt das Blatt zu der Aufforderung des 


u ſchmücken, nachdem es ſpöttiſch jede Gemeinſchaft 
mit n „freiſinnigen und jüdiſchen Mitbürgern 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Be Tageskalender, 
u 


1747 Ratsverbot wegen raubung geſtrandeter 
Güter. 


Thorn, 14. Auguſt 1913. 


Hoongreſſe. 

11. Zioniſten⸗Kongreß in Wien. Das Aktions⸗ 
Komitee der zioniſtiſchen Organisation veröffentlicht 
jetzt das ausführliche Programm des 11. Zioniſten⸗ 
Kongreſſes, der in der Zeit vom 2. bis 9. September 
dieſes Jahres in den Räumen der Muſikvereinsſäle 
in Wien tagen wird. Die Eröffnungsrede wird Pro⸗ 
feſſor Dr. O. Warburg⸗Berlin halten. Den Rechen⸗ 
ſchaftsbericht des Aktions⸗Komitees hat Rechtsanwalt 
Dr. A. Hantke⸗Berlin übernommen. In den Sitzun⸗ 
en werden u. a. ſprechen: Juſtizrat Dr. Boden⸗ 

imer⸗Köln über „Die Tätigkeit des jüdischen 
Nationalfonds jeit dem 10. Kongreß“; Profeſſor Dr. 
Eh. Weizmann⸗Mancheſter über „Eine jüdiſche Ani⸗ 
verſität in Jeruſalem“; Dr. N. Kagenelſohn⸗Libau 
gibt einen „Bericht über die zioniſtiſchen Bankinſtitute 
1911—13°, Das überaus reichhaltige Programm ficht 
u. a. des weiteren vor: Am 3. September eine 
hebräiſche Theatervorſtellung; am 7. und 8. Septem⸗ 
ber Turnfeſt auf dem Viema⸗Sportplatz; am 8. Sep⸗ 
tember einen Kommers der jüdischen Turneiſchaft. 
Außerdem find zahlreiche Lichtbildervorträge vorge⸗ 
ſehen, wobei auch die jüdiſche Kunſt berückſichtigt wer⸗ 
den ſoll. An muſttaliſchen Darbietungen enthält das 
Programm Konzerte des CTzernowitzer Gefangvereins 
und Matinees, in denen Herr Leo Gellanie und Frl. 
Margary Bentwich mitwirken. Auch ein Beſuch der Soh 
Adria⸗Ausſtellung iſt beabſichtigt. Am 4. September 
wird der Verband jüdischer Frauen für Kulturarbeit 
in Paläſtina im Beethovenſaal eine große Frauen⸗ 
verſammlung veranſtalten, in der Frau Johanna 259 Alte: 1. Dohng⸗Schlobitten mit dem Fidei⸗ 
Simon⸗Friedberg und Fräulein Helene Hanna Kehn kommißbeſitz Schlobitten und Prökelwitz, 2. Dohna⸗ 
als Rednerinnen auftreten werden. Von der öſter⸗ Schlodien mit einem Zweige Schlodien⸗Cawinden und 
reichiſchen Staatsbahn, der „Süd bahngeſellſchaft, der einem zweiten Zwei e in Schleſten. Der Ahnherr der 
Fla und ee ehre der ungariſchen Schlobitter Linie, Graf Alexander von Dohna, ſtarb 
Tune und i Sa JE ft werden für die|1728 als Feldmarſchall des Königs Friedrich Wil⸗ 
Teilnehmer am Kongreß Fahrpreisermäßigungen ge⸗ helm I. r Vater des jetzigen Fürſten war der 
währt werden. andhofmeiſter des Königreiches Preußen, Graf 
Richard Friedrich (geſtorben 1894), vermählt mit 
Gräfin Mathilde von Waldburg⸗Capuſtigall (geſtor⸗ 
ben 1996). Fürſt Richard, der älteſte Sohn des gräf⸗ 
lichen Paares, iſt erbliches Mitglied des preußiſchen 
Herrenhauſes, Rechtsritter des Johanniterordens, 


gehilfen die Amtsbezei Ken 


= Reijen auf den preu mier det penn nach 
einer Verfügung des 5 iniſters 920 ah ir 5 1 
beit tpreisermößigungen gewährt. 5 1 
eiten Fahrp Zunge 5 its ſowohl aus Tierlymphe als auch von einem 
betracht kommen, gehören die i de 


ken Menſchen. 
und Pflegeanſtalten zu Schwetz und Neuſtadt, die pockenkran ni 
ropinzial⸗Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗Anſtalt 15 1 


5 5 N a 
Karlshof, das ſtädtiſche und Diakoniſſen⸗ 
N 1 in Thorn, das Diakoniſſen⸗ 


ärztlichem Gutachten iſt der Tod in der Hauptſache 
durch das Offnen der rechten Schlagader eingetreten. 


Kilometer. Die Expedition bringt eine große wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausbeute mit. 
D nn nennen — — — — — — —ͤß ̃ ̃ p — — 


Luftſchiffahrt. 

Verſchollener Freiballon. Von dem am Sonn⸗ 
tag Abend um 7 Uhr auf dem Gelände der Garten 
Fare e e in Forſt aufgeſtiegenen Freiballon 
„Metzeler“ fehlt bis Donnerstag Nachmittag jede 
Nachricht. n iſt über den Verblieb des Ballons 
11 Es wird angenommen, daß der Ballon 
nach Rußland abgetrieben worden ift. — Nach einer 
Nachricht vom Donnerstag Bet I die Annahme bes 
ſtätigt. Bei der Familie des Ballonführers Mann 
in Croſſen an der Oder, der am Sonntag mit dem 
Ballon „Metzeler“ in Forſt aufgeſtiegen war, 
olgendes Telegramm aus Lowitſch (Gouvernement 

rſchau) eingelaufen: „Glatt Faniki (2) gelandet, 
beſchoſſen, gefangen, wohlauf. Karl.“ 

Ein neuer Waſſer⸗Luftomnibus. In der Luft⸗ 
ſchiffhalle in Luzern wird r den Noten 
Aero⸗Omnibus montiert, der außer dem Piloten 
ſechs Paſſagiere befördern kann. Es iſt ein großer 
Doppeldecker von 25 Metern Spannweite. Ein 200⸗ 
pferdiger Motor treibt den vierflügeligen Propeller. 
Der ganze Apparat wiegt 2000 Kilogramm. Schon 
in den nächſten Tagen ſollen Flugverſuche unter⸗ 
Sſtyr ahlier Rundflug. Am heutigen letzten 

preu r Rundflu m heutigen 
Tage hatten ſich ſämtli Militär- und Zivilflieger 
auf dem Flugplatze in Königsberg eingefunden, um 
einen Aufklärungsflug nach Pillau und in See (70 
Kilometer) zu unternehmen. Die Flieger ſtiegen 
kurz nach 1 155 auf und kehrten kurz nach ſech⸗ 
Uhr alle wohlbehalten zurück. Es fanden dann noch 
einige Schau⸗ und Paſſagierflüge ſtatt. Die Wer⸗ 
tung der ſämtlichen vier Etappenflüge ſtellt ſich bis 
jetzt wie folgt: Erſter: Alfred Friedrich 35 Punkte. 
Zweiter: Kühne 15 Punkte. Dritter: Taspar: mi⸗ 


lokale, Cafe Dorſch, eine Sitzung ab. Gäſte und Ar⸗ 


am Sonntag = 17. 1 0 bei ſchönem Wetter einen 
n. 


Mitglieder iſt frei. Die Angehörigen und der deutſch⸗ 
0 ae find willkommen und werden 


| Arbeiterbewegung. 

Zum Ausitand im Balu⸗Gebiet. Einer Großbank 
iſt von der Naphtha, Produktionsgeſellſchaft Ge⸗ 
brüder Nobel in Petersburg folgende telegraphiſche | Voriger des Provpinziallandtages der Provinz Oſt⸗ 
Mitteilung zugegangen: Nachdem die Streik⸗ preußen und Oberſt à la suite der Armee; von 1890 
bewegung in Baku in den letzten Tagen ſich weiter bis 1893 vertrat er den Wahlkreis Elbing⸗Marien⸗ 
ausgebreitet hatte, haben die Arbeiter nunmehr burg im Reichstag als konſervativer Abgeordneter. 
zum großen Teile die Arbeit wieder aufgenommen Den Namen des Grafen zu Dohna führt ſeit 1889 das 
unter Annahme der von den Arbeitgebern propo⸗ 


I oſtpreußiſche Ulanen⸗Regiment Nr. 8, und zwar zu 
nierten neuen Bedingungen Wir vermuten, daß der Ehren des Feldmarſchalls Grafen Dohna, der 1842 
Streik binnen kurzem vollſtändig aufhört. 


f 1 2 Kommandeur des 1. Armeekorps war und 1859 ſtarb. 
Hafenarbeiterſtreik in Riga. Gegen 2800 Hafen⸗ Schulitz, 12. August. (Verunglückt. Pilzverkauf.) 
arbeiter haben die Arbeit eingeſtellt. (Schwer verletzt) wurde auf dem Holzplatze bei der 
Ende des deutſchen Werftarbeiterſtreiks. Die Firma Lindau der Platzmeiſter Pflaum, den ein 
ſtreikenden Werftarbeiter in Bremen haben in einer Block umfallender Bretter traf. — Ein gutes Ge⸗ 
Dienstag Vormittag abgehaltenen Verſammlung aft machen hier die Pilzeſammler der nächſten 
beſchloſſen, daß die Arbeit ſpäteſtens am kommen⸗ Umgebung. Da der Weſten von Brandenburg und 
den Montag wieder aufgenommen werden ſoll, aber 


: den Nachbarprovinzen ein ſehr trockenes Frühjahr 
nicht durch die Arbeitsnachweiſe der Werften, ſon⸗ hatten, ſodaß die Pilzlager in den dortigen Wäl⸗ 
dern geſchloſſen, wie fie niedergelegt worden iſt. 


{ 3 dern vertrocknet find, jo av die Händler hier auf 
Der Ausſtand Der Dockarbeiter in Leith, der den Oſten angewieſen. Sie haben vom Schulitzer 
fieben Wochen dauerte, iſt beendet worden. In einer 


er und Schirpitzer en einige hundert Zentner 
Verſammlung der Arbeiter wurde beſchloſſen, die f 


5 Pilze nach Berlin geſchickt und dafür einige taujend 
Arbeit am Montag zu den alten Bedingungen Mark gezahlt. Manche Familien 2 5 in der 
wieder aufzunehmen. 5 


. [Woche für 100 Mark . 55 geſammel 2 
Militär beim Besgarbeiterftreit in Südafrika. Pleſchen, 12 Auguſt. (Verhafteter Raubmörder.) Mark, Zander und Karpfen 90 Pfg., Schleie, 
Vierhundert N von Cictoria (Britiſch⸗ Geſtern Nachmittag wurde hier der von der ruſſiſchen Karauſchen, Hecht und Barſche 70—80 Pfg., Barbinen 
Columbia) mit zwei Maximgeſchützen nach Ranai⸗ Behörde geſuchte Raubmörder Anczak aus Choc, ſe 0 9 
mo und Ladiſmith geſandt worden, um die durch 


I und Breſſen 50-60 Pfg. Krebſe waren gegen 
um der dortſelbſt einen ruſſiſchen Schmuggler ermordet ie 
den Ausſtand der ne geſtörte Ordnung 


und beraubt tte, durch den Po izeiſergeanten 
wiederherzuſtellen. Die Streikenden ſind die Herren s 
der Stadt. Sie haben alle nicht ſyndikaliſierten Ar⸗ 
beiter verjagt. Der Materialſchaden iſt beträchtlich. 


Provinzialnachrichten. N 
1 Eulmſee, 15. Auguft, (Die geſtrige Stadtverord⸗ 
weten 15 0 a don dem 555 
ſcheiden des Nachtwächters u uldieners 8 5 

en ee Czajkowski zum 1. Oftober.|_ Der bevorſtehende Beſuch des Kaijers in Fe 
Das Ruhegehalt wurde auf 480 Mark feſtgeſetzt. Der |beigäftigt die polniſche Preſſe lebhaft. . 1 . 
vom Magiſtrat mit Frau Schmidke abgeſchloſſene Blättern war angeregt, der neue olksrat 
Vertrag betr. kaufe von Ackerparzellen auf der möchte dazu Stellung nehmen, wie man 4 
Culmer Vorſtadt wurde genehmigt. Die Stadt tritt halten ſolle, wenn eine Anzahl der polniſchen Groß⸗ 
zwei kleine Parzellen, am Archidiakonkaer See und an grundbeſitzer Einladungen zum Feſteſſen erhalten ſtanden. Es wurde eine erneute Anklage erhoben, 
der Hermannsdorfer Landstraße gelegen, an Frau ſollten uſw. Doch hat der Volksrat bis jetzt nach Die geſtern zur Erledigung kam. Dem angeklagten 
Schmidke ab und erhäl dafür eine Parzelle zwiſchen dieſer Kichtung nichts von ſich hören laſſen und es Hauptmann ſtand Hauptmann Kauffmann, dem Feld⸗ 
der Chauſſee nach Bildſchön und dem Wege nach iſt auch kaum anzunehmen, daß er es noch tun wird. webel Rechtsanwalt Hoffmann als Verteidiger zur 
Buczek. Zu Magiſtratsmitgliedern wurden die Stadt⸗ Dafür ergreift jetzt aber der „Kurjer Poznanski“, Seite. Wegen Gefährdung militärdienſtlicher Inter⸗ 
räte Scharwenka und M. Melde, deren Amtsperiode das leitende Blatt der Poſener Natkonaldemokratie, eſſen wurde die Sffentlichkeit für die ganze Dauer der 
‚am 16. Januar 1914 abläuft, wiedergewählt. Dem! in der Angelegenheit das Wort. Er erinnert zus: Verhandlung ausgeſchloſſen. Nach dem öffentlich ver⸗ 


verändert; Saaten dagegen im Preiſe waren Spinat 


Brodella verha tet. 

Schlichtingsheim, 14. August. (Auf Lebenszeit 
betätigt) wurde vom Poſener Regierungspräfidenten 
de 3 unſeres langjährigen Bürgermeisters 


lei 
rr p p p p p 


der Uaiſerbeſuch in poſen. 


um größten Teil abgeſetzt wu e an de ien 8 x 5, 
2 denke den to nd zwei kurze Ehren 
fand en 59 = 115 RR runden. — Bei der Aufflärungs übung wurde an 


5 x der ruſſiſchen Grenze von Soldaten der ruſſiſchen 
Ane ee A ic n genen Sten ein Schuß auf das Flugzeug des Leut, 
nants Pretzell abgegeben. Das Geſchoß durchſchlug 
den linken Flügel des Aeroplans. i 


Die Migräne. 


Von Dr. R. Noſſen. ER 


Kein Artikel wird in den Apotheken mehr gekauft, 
als „Kopfſchmerzpulver“. Früher kannte man als 
beſtes Mittel nur das „abführende Brauſepulver“; 
heute dagegen haben die chemiſchen Fabriken zahllose 
Mittel gegen den Kopfſchmerz erfunden. Manche 
dieſer Mittel, die aber niemals ohne Anordnung eines 
Arztes genommen werden ſollten, haben entſchieden 
eine günſtige Wirkung bei Kopfſchmerzleiden, und ſie 
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I re Erfinder zu reichen Leuten gemacht. Das 
milie wo 1 175 denn es gibt wohl kaum eine 
die Migräne en Mitglied den Kopfſchmerz oder 
15 Fan n e it entſchieden ein Leiden, das ſich 
Maße fond forterbt, leider nicht in geſchwächtem 
modern x Se in verſtärktem. Das liegt in der 
Jugend f = ensweile. Schon die Erziehung der 
8 die Ausbildung des „einſeitigen Kopf⸗ 
ichen Geſchl er der „Migräne“, beſonders beim weib⸗ 
in ſhlecht 1 Anſere Kinder hocken viel zu viel 
etden 155 üfteten Kinder: oder Schulzimmern; fie 
Sehirn und geiſtigen Arbeiten überhäuft, welche das 
bruch nehm das ganze Nervenſyſtem zu ſehr in An⸗ 
wickelun 55 In den Jahren der körperlichen Ent⸗ 
die an el üdigt die unzweckmäßige Ernährung und 
male Sal Bewegungsweiſe, wodurch der nor⸗ 
Bilder win echſel unterdrückt und schlechtes Blut ge⸗ 
ate 15 So nimmt bei jungen Mädchen die 
and. Junge die Blutarmut und Bleichſucht über⸗ 
taugen, g ge Männer ſchädigen ſich durch Tabak⸗ 
Yeiferen Sant und nächtliches Schwärmen. In 
1 5 9 5 ren ſchwächt der Ernſt des Lebens und die 
85 Migrä gung die Nerven. So iſt erklärlich, daß 
dorlommt 85 jedem Lebensalter, in jedem Stande 
= meitten hre Herrſchaft dauert ungeſchwächt bei 
aden die Nes loen bis zum 50. Jahre. Dann 
igräne⸗ Anfälle . ruhiger oder abgeſtumpfter; die 
fe e mich 1a werden ſeltener und ſchwächer, bis 
Igräne.$ vollſtändig ausbleiben. Ein heftiger 
volltändi 115 bietet ein Bild großer Qualen, des 
grüne Krankſeins. Gewöhnlich beginnt die 
a einem Gefühle von Eingenommenſein 
Sgliſengeg 1 eines peinlichen Druckes in der 
Rus fm da , meiſt auf der linken Seite. Von hier 
gegen die 2 un der ſich ſteigernde Schmerz allmählich 
tiefes Bohr gengegend zu, um ſich schließlich als 
Emmen Ten, jpannendes Drücken und quälendes 
Rottenten im Kopfe kundzugeben. Die meiſten 
ſe Dune find dann ſo leicht gereizt, jo nervös, daß 
Wem t und Ruhe aufſuchen und ſich von der 
ſchmerſen ganz abschließen. Zu den peinlichen Kopf⸗ 
und gal . ſich häufig noch Übelkeit, Aufſtoßen 
dauer 5 5 Erbrechen. Ein ſtarker Migräne⸗Anfall 
a f i 55 24 Stunden, bevor er ganz verſchwindet. 
ürztlichen 5 Weſen der Migräne herrſcht ſelbſt in 
wohl nien deiſen noch keine Klarheit. Sie wird auch 
Kran = als erreicht werden, da die Arſachen der 
nicht fetten vielſeitige find und weil man fie meift 
nach Heil en kann. Daher auch das Umhertappen 
der vi mitteln, daher auch der finanzielle Erfolg 
ſcheint br ooflömergmittel In ſehr vielen Fällen 
Noten 2 Unterleib, ſpeziell das Bauchganglien⸗ 
iu den alt Ausgangspunkt des Übels zu ſein. Schon 
Stb Zeiten war es den Arzten bekannt, daß 
Migräne der Verdauung, der Darmtätigkeit zur 
Tonen, we Beziehung ſtehen. Namentlich bei Per⸗ 
oder zun aus irgend einem Grunde, ſei es ſitzende 
leben dae Lebensweiſe, an Anterleibsſtockungen 
Her 9 5 gt ſich die Migräne als Begleiterſcheinung. 
das Segen ührende Mittel die beſten Dienſte. Iſt 
Leis nt der Fall, entſteht die Migräne aus 
eine 50 oder Blutarmut, ſo muß die Behandlung 
85 ſein. Hier ſind blutſtärkende und 
dur e Mittel am Platze. Wird die Migräne 
anger ace ertäftung bedingt, ſo iſt ein Brechmittel 
eine Führe, Nach dieſer gründlichen Reinigung tut 
deran nenlimonade die beſten Dienſte. In nervös 
der 0 lien muß man bei der Erziehung 
deln. auer recht vorſichtig fein und vorbeugend han⸗ 
BU käfti u beſtrebe ſich, das kindliche Nervenſyſtem 
5 N es vor der Verweichlichung und Vers 
iſt bei de, dn bewahren. Beſondere Aufmerkſamkeit 
der Kindern bei der zweiten Zahnung und in 
Fänge, idefungsperiode der Jungfrau und des 
abſchnitte notwendig, weil in dieſen Lebens⸗ 
von ee beſondere Neigung zur Ausbildung 
10 Er eiden ſich geltend macht. Gerade in dieſer 
ge ündi 
Aale m den Ausbruch eines Migräne⸗ 
tretenen zu verhüten oder um den bereits einge⸗ 
die a MEN abzuſchwächen und abzukürzen, find 
nicht lei cht achten Mittel erfunden worden. Da es 
ſo müssen 85 die Arſache des Leidens feſtzuſtellen, 
kannteſten Mit und Laie die Probe mit den aner⸗ 
at igränemitteln machen. Der Patient muß 
besten Dient feſtſtellen, welches Heilmittel ihm die 


cht kleinen man die Vorficht gebraucht mit mög- 
vergrö Gaben zu beginnen, damit man die⸗ 
i das Mitt eim kann, wenn der Körper ſich zu ſehr 
es, ohne Nen gewöhnt hat. Nicht ſelten aber gelingt 
beſte iſt ikamente fertig zu werden, was immer 
von Kilte das verſchafft zuweilen die Anwendung 
PER Ser Auflegen eines feuchtkalten Tuches 
Ko it Eisſtückchen gefüllten Gummibeutels 
empfinden 5 Linderung des Schmerzes. Manchmal 
ein Tuch r ie Leidenden Linderung, wenn man ihnen 
bi a feſt um den ſchmerzenden Kopf herum⸗ 
Sch e einen kräftigen Druck auf die 
wobei dis 5 ausübt. Der kongeſtive Kopfſchmerz, 
durch Setz lut zum Kopfe dringt, ſchwindet ſofort 
Mittel en von Blutegeln am After. Wer vieles 
mer; = liebt, wende beim kongeſtiven Kopf⸗ 
15 Gra 15 Abführmittel „Bitterſalz“ an, 10 bis 
vielen Per Salz auf 1 Glas Waſſer. Auch verſchafft 
Kaffees nd der Genuß einer Taſſe ſehr ſtarken 
5 der gefür 5555 die erſehnte Linderung. Gerade 
as Heilmittel en Migräne heißt es inbezug auf 


= „Probieren geht über Studieren!“ 


Mannigfaltiges. 


D 
Ledde r Mutter Rache.) Der Lokomotivführer 
t wurde in ſeiner Wohnung in Phlila⸗ 


alphia fob wu 
ö ie bel due und verſuchte, ſeine Frau und 


Kinder zu ermorden. Dann ſchoß er ſich 


N unſerer fih überhaſtenden Zeit viel] Fra 


te leiſtet. Man bleibe dann bei dieſem Ih 


war der Mann, ſo wird der „Frankfurter Zeitung“ 
emeldet, geiſtig vollſtändig geſund Se Dann 

tte er das Unglück, an einer Straßenkreuzung 
einen ſechsjährigen Knaben zu überfahren, der 
ſeinen Verletzungen erlag. Den Mann traf, wie 
die Behörden konſtatierten, keine Schuld, nichts⸗ 
deſtoweniger begann jetzt die Mutter des Knaben 
fi zu der Zeit, da Faber die Kreuzung paſſierte, 
dort aufzuſtellen und mit erhobenem Arm und aus⸗ 
eſtrecktem Zeigefinger auf 1 zu deuten. Tag für 
ag ſtand die ganz in Schwarz gekleidete Frau 
dort, immer auf Faber deutend, ſolange die Loko⸗ 
motive in Sicht war. Daß die Fahrten des Mannes 
geändert wurden, ſchien nichts zu helfen, die ſtumme, 
unbewegliche den F ſtand immer an ihrem Platze, 
den anklagenden Finger ausgeſtreckt. „Er har 
meinen Sohn, mein einziges Kind getötet,“ er- 
widerte die Frau auf Vorhaltungen, daß dem 
Lokomotivführer keine Schuld beizumeſſen ſei. Dieſer 
wurde ſchwermütig. „Die Frau treibt mich zum 
Wahnſinn,“ pflegte er zu jagen, „ich will nicht 15 
ſehen und muß doch e ein innerer Drang 
treibt mich.“ Der Mutter Nache iſt vollſtändig; der 
ihren Sohn getötet, iſt nun auch tot. 

Der Tango,) über den kein anderer als der 
argentiniſche Geſandte in Berlin berichtete, daß 
dieſer argentiniſche Tanz in Argentinien nur in 
verrufenen Spelunken getanzt werde, behauptet ſich 
als Modetanz. Im Oſtſeebad Heringsdorf 16 755 in= 
gar ein Tango⸗Turnier ſtatt, an dem ſich beſonders 
die vornehme Welt Berlins rege beteiligte. And 
die Gattin Bruno Pauls, des Direktors des Kunſt⸗ 
gewerbemuſeums, früheren Simpliziſſimus⸗Zeich⸗ 
ners, und Profeſſor Kreis, der Schöpfer des präch⸗ 
tigen Hamburger Bismarck⸗Denkmals und Mit⸗ 
erbauers der Bismarck⸗Halle auf der Elieſenhöhe bei 
Bingerbrück, erhielten die erſten Preiſe. Es kommt 
natürlich immer darauf an, wie ein Tanz getanzt 
wird. Der Tango des Heringsdorfer Turniers war 
jedenfalls ein anderer als der, der in den Wein⸗ 
1 der reichshauptſtädtiſchen Halbwelt Mode 
iſt. 


ſelbſt eine Kugel in den 1 Bis Anfang Mai 


(Blüchers Bart.) Betrachtet man die vielen 
Blücherbildniſſe, ſo fäll uns ihre große Verſchieden⸗ 
heit im Ausdruck auf, vielleicht det jedes einzelne 
aber trotzdem Anſpruch auf Ahnlichkeit, denn das 
Charakteriſtiſche des Blücherkopfes geben faſt alle 
wieder, ſodaß auch der in der Portraitgalerie un⸗ 
ſerer Helden weniger Beſcheidwiſſende unter den 
großen Männern jener Zeit vor hundert Jahren ihn, 
den Wagemutigſten, ſogleich herausfindet. In einem 
aber ſtimmen alle Bilder Blüchers überein, jedes 
ſtellt ihn mit Schnurrbart dar. Dieſe männliche 
Zierde entſprach, ſo wie Blücher den Bart wahr⸗ 
ſcheinlich trug, nicht gen der damaligen Mode, die 
jeit unſerer heutigen Barttracht gleicht, iſt dieſe doch 

1 von anno 13 — gewiſſermaßen „nachempfunden.“ 
— Aber man kann ſich „de old Blüchert“ auch gar⸗ 
nicht als Modegigerl vorſtellen und dementſprechend 
ſieht man ihn auch auf den Bildern noch mit dem 
typiſchen Huſarenſchnurrbart aus e ae 81 
Zeit geſchmückt, der in zwei 1 endete, die wohl 
auch gelegentlich über die undwintel herunter⸗ 
hingen; jo beiſpielsweiſe auf der EN Skizze, 
nach dem Leben gezeichnet von Fr. Rehberg, mehr 
aufgedreht auf dem Bilde von Dähling und dem, 
welches das At ahne aun den von ſeinem 
Chef verehrt erhielt; ähnlich auf dem J. C. Bock. 
mit Paris im Hintergrunde wie auf dem Gemälde 
von Fr. Gebauer, das bekanntlich als das beſte 
Blücherportrait gilt. Eigenartig iſt die Auffaſſung 
auf der Originalzeichnung von L. Wolf in der Ber⸗ 
liner National⸗Galerie. Hier iſt Blücher mit faſt 
anliegendem, nach hinten geſtrichenen Haupthaare 
dargeſtellt, der Schnurrbart aber „amerikaniſch“ 
nach unten friſiert. Auch die Totenmaske Blüchers 
im Körnermuſeum in Dresden zeigt 5 8 geklipp⸗ 
ten Schnurrbart. In einem jedoch ſind alle Bildnſſſe 
gleich, der Schnurrbart iſt dunkel, die Kopfhaare 
dagegen ſchneeweiß und e e 
auch ein kleiner Backenbart ijt faſt überall ſichtbar, 
die kühn geſchwungene Adler⸗Naſe aber kommt auf 
der Totenmaske am ſchönſten zur Be 1 

. v. W. 


Hum:moriſtiſches. 

(Mißglückte Empfehlung.) Kundin: 
‚Diefe Hutform kann ich nicht leiden. Man kann 
darunter nichts vom Geſicht ſehen.“ — Verkäuferin: 
„Aber, gnädige Frau,“ das kleidet doch am beiten!“ 

Im Eifer.) räulein (beim Wiederſehen, 
geſchmeichelt): „Bin ich wirklich nicht gealtert — ſehe 
ich noch genau 0 aus, wie vor drei Jahren?“ — 
BE ch): „Wie vor dreißig, gnädiges 
räulein! 

(Deutlich.) Prinzipal (zu ſeinem Kommis 
der den an Ka noch nichts verkauft hat): „Ich 
will Ihnen etwas 1 „Hab' ic & Geſchäft, und 
ſind Sie der Verkäufer, oder hab' ich ä Muſeum, und 
find Sie der Konſervator?“ 

Ger ie) „Alſo, geitern Abend ift kein Menſch 
im Theater geweſen — was ſollte denn geſpielt 
werden?“ — Schmierendirektor: „Auf allgemeinen 
Wunſch: „Maria Stuart“! 

(Ausweg) „Wie? Sie als Siebziger wollen 
re zwanzigfährige Wirtſchafterin heiraten, — ich 
meine, die iſt doch n bischen jung für Sie?“ — 
ja, 4201 haben S . .. ich werd“ noch 'n paar Jahre 
warten!“ g 
— — . — 


Neueſte Nachrichten. 


Schluß des oſtpreußiſchen Nundfluges. 

Königsberg, 15. Auguſt. Den Schluß 
bildete ein Feſtmahl in der Stadthalle, wobei 
Regierungsrat Götte, der Vorſitzer des oſtpr. 
Vereins für Luftſchiffahrt, die Preisverteilung 
vornahm. Von den Offiziersfliagern erhielten 
den 1. Preis (Kaiſerpreis) für die beſte Zeit 
in allen Etappenflügen Leutnant Pretzel, den 
2. Preis (Preis des Kriegsminiſteriums) Leut⸗ 
nant Geyer. Von den Zivilfliegern erhielten 
für die beſte Geſamtflugzeit Friedrich den 
Preis der Nationalſpende von 12 000 Mark, 
2. Preis Kühne 8000 Mark aus dem Preiſe des 
Kriegsminiſteriums. Außerdem gelangten noch 
zahlreiche Ehrenpreiſe zur Verteilung. 

Tödlicher Unfall. 

Königsberg, 15. Auguft. Geſtern 

Abend wurde an der Eydtkuhner Strecke, nahe 


dem Alſenſchlößchen ein unbekannter Mann 


aufgefunden. Ein Arm war ihm vom Zug 
abgefahren, außerdem hatte er ſchwere Kopf⸗ 
und innere Verletzungen erlitten. In der 
chirurgiſchen Klinik iſt er heute morgen geſtor⸗ 


ben. Wie ſich der Anfall ereignet hat, konnte 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Verhaftung. 

Tilſit, 15. Auguſt. Ein Brauereidirek⸗ 
tor von hier iſt wegen des Verdachts, ſich gegen 
8 175 vergangen zu haben, verhaftet worden. 
Ein Laufburſche, der das Objekt des Vergehens 


bildete, beſtahl den Direktor und kaufte einen 9 


Anzug. Dem Kaufmann fiel die Banknote, mit 
welcher der Junge den Anzug bezahlte, auf. 
Der Dieb geſtand, meinte aber gleichzeitig, ſich 
das erlauben zu dürfen, da der Direktor ſich 
gegen ihn widernatürlich vergangen habe. 
Freigelaſſene deutſche Matroſen. 

Bergen, 14. Auguſt. Nach einer Mit⸗ 
teilung vom deutſchen Konſulat iſt die gericht⸗ 
liche Verfolgung gegen die ſieben Deutſchen 
eingeſtellt, die, wie breichtet, im Verdacht ſtau⸗ 
den, durch Herabwälzen von Steinen den Tod 
eines jungen Mädchens in Aurlang⸗Segne⸗ 
fiord verurſacht zu haben. Die Deutſchen find 
freigelaſſen worden. 
Aus Nahrungsſorgen in den Tod gegangen. 

Zürich, 14. Auguft. In Luchſingen im 
Kanton Glarus hat der Naturarzt Nothardt 
ſeine Frau und ſeine beiden Kinder, ein Mäd⸗ 
chen von ſechs und einen Knaben von fünf 
Jahren, und dann ſich ſelbſt wegen Nahrungs⸗ 
ſorgen durch Opium vergiftet. Rothardt 
ſtammte aus der Umgebung von Berlin, war 
nach Argentinien ausgewandert, wo er in Ro⸗ 
ſario ein deutſches Fräulein Heiz heiratete, und 
ſiedelte in dieſem Jahre nach Luchſingen über. 
Dem Apotheker, dem Nothardt das Opium ent⸗ 
wendet hat, meldete er durch ein Schreiben ſein 
Vorhaben. Ebenſo kündigte er durch ein Tele⸗ 
gramm ſeinem Schwiegervater in Darmſtadt die 
Tat an. Hilfe kam zu ſpät. 

Eine automatiſch⸗ſtabile Flugmaſchine. 

Paris, 14. Auguſt. Im Aerodrom von 
Villacoublay wohnten heute General Hirſchauer 
Oberſt Bouttieaux und andere leitende franzö⸗ 
ſiſche Fliegeroffiziere den Verſuchen des auto⸗ 
matiſch ſtabilen Dunne⸗Deckers bei, den Major 
Felix auf dem Luftwege von Toulon nach Pa⸗ 
ris gebracht hatte. Der Apparat, eine ſchon 
ſeit Jahren bekannte Erfindung des vormaligen 
engliſchen Leutnants Dunne, beſteht aus zwei 
je vier Meter langen Zellen, die in der Form 
eines offenen V nach hinten auseinandergehen. 
Die Steuerung erfolgt durch vier an den Flä⸗ 
chenenden befindliche Querſteuer, die durch 2 
Hebel betätigt werden. Motore und Schrauben 
find hinten angeordnet. 

Ein deutſches Schiff geſunken. 

London, 15. Auguſt. Ein Telegramm 
von den Scilly⸗Inſeln meldet: Morgens iſt bei 
der Inſel St. Marys die aus 30 Mann be⸗ 
ſtehende Beſatzung des deutſchen Frachtſchiffes 
„Suſaune“, mit Salpeter von Iquique abge⸗ 
gangen, in Booten gelandet. „Suſanne“ iſt 
geſtern Nacht während Nebels auf einem Felſen 
der Scilly⸗Inſeln geſtrandet und geſunken. 


Berliner Börfenberidt. 


be ge g. Dante e 
erreichlſche Banknoten 
Nuffiihe Banknoten per Kaſſe Pen u 
Deulſche Nelchsanleihe 3½ % 2.» 84,3 84,40 
Deutſche Reichsanleihe 3%, ³ 74,50 74,60 
Preußſſche Konſols 3¼ % „84,30 84,40 
Preußiſche Konſols 3% „„ „74,50 74,80 
ne Sladlanlelhe Yo „ 93,40 93,50 
9 dene fag dete % * . —.— 
oſener Pfandbrleſe 24 99,25 99,25 
Poſener Pfandbriefe 3½ % » =» » «| 85,30 | 85,50 
Neue Melt 5 en Pfanddrleſe 4% 92,.— 92.— 
MBeftprenilie Pfandbriefe 3/,% . 83,40 | 33,40 
Weſtpreußiſche Binndbriefe 3%, 74.74. 
Zug Staatsrente 4% ˙⁸õrZ „ 4 —— | 92,40 
Ruffiſche Staatsrente 4½ von 1802 „ 90,25 | 90,25 
u 77 05 % don 1905 ‚2 99,60 
olniſche Pfandbrleſe 4½ % „ » 89,60 | 89,50 
Hamburg⸗Amerika Paketfahri⸗Akllen . 139,— 37.60 
Norddeuiſche Lloyd⸗Aklien 116,90 115,10 
Deulſche Bank⸗Akllen 244.25 245,— 
Diskont-Kommandlt⸗Anlelle . 183,— | 183,30 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aklien 115,80 | 115,80 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akl.] 117, 117,75 
Allgem. Elekkrläilätsgeſellſchaft⸗ Aktien | 240,60 | 241,— 
Aumetz Friede⸗Akllen ] 168,— | 168,90 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 218,75 | 218,90 
Luxemburger Bergwerls-Atlien „ . .| 144,40 | 144,90 
Geſell. für eleklr. Unlernehmen⸗Aklien] 152,25 | 152,99 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien . 188,25 188,— 
Laurahlltte⸗Aklle n [165,50 165,25 
Phönix Bergwerks⸗Akllen 253,50 255,25 
„Rheinſtahl-⸗Aklien 159.50 | 159,55 
Weizen 55 in Newy ortet 95 95.— 
eplem der 290,75 — 
2 Oktober — — Zr ee —.— U 
Dezembe ere 202,— 202,25 
Roggen Seplem ver 165,75 165,25 
„ Sklober „„ „ ec 107, 167.8 
„ Dezember 167,50 | 168,25 


Bankdiskont 6 %, Lombarbäinsfuh 7%, Brlvaldistont 5%. 
Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in ziemli 
Bus ea An Verlaufe ſchwächle ſch 5 
ndenz etwas ab. Es machte ſich ſeitens der Spekulati 
Realiſationsbedürfnis geltend, di ch de len 


Zeit gekaufte Ware nur wenig Kaufluſt von ſeiten des 


blikums zeigte. Speziell Schiffahrtsaktien waren ſchwächer. 


Auch elektriſche Werte gaben etwas nach. Kanada, die zu 
Beginn auf die geſtrigen feſten Newnorker Kurſe höher be» 
zahlt wurden, bröckelten gegen Schluß etwas ab. Schluß 
allgemein ſchwächer. 

Danzig, 15. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 570 inländiſche, 585 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 15. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
45 inländiſche, 56 ruſſ. Waggons, exkl. 11 Waggon Kleie und 
10 Waggon Kuchen. 


— —b—ů— ö öä. '. u .. ö— .. . EEE, 
Amtliche N 8 der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 15. Auguſt 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel-Provſſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Wetter: Regen. 

Weizen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 212 Mk. 

per September —Oktober 200 Ml. bez. 


für die in der 2 5 


per Oktober November 200 Mk. bez. 
per November — Dezember 200 Mk. bez 
Roggen und, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 697—726 Gr. 161—160 Mk. bez. 
Megulierungspreis 161½ Mk. 
per September — Oktober 161 Mk. bez. 
per Oktober November 161d Mk. bez. 
per November Dezember 162 Mk. bez. 
Gerſte ung, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. groß 686—715 Gr. 158—170 Mk. bez 
afer und., ver Tonne von 1000 Kgr. 
intänd. 160—170 Mk. bez. 
Raps und Winter raps per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 272—282 Mk. bez. RER. 
tranſito 258—260 Mk. bez. 3 
Roh zucker. Tendenz: ruhig. f 
MRendement 88 %% fr. Meufahrw. 9,32 ½ Mk. dez. kukl. S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,50 Mk. vez. 
Noggen- 9,60—10,10 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund I 8. 180 bisher 
Mk. Mk. 
Weizengries Nr. 111 18,40 18,60 
Weizengries Nr. : 17,40 17,60 
Kaiſerauszugsme hl!!! 18,60 | 18,80 
el DIE EEE keilaterzie 2 17,60 17,80 
Weizenmehl 00 weiß Band ie 16,40 | 16,60 
Weizenmehl 00 gelb Band. . 16,29 | 16,40 
Weizenmehl 0 grün Band. 11,66 | 11,80 
Weizen⸗Futtermehl Go 8 2 6.20 „40 
Weizenkleie - 85 Ko. 6,20 | 6,40 
Roggenmehl 0. See 14,20 14,40 
Roggenmehl 0 I = 13,40 | 13,60 
Roggenmehl I . 12,80 | 13,— 
Noggenmehl II. 9,.— 9,20 
Komm ißme hl 11.— 11,40 
Roggenſchro e 8 10,60 1.— 
Roggenkleie = B 6,— 6.— 
Gerſtengraupe Nr. 1. 16,50 | 16,50 
en Nr. 2. 15,— | 15,— 
Gerſtengraupe Nr. 3. 14,— | 14,— 
Geritengraupe Nr. 4. 13,— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 5. 13.— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 6. . 12,50 12,50 
Geritengraupe grobe , . » 12,50 | 12,50 
Gerſtengrlitze Nr. 1. 13,— | 13,— 
Gerſtengrüße Nr. 2 . 12,50 | 12,50 
Gerſtengrüze Nr. 3. 12,30 | 12,30 
Gerſten⸗Kochmehl : 123,— | 123,— 
Gerſten⸗Futtermehl 5 5,60 | 5,60 
Buchweigengries 22,.— 2.— 
Buchweizengrütze I . 21,— 21,.— 
Buchweizengrüße II. 20,50 | 20,50 


Bromberg, 14. Auguſt. Handelskammer » Berid) 
Weizen und, neuer weißer mind. 180 Pfd. holl. wiegend 
brand» und bezugfrei, 200 Mk., do. neuer bunter und rot; 
mind. 130 Pfund holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 196 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten 170—190 Mark. 
— Roggen miedr., do. neuer mind. 123 Pfd. holl. wiegend. 
gut, geſund, 160 Mk., do. mindeſtens 120 Pfd. holl. wie⸗ 
gend, gut gefund, 157 Mk., do. mindeſteus 117 Bid. hol 
wiegend, gut, geſund, 150 Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. 
wiegend, gut, geſund, 141 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brauware 
152—157 Mk., feinfte über Notiz. — Futtererbſen 160—177 
Mark, Kochware 185—205 Mark. — Hafer 136 —157 ME, 
guter Hafer zum Konſum 162—172 Mk., Hafer mit Geruch 
135 —140 Mark. — Die Prelſe verliehen ſich loko Bromberg. 


Hamburg, 14. Auguſt. Mübdl ftelig, nerzollt 69. 
Leinöl ruhig, loco 55, per September 56¼. Wetter: nach 


Regen aufklärend. 
Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag den 15. Auguſt. 


Benennung ee ler 


Weizen 
Roggen 


Gerſte > 1 — 
Be: AT — 16,— 16,60 
troh (Nicht-) 7 5.— 1 
8 5 5,60 6,— 
22.— 24.— 
50 Kilo] 2.— 2550 
A — — — | 
Roggenmehl 855 F 
Rindfleiſch von der Keule 1 Klo] 2,— 220 
Bauchflelſch h.. 2 1.70 1.80 
Kalbfſleiſchh . „ 5 1,70 240 
Schweinefleiſch. 2 1,70 2— 
Hammelfleiſch . „ 2 1,80 | 2,20 
Geräucherter Spe „ 2,.— — 
Schmalz * —— | — 
Butter 2.20 280 
ier Shut] 3,80 
Aale 1 Klos] 2,.— ] 2,40 
Breſſen — —80| 1.— 
Schleie 5 1,60 2,40 
echte 5 1,40 1,60 
arauſchen . 8 1.40 1,60 
San: . ei. = 1,20 
ander 1 — 2,40 
arpſfen = 1,60 | 1,80 
Barbinen 2 1.— 1.20 
Weißſiſche „ 30 50 
fiſche „ 7080 
Flunderrn 235 — 70 1.— 
Maränen . 2 — — 
Krebſee Schock] 2,50 8— | 
Milch. 1 Liter —16 | —.— 
Petroleum » —18 — 
Spiritun „ „ = 210 | —— 
„ (denaturlert ) 5 — —.38 
Der Markt war gut beſchickt. 5 
Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. die Mandel, Blumen- 
tobt 10—20 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—15 Pf. d. Kopf, 
I Weißkohl 10—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—20 g Kopf, 
Spinat 15—20 Pf. d. Pb, Tomaten 30-40 Pf. d. Ad. 
wlebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Allo, 


ellerie 10 Pf. d. Knolle, Rettig 5 Pfg. das Bundchen, 
Radieschen 5 Pf. das Bundchen, urken 0,40 —1,00 Mark 
die Mdl., Schoten 15—20 Pf. d. Pfb., ib B 


d. Y 
d. Pfd., Birnen 15—35 Pf. d. Pfd., umen 20—25 D 
Pilze 2 30 800 ei : en pr 


0,90—1,00 Mk. das Paar. ! 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
asche Auguft, früh uhr. he 3 | 
Lufttemperatur: + 13 Grad Cel. : 1 
Wetter: Regen. Wind: Nordweſt. „ 
Barometerſtan d: 760 mm. . 
Bom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Temperatur: 


n. 
+ 22 Grad Eelf., niedrigfte + 12 Grad Cell. 


Ege e Be m Be 


= al = ji] = 


ww 
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x 8, 
o 14.88. 8,20] 1 
Ehwalowiee „.,. 14 250 13 380 
Jakroczun . 15 2,94 1 3,48 
Neuſandeck 8 2 8 1 50 14. 1.90 
Brahe bei Br Pegel 301 13.| 5,78 
be bei Bromberg yes 14. 232 13. 2 


Netze del Czarnita . . . -1- 


Schwager 


im 29. Lebensjahre. 


ſchen Krankenhauſe aus ftatt. 


= Für die vielen Beweiie 8 
herzlicher Teilnahme an 
Hunſerem ſchwerem Verluſte 
ſagen wir hiermit unjeren B 
Jherzlichſten Dank. Ins⸗ 
beſondere danken wir Herrn 
Pfarrer Beckherrn aus 


Gramtſchen für die vielen an; 
uns gerichteten tröſtenden 
Worte. Auch danken wir dem 
Kriegerverein Leibitſch, der 
2 unferen teuren Entſchlafenen 
zur ewigen Ruhe geleitete. 
Leibitſch 

den 15. Auguſt 1913.5 


. Frau Helene Blum. 


Melannimachung. 


Für das ſtädtiſche Lyzeum mit 
Oberlyzeum wird für ſogleich 


ein wiſſenſchaftlicher Silfslefrer 


geſucht. 


ene innerhalb des 


normaletatsmäßigen Einkommens der 
wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer nach 
vorherigem Uebereinkommen. 
Kandidaten des höheren Schul⸗ 
amts mit Lehrberechtigung in Religion 
oder Franzöſiſch werden gebeten, 
Bewerbungen unter Beifügung des 
Lebenslaufs und der Zeugniſſe ſo⸗ 
fort dem Direktor der Anſtalt, Herrn 
Dr. Meydorn, einzureichen. 
Thorn den 13. Auguſt 1913. 
Der Magiſtrat. 


Yeilentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Am Montag den 18. d. Mts., 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Thorn; 


1 Faß Salzgurken, 1 Tonne 
Sauerlohl, 1 Füßchen 
Matjesheringe, zirka 40 


Pfund Schweizerkäſe n. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung 
verſteigern. 

Die Versteigerung findet beſtimmt ſtatt. 
Verſammlung der Käufer: Ecke 
Coppernikus⸗Bäckerſtraße. 
vl den 15. Auguſt 1913. 
a Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


ee 
Verſteigerung 


Am 29. Auguſt 1915, 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Thorner 
Leihhauſes, Brückenſtraße 14, nad- 
ſtehend verfallene Pfänder von Nr. 8919 
bis einſchl. Nr. 17 130, beſtehend aus 


gold. und ſilb. Uhren, 


Ringen, Fahrräder uſw. 
meiſtbietend verſteigern. Etwaiger Über⸗ 
ſchuß kann innerhalb eines Jahres bei 
der blen n Armenkaſſe von den Be⸗ 
wahl kr in Anſpruch genommen werden. 


lug, Gerichtsvollzieher. 
Wer erteilt im Haufe 


Klavierunterricht. 
Gefl. Angebote mit Preisangabe unter 
M. B. 10 an die M. B. 10 an die Geſch. ber 2 Preſſe- der „Preſſe“. 


ehnbeil. 


verleiht ein zartes, reines Geſicht, rofiges, 
jugendfriſches Ausſehen und weißer, 
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt 


Steckenpferd⸗Seiſe 


(die beſte Lilienmilch⸗Seife) 
a Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht 


Dada⸗Cream, 
welcher rote und riſſige Haut 50585 und 
ſammetweich macht. Tube 
5 H. Wendisch Nachfl., 10 
M. Baralkiewicz, Hugo 1 daz, Ad. 
Anker⸗Drog., Altr. Franke, 
Mohren⸗Drogerie, Anders 
Löwen⸗Apotheke, Mais Mpolhele, 
Annen⸗Apotheke. 8 
In Brieſen: Apotheker David, 
in Gollub: Adler⸗Apolheke 
und l. N. Antoskiewiez, 
in Mocker: e 
in Rehden: Adler⸗Apothehke, 
in Se Otto Metiner 
und E. Krüger. 


unten Krebſe, 
de ubud. Ey peckflundern, 


ſelten große, fette Exemplare, 


delikate Nikl. Maränen. 
0. Frisch „Coppernikusſtr. 19, 


Telephon 525. 


Heute morgen 3 Uhr entſchlief nach Rute ſchwerem, aber mit 
Geduld getragenem Leiden in Thorn unſer inniggeliebter Bruder und 


Oskar Saenger 


Arnsdorf bei Liegnitz den 15. Auguſt 1913. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 3 Uhr vom ſtädti⸗ 


Haarwuchs. à Fl. 50 Pf. 


Achtung! 


Wer abgelegte Herren» oder Damen⸗ 


kleider ſowie Möbel und ganze Nachläſſe 


gut verk. will, der ſchreibe eine Poſtkarte 


lan B. Reptowski, Thorn, Junker⸗ 


ſtraße 4. 


Möbelwagen, 


nach dem Weiten leer laufend, ſofort für — 
Umzug von Thorn nach Crefeld geſucht. 


Anerbieten mit Preis an Kraul, 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 81. 


* em 
radikal 
„Haarelement“. Entfernt die 17 15 75 


befördert vortrefflich den 
Adolf 


Schuppen, 
Hafer, Drogerie, Breiteſtr. 9; Culm⸗ 


ſſee: Bruno Herzberg. Drogerie; 


Schönſee: 
Drogerie. 


Pachtland mit Wiese, 


Otto Mettner, Zentral- 


* gut gelegen, nahe Thorn, billig ab⸗⸗ 


zugeben. Angebote unter L. T. 85 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Schönes, fettes, junges 


Fleisch. 


Roßſchlächterei 1 
Coppernikusſtr. 8. 


8 ee N 
Sin. Sfhneiderin ſuch Selin als 


Abſteckerin von 
or oder 1. 9. 13. Angebote unter 


4.D = an —— — e. 


— 


2 Stelenangebote 49 


1111 


Sohn achtbarer Eltern, 0 1 mein 
Kolonialwaren⸗ und Delikateſſengeſchäft 
von ſofort ein. 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 


Flottet Verkäufer, 


der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, zum ſofortigen Antritt, evtl. auch 
per 1. September, nach Lodz (Ruſſiſch⸗ 
Polen) für ein erſtklaſſiges Wein», Kolonial⸗ 
waren und Delitateſſen⸗Geſchäft geſucht. 
Angeb. mit Photographie, Zeugnisab⸗ 
ſchriften . Gehaltsanſprüchen A 
Ignatowies, 2 


2 Üinlergebilien 


für ſofort 
M. „ Renske. Malermeiſter, 
Argenan. 


Tüchtige, ältere 


Klenpuergeſellen 
und Juſtallateure, 


welche ſelbſtändig arbeiten können, ſucht 


bei ſehr hohem Lohn und dauernder 
Arbeit, auch Winterarbeit. 


Franz Welke, Gtuudenz. 


Ein ordentlicher 


Kutscher 


kann ſich melden. 


augeſchüft M. Bartel. 


Mehrere. Laufpurſchen, 


möglichſt Radfahrer, ſtellt ein 
Thorner a G. m. b. H., 
Thorn⸗Mocker. 


Kräftiger Laufburſche 


kann ſich ſofort melden 
Carl Ludwig, Schulſtr. 1. 


Einen füngeren verkäufer und 


einen, Laufburſchen 
ſucht von jofor: Kantine 121, Nudak. 


1 ordentl. Saufpurſche 


wird von ſofort geſucht. Zu erfragen in 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Perfekte 
Rock ⸗u. Taillen⸗ 
arbeiterinnen 


werden bei hohem Lohn und dauernder 
Stellung von ſofort geſucht. Anmeld. 
zwiſchen 9 und 10 Uhr vormittags. 


Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33, 
Geſucht 


deutſches Etubenmädchen 


ſofort mit guten Zeugniſſen; gut nähen 
und plätten. Frau Oberſt v. Dewitz, 
Mellienſtr. 5, 3. 


Ei 2 Land per ſofort gegen Vergütung 


Auſwirtern 


für den Vormittag von ſofort geſucht 


und hohen Nebeneinnahmen iſt per bald 


Zur Erlernung der Birtfhaft ſuche Zur Beſchlußfaſſung über die in nachſtehender Tagesordnung 


näher bezeichneten Gegenſtände habe ich einen 


Kreistag 
Steig den 28. Muguf b. 88, nah. llt 10 


im großen Saale des Kreishauſes anberaumt. 
Thorn den 23. Juli 1913. 


Der Landrat. 
Kleemann. 
Tagesordnung: 

Verſorgung des Landkreiſes Thorn mit elektriſcher Kraft. 

Schaffung einer Bauberatungsſtelle für den Landkreis Thorn, & tef 2 

Ankauf des neben dem Krankenhauſe in Culmſee gelegenen Grund⸗ en ’ 

ſtücks Culmſee Blatt 334 durch den Landkreis. 1 Freunde und Gönner ganz erge 

Beſchlußfaſſung über die unenkgeltliche Abtretung der im Stadtbezirk ein irt 
Emil Bartz, Gaftwilz 


Culmſee belegenen Chauſſeeteile, die in die Unterhaltung der Stadt 
Wolfsmi Ihle Veibilſch 


Culmſee übergegangen find. 
meh den 17. d. Mis. 


„Abtretung von Kreischauſſeeparzellen in der Gemarkung Forſt Gutkau 
Tanzkränzchen 


an die Kleinbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft Thorn —Scharnau. 
© „Erteilung der Genehmigung zur pfandfreien Abſchreibung einer von 
3 8 J dem Grundſtück Klein Böſendorf Band 4, Blatt 125 zum Bau der 
— EEE — Kleinbahn ee U in genen BR 1085 ar bezüge 
der für den Landkreis Thorn in Abteilung 3, Nr. eingetragenen] wozu freundlichſt einladet 
Sicherhellsbypother von 1000 M. au Bell en ober: 
7. Vervollſtändigung der Amtsvorſteher⸗Vorſchlagsliſte für den Amtsbezirk 
Neugrabia. Dum N eLIEN, 
3 in I, 8. Wahl des Vorſtandes der Landkrankenkaſſe. El m 
1 il ge „ zu 9, Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl welche Buchführung, Stenographie, ”" 15 
ſchineſchreiben, überhaupt die He) 
Kontorpraxis erlernen wollen, können 
täglich in meinem Kontor melden. 
A. Gaidus, _ 
Bücherreviſor und Kaufma 
Brückenſtr. 38. 3. m 
Gemeinfchaft für entieiedel 


ö Geſchworenen. 
Baugeſchi üft M. Bartel. 10. Schledsmanns wahlen. 
Christentum, Coppernikusſtr.“ ö 
e Sonntag den 17. Auguft 


1 Kinderhektgeſtell 
nachm. 4 


zu kaufen geſucht. Angebole unter K. 
Donnerstag ER 21., abends 8 Uhr- 


Germaniaſaal 


Mellienſtr. 106. 8 
Sonnabend den 16. Auguſt: 


Großer 


Mädchen. 


Angebote unter R. O. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
verlangt 

Brückenſtr. 40, 1. 


Ein Auſwartemädchen 


Sonutag den 17. Auguſt! 
Gt. gonilienttäne) in 


Um recht zahlreichen Beſuch bill 
aul Kurzhae 


Gramtſchen. 


Zu dem am Sonntag den 17. d. Mis 
ſtattfindenden 


Lindeuſtraße 3 a. 
Ein 


Aulwarlemahtien 


ür den ganzen Tag, welches auch Ge⸗ 
chäftswege beſorgen muß, geſucht. 
Sprengel, Neuſtädt. Markt 1, 3. 


Jüngeres Aufwartemädchen 
für den Nachmittag geſucht Talſtr. 28, pt. 


— nk 5 


Henf 


S RI 


der Schöffen und 


— 
S 


U 


Bekanntmachung. 


Stadtiparka 


befindet ſich 


jetzt im Erdgeschoß (Rord-di-Ede) des Athauſes, 


Eingang auch vom Rathaushofe. 


Geſchäftstätigkeit: 
Tägliche verzinſung der Spareinlagen mit 5½ bis 4 1775 


S. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Jedermann herzlich eingeladen. 


e evangeliſch⸗kirchlicher 


Blankrenzverein. 19 

Sonntag, nachmittags 3 Uhr: Versatel, 
lung in der Aula der Mädchen M . 
ſchule, Gerechteſtr. 4, Eing. 
Jedermann iſt herzlich Aber 
Chriſtl. Verein junger Männer, 


Sinshaus, 


mehr im Mittelpunkt der Stadt, 45 ſich 

aber mindeſtens mit 7½ Prozent ver⸗ 
zinſt, im Preiſe von 60—120 000 akt 
I ſuche zu kaufen, aber nicht mit zu viel 
A| Läden. 1 höchſtens 10 000 Mk. 


Meld. unter 4 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der A 


hi | | Geſetzliche Hinterlegungsſtelle für Mündelgelder. Spunk dae Fu 560 aug 
0 0 fl ii N 1 Scheck. und Ueberweiſungsverkehr, auch mit auswärtigen bringen Bibelſtunde und 
5 / Sparkaſſen. 


Konkokurrentverkehr auf Kredit und Depoſiten. 

Darlehnsgewährung auf Schuldſchein und Wechſel. 

Bupotheienbeleihung. 

Vermietung von Schließfächern in der Stahlkammer gegen 2,50 
Mk., 3,50 Mk., 5 Mk. und 10 Mk. Jahresmiete. 

Thorn den 13. Auguſt 1913. 


Der Magiſtrat. 


Gafthof mit Garten 


verkäuflich. Anzahlung ca. 10000 Mk. 
Schriftliche Angebote unter H. O. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Voclenſchnitzel, 


mit und ohne Melaſſe, offeriert billigſt, 
prompt und ſpätere Abnahme, desgleichen 


Kartoffeln, 


alle Sorten, ſucht zu kaufen und erbittet! 5 
billiafte Angebot e. * 


Oscar Rabe, Ktuſchwitz, 


Fernſpr. 3 


Brocken- 
Sammlung. 
Verkauf 


= = 9205 Sonnabend, von 
67 Uhr abends 
= Uebrickſtraße, = 


Ein oa 


zu vermieten Waldſtraße 33, % 


3-5 zimmerige 


Wohnung 


5 Mittelpunkt der Stadt ſuche fat 

„10, oder ſolche, von der man möb 115 
8 Zintzer abtreten kann. Bitle Prei 
gebote an 


Kosiedowski, Pobgot, 


Magiſtratſtraße 97. 
n 
2 kleine Wohnu gen gu 


Kinematographen⸗Theater 
in der Grabeuſtraße zu vermi 


66 5 erfragen Kuczkowski, Gerber IL 
„Metropol d N ; 
e _Siöpfähe Friedrichſtraße 7, Zeiten 2. 1 Il (| ll 


Programm 12 10 
von Freitag den 15. bis Montag den 18. Auguſt: . 0 
N. Ssfien, Mal 


ese ede Ein Ausgeſtoßener. Lose 
n Ein vergeſſener Liebesroman aus der Haute Finance 5 ende Sauce uguniten D 
Se in 4 Abteilungen. Spieldauer 1½ Sid. N zug ſuges „Rund um Berlin , Jie pu 


am 26. und 27. September. Hauß 1 
J winn im Werte von 20 000 M. 4 1 ar 
zur 18. Roten Steeng.Weidlalleee, 


In der Hauptrollen : 


Theodor Burgarth und 


Eine gt. erhal. Tombank mit Pult, 


2 2 . „ge 

ein ſtarker Ziehhund 1 Ziehung vom 1. bis 4. Oktober Dr M 

von fofart 1 22 95 8 Sabine Impekov en. g e 100 000 M., à 80 jexie 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 53. In den Kammerlichtfpielen in Berlin 4 Wochen täglich zur Breslauer Jubiläums ⸗Lot de 


vor ausverkauftem Haufe vorgeführt. 


Wenn die Blätter 


Drama in 3 Akten. Spieldauer 1 Stunde. 


Ihre Bergangen eit. 


Drama in 2 Akten. Spielda er / Std. 


1913, Ziehung am 30. und 31. le 
as J., Hauptgewinn im Wer 
von 60 000 M., d 3 M., 

ſind zu haben bei 


Gut erhaltenes 


ianino 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Kuczkowski, Gerberstr. 11. 


Fahrrad, 
ſaſi wen, umſtändehalber billig zu ver⸗ 
kaufen. Beſichtigung Sonntag zwiſchen 
12—3 Uhr. nachmittags 

Weber, Mellienſtr. 101. 


Dombrowski, . 
tönigl. Lotterie⸗ Ein eh in es, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Verloren 


auf dem Wochenmarkt eine 


dunkelbl. Handtaf chem. läberſcheg 


4 Die Kußpillen, humor nluch, Nofent 
Ein ſtarkes, 4 jähriges 5 = Inhalt buntes Taschentuch, 175 
i ; 381 Ehrli inder © 
Arbeilspferd 5. Alkali Ike als Mephiſto, Komödie. Wa ee 125 
brauner Wallach: 1,65 groß, billig zu Frau Stefanski, Wilhelmska 25 


6. Bunnh trainiert, humor. 

7. Und das Unglück kam, Drama. 

8. Willh's Opfer, humor. 

9. Gaumontwoche, neueſt. Wochenbericht. 


Dieſes 


Abel Programm 


Hierduch warne ich Je 0 
mann, meinem Sohn da 
Kasnowski une zu borgen, 
für nichts aufkomme. 
5 Joseph Kasn ow 
Ich warne jedermann, ME 
Frau etwas zu borgen, 110 
Familienverhältniſſe. Ich komme für 
uf. 


W. Pluczinskl 
Täglicher Kalender. 


verkaufen. Zu erfragen 
Fritz Reuterſtraße 10. 


4 ue . 
Meet Ilg Fefe. 
Eotıl 


8 8 = 3 fi 

ob, Barterrewoßtung, pafend zum Speife welches nur aus den allerneueſten ms f 21318 

kokal, ſuche zu pachten in Nähe einer 7 4 A 8 S 2 3 8 W * 

0 Straße 1 He „Stadt. . Filmen beſteht, hat eine Spieldauer * 815 5 Ela 16 
25 „ [ Auguſt — 25 2 

en ACH von über 4 Stunden, trotzdem keine 2 2 55 27 211% 5 

Ginf. Möbl. kl. Zimmer, erhöhten Preiſe. Seßtelber 23 5 

bang unter , 25.0 an zie Gefgäfts preiſe der plätze: Refervierter platz 60 pf., 1 IE 

e Dr ee 1. platz 30 Pf., 2. platz 25 Pf., Kinder 15 Pf. 2 

1 Stube mit Kochgelegenheit | orte | 1-11 210% 
in Moder oder Umgegend zu mieten ges : 12 1314 15 16 17 


ſucht. Angebote unter WW. A. 


12 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hierzu zwei Blätter. 


S wa 


28 


von! 187 5 
den Parteigenoſſen anderer Länder als vor⸗ 


Chorn, Sonnabend den 10. August 1[5. J1. Jahrg. 


(Sweltes Blatt.) 


= 


Die konſervative „Kreuzztg.“ charakteriſiert 
den Toten wie folgt: „Er war ein ehrlicher 
Schwärmer. Wenn den Politiker vor allem der 
nüchterne Blick auszeichnet, ſo war Bebel nichts 
weniger als ein Politiker. Groß war er als Agita⸗ 
tor, als Redner. In ihm war ein ſtarkes Tem⸗ 
perament lebendig und dies 11 1 ihm in Ver⸗ 
bindung mit einer lebhaften Einbildungskraft eine 
Beredsamkeit, die die Mailen fortriß. Darauf und 
auf dem Umſtand, daß er mit der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Bewegung groß geworden war, beruhte 
ſeine Stellung als Parteiführer.“ 959 

Die freikonſervative „Poſt“ geht ſcharf mit ihm 
ins Gericht: „Ein Mann, der wie Bebel, alles Be⸗ 
ſtehende und geſchichtlich Gewordene aufs unge⸗ 
ſtümſte angegriffen, in den Schmutz gezogen und 
mit Kot beworfen hat, 5 bh nicht darüber be⸗ 
klagen, wenn ſein Nachruf dementſprechend aus⸗ 
fällt, denn leider ſind mit ſeinem Tode die Wir⸗ 
kungen ſeines Lebens nicht verwiſcht. Vielleicht 
wird das deutſche Volk noch Jahrzehnte an den 
Früchten zu nagen haben, die aus ſeiner Saat her⸗ 
vorgegangen ſind; wir zweifeln nicht, daß ſelbſt 
diejenigen, die heute ſeine Leiſtungen anerkennen, 
ihn loben und preiſen, ihm fluchen werden in dem 


5 Bebel. Parteitage, zu bekannt, als daß daran noch er⸗ 
Die Sozia aa innert werden müßte. Als Richtſchnur diente 
ihres i 115 1 an der Bahre ihm dabei ſtets, was er 1899 in Hannover feſt⸗ 
immer die bed bes A ee legte: „Den bürgerlichen Parteien ſtehen wir 
mögen, die Proletarier all Rn l gegenüber als revolutionäre Partei, inſofern als 
gend hinzu: und er aller Länder fügen kla wir bemüht find, anſtelle der beſtehenden 
iſt — leider — 5 0 5 1 > ger Tat Staats: und Geſellſchaftsordnung eine von 
ſeinem Standpunkt zu verkennen, daß Bebel von Grund aus anders geſtaltete, eine ſozialiſtiſche 
von ihm ausgeſt > a Großes erreicht hat. Die zu ſetzen, die mit der bürgerlichen unvereinbar 
immer weiches auser revolutionäre Saat iſt iſt. Nach dieſer Richtung hin müſſen wir unter 

gegangen und jeine Ernte iſt aller Amſtänden die ſchärfſte Scheidegrenze auf 
recht erhalten.“ Die heutigen Liberalen aber 
haben längſt vergeſſen, daß er damals hinzu⸗ 
fügte: „Gerade weil die liberalen Parteien die 
Schutzgarden des Bürgertums ſind, wollen wir 
mit ihnen kein Bündnis haben, um den Klaſſen⸗ 
kampfcharakter nicht zu kompromittieren.“ Auch 
im übrigen hat Bebel aus dem Programm ſeiner 
Partei ſtets die unvermeidlichen Konſequenzen 


Flinte an der Wand hängt; wir wollen ſi 
auch in Benutzung nehmen.“ Und bedeutet jetzt 
die Minderheit, die bei den Steuervorlagen 
die Beſitzſteuer ablehnen wollte, weil ihr Er⸗ 
trag militäriſchen Zwecken zugute kommt, nicht 
ebenfalls den Verſuch zur weiteren Radikaliſie⸗ 
rung der Partei? Der Grundſatz: Dem Gegen⸗ 
wartsſtaat keinen Mann und keinen Groſchen! 
ſoll eben auch auf Steuern ausgedehnt werden, 
die an ſich dem Parteiprogramm durchaus 
micht widerſprechen ‚ja ſeine Verwirklichung er⸗ 
leichtern. Bekanntlich iſt es nach Kautsky die 
„verfeinerte Form“ der Konfiskation die Ein⸗ 
kommens⸗ und Vermögensſteuer ſo hoch zu 
ſchrauben, daß ſie der Konfiskation der großen 
Vermögen gleichkommen. Jedenfalls lehrt Be⸗ 
bels Lebensgeſchichte, die ja zu einem Teil die 
Geſchichbe der ſozialdemokratiſchen Partei iſt, 
nichts deutlicher als die ſtetig zunehmende 


lot; ; 
1 8 5 SAN. als Anſporn zur Nacheiferung 
N en worden. Wäre es nach dem Willen 
5 Natzinnigen und eines beträchtlichen Teils 
einem e gegangen, die ja ſelbſt 
0 cheidemann willig den Steigbügel hiel⸗ 
gemeinen . Auguſt Bebel nach den jüngſten all⸗ 
ſiger d n Reichstagsneuwahlen ſogar zum Vor⸗ 
es deutſchen Reichstags gewählt wor⸗ 


en. Di ne RR . AS gezogen, auch wenn es ihn wie in der „Frau“ zu Radikaliſterung der Sozialdemokratie, und für 0 1 
denokratiſhen ec häuften, ſoweit dies unter Bildern führte, die den Denkenden nicht über: | das en ergibt ih daraus von ſelbſt] Augenblick, wo fie aus ſeinen e e 21 
i anſchauungen möglich war, zeugen konnten. Er glaubte offenbar auch an die die Nutzanwendung, auf der Hut zu fein, fig] Folgerungen ziehen und ade A 


Kladderadatſch und die vollſtändige Amwälzung 
aller Dinge herbeizuführen. Wenn dann in dieſem 
letzten Augenblick die bürgerliche Geſellſchaft zu den 
Waffen greift, die ihr noch geblieben ſind, dann 
werden Tauſende mit ihrem Leben die Lehren büßen 
müſſen, die Bebel einſt ihnen gepredigt hat, dann 
werden Zehntauſende von Frauen und Kindern an 
den Bahren ihrer Ernährer ſtehen, die durch die 
Hetzereien Auguſt Bebels auf dieſe Bahn und zu⸗ 
letzt in den Tod getrieben find. — — Mögen ſchwäch⸗ 
liche da ien ne h in 125 8 
Am 12. April dieſes Jahres hat der langjährige, bringen, auch dieſem Manne Lob un ner A 
letzthin immer neh: taltgeieite Parteikönig der zu widmen, mögen aus Millionen Schal 1 
Amſtürzler in Schöneberg folgende letztwillige Ver⸗ armen Verführten Lobſprüche auf ihn erſchallen, das 
fügung getroffen: „Ich 12 1 5 hiermit, daß nach kann uns nicht von der Überzeugung abbringen, geb 
meinem Tode die Einäſcherung meines Leichnams ein Mann geitorben iſt, der eine Schande, ein An⸗ 
vorgenommen wird. Sterbe ich an einem Orte, an heil für ſein eigenes Volk gewesen iſt. 0 
dem eine Einäſcherung einer Leiche nicht geſtattet „ In den mittelparteilichen „Berl. US 89 
oder nicht möglich iſt, ſo verfüge ich, daß mein Nachrichten“ heißt es: „Heute, wo Leun ben 
Leichnam nach einem Orte transportiert wird, ſeinen Abſchluß gefunden hat, wird Freund und 
an dem eine Leichenverbrennung möglich iſt. Dieſen Feind zugeſtehen müſſen, daß er eine bedeutende 
Ort zu beſtimmen überlaffe ich meinen Angehörigen, Perſönlichkeit war, und der deutſche Arbeiter wird 
nächſt denen dem Partelvorſtand der ſozialdemo⸗ ihn verehren, wie keinen zweiten unter e Fä- 
kratiſchen Partei Deutihlands. Ich beſtimme ferner, rern. Unſere Achtung werden wir ihm 11 ver⸗ 
daß meine Aſche in einer Urne oder Kapſel nach ſagen, denn das ſchied ihn von vielen vielen an⸗ 
Zürich übergeführt wird und dort neben der Aſchen⸗ deren, die mit ihm an der Spitze der e 
urne meiner verſtorbenen Ehefrau auf dem Zentral- Bewegung jtanden: ihm war der Sozia zu ein 
friedhof beigeſetzt wird.“ Geſchäft, kein Tummelplatz ehrgeizigen Strebertums, 
Der Tod Bebels und feine Bedeutung für die ſondern ein Idol, dem er mit een Fanatis⸗ 
Sozialdemokratie wie für die Allgemeinheit wird mus aus innerſter Überzeugung 17 ee 
von der Preſſe ausführlich kommentiert. Der „große Der Politiker Bebel darf BEE e t dym 
Kladderadalſch“, der bürgerlichen Geſellſchaft, den pathien rechnen, der 11919 Kilic liche 
Bebel ſogar zu einem gewiſſen Termin beſtimmr ie ebenfalls mitte Nabel un de a g ihm 
prophezeit hatte, ijt noch immer ausgeblieben. Bebel Rundſchau, ſchreibt: „Bebe 155 Es 8 1 
iſt es da eben ſo gegangen wie manchem anderen prophezeiten. Zujammenbruh der bürgerlichen 195 
i Den Juſammenbruch der bürgerlichen ſellſchaft nicht mehr erlebt, aber doch ſeine Partei 
j 


} i J auf dem Gipfel der äußerſten Bedeutung erblickt. 
e e ee e en Aber er am 0 810 konnte die Sprünge und Riſſe 


am Gebäude überjehen. An perſönlicher Begabung 


en Ehren auf ihn, und das Lob klang 
anz überſchwenglich, daß ſich Bebel den 
Inhalt nismus angewidert verbat. So wenig 
er 5 85 Ziel ſeines Strebens aber für den 
erlich ichen Gegenwartsſtaat erfreulich und för⸗ 
Grade — 155 ging es doch bis zu einem gewiſſen 
Kern all Senlismus zurück und gerade dieſer 
das de. 85 lärt, weshalb dieſer Sozfaliſtenführer 
miſſen li Augenmaß für reale Faktoren oft ver⸗ 
tündf 1 Bekannt ſind ja beſonders ſeine An⸗ 
gen eien, vom nahen großen Kladderadatſch, 
ag . wohl oder übel mehrfach verſcho⸗ 
ern 1 en mußte, und erſt in den letzten Jah: 
e ſich der Verſtorbene zu der Anerken⸗ 
wi 8 empor, daß Preußen⸗Deutſchland ein Staat 
Endlanzt zweiter ſei und daß es dereniſt beim 
Dabei del um Kopf und Kragen gehen werde. 
tes ee der Todfeind des Gegenwartsſtaa⸗ 
Fische lich nicht an die gutmütigen bürgerlichen 

N ae auf jeden roten Köder anbeißen und 
Minen Hecht geradezu ins Maul hinein⸗ 


der Haut fortgeſetzt zu wehren und die unver⸗ 
melidlichen, entſcheidenden Auseinanderſetzun⸗ 
gen nicht auf eine Zeit zu verſchieben, da auchfür 
die Geſchicke des Bürgertums das Lied vom 
alten deutſchen Elend gelten müßte: Zu ſpät! 
F re 


ſogenannte Verelendungstheorie, obwohl ſein 
Leben doch den Beweis üfhrte, daß es in dieſem 
angeblich ſo ſchlechten Gegenwartsſtaat der 
Fähige und Fleißige noch immer zu etwas ge⸗ 
bracht hat. Ein wenn nicht reicher, ſo doch ſehr 
wohlhabender Mann, der ſich die ofterwähnte 
eigene Villa in der Schweiz leiſten konnte, ging 
nun dahin. 

Nicht nur bei den Sprichwörtlichen, die nie 
alle werden, ſondern leider auch über dieſen gro⸗ 
ßen Kreis hinaus wird es jetzt nicht an Stim⸗ 
men fehlen, die ernſtlich behaupten, nun ſei es 
mitt der revolutionären Sozialdemokratie vorbei, 
und aus ihr werde über kurz oder lang eine, 
wenn auch immer noch radikale, ſo doch den bür⸗ 
gerlichen Staat nicht grundſätzlich abweiſende 
Reformpartei. Gerade an Bebels Grab werden 
dieſe Illuſioniſten die Hoffnung aufpflanzen, 
denn ſeit Jahren raunen ſie, alles werde beſſer 
wenn erſt die Führer Bebel und Singer wegge⸗ 
ſtorben ſeien. Gute Kerle, aber ſchlechte M 
kanten. Ihnen fehlt vor allem die Einſicht in 
die unerbittliche Notwendigkeit, nach der eine 
radikale Partei, will ſie ſich nicht ſelbſt aufgeben, 
immer nur den einen Ausweg findet, noch radi⸗ 
kaler zu werden. Das fühlte niemand deutlicher 
als Bebel. Darum hat er ja die ſog. Reviſio⸗ 
niſten oft jo unſanft an die Wand gedrückt, 
darum ſetzte er, wenn's not tat, mit einem male 
ſieben Vorwärts⸗Redakteure an die Luft und 
hieb auf ſie ein, bis ſie zu Kreuze krochen. Und 
wer glaubt, jein Nachfolger könne je eine andere 
Politik treiben? Die Führer werden ja in dieſer 
Partei oft die Geführten, und zuweilen iſt auch 
ihr Bremſen vergeblich. Wie ſteht's denn z. B. 
beim Generalſtreik? Auf das Drängen der Maſ⸗ 
fen wurde er unter die offiziellen Kampfmittel 
der Partei aufgenommen und das Murren, das 
in den jüngſten Wochen aus ſo zahlreichen ro⸗ 
ten Verſammlungen herausklang, befagt doch 
klipp und klar: „Uns genügt nicht, daß die 


Zum Tode Bebels. 


ange frühere Drechslermeiſter war bis 1866 
n Gegner des Sozialismus, um dieſem 
file als Apoſtata umſo rückſichtsloſer und fana⸗ 
Top dienen ; daneben machte er aus ſeiner 
mie enkaniſchen und atheiſtiſchen überzeugung 
bornie: Hehl. Den Agrarier hielt er für den 
; erteſten aller Menſchen, achtete aber ſeine 
Kö ingsfeftigteit, wie er ih auch den ent: 
und n Kampf zwiſchen der Sozialdemokratie 
Ya n „reaktionären“ Parteien vorſtellte. Den 
tai 10 8 traute er ſelbſt in der eigenen Par⸗ 
und a über den Weg, und die Induftriellen 
der teaßkapitaliſten hätte er am liebſten auf 
ation 90 enteignet, wie er ja die Expropri⸗ 
aus er Expropriateure als notwendige Vor⸗ 
ne zur Verwirklichung der Parteiziele 
er wieder hervorhob. Seine Stellung zum 
offengrwartsſtaat aber iſt, namentlich nach ſeiner 
Nherzigen Ausſprache auf dem Dresdener 


Kunſtmaler Miritſchenko und die 


0 5 I t; Auer au te, a le die 
„Köln. Ztg.“, einmal auf dem Parteitag in Han⸗ an > | 4 
nover Bebel ſämmerlic 1 den a 9 mit der koſt⸗ dürfte kaum ein Nachfolger ihn erreichen. Er 
baren Schilderung, wie er dieſen Wechſel von Jahr Das führende Zentrumsblatt „Germania 
zu Jahr prolongierte und prolongierte. „Du wirſt kennzeichnet den Verluſt, den die ſozialdemokratiſche 
vergeblich verſuchen, es zu leugnen; ich habe Zeu⸗ Partei erleidet, in folgenden Sätzen: „Im Laufe 
gen für unſere Privatgeſpräche.“ Ahnungslos machte der Jahre erlangte Bebel innerhalb der ſozialdemo⸗ 
Kautsky das Unglück vollſtändig durch die leicht kratiſchen Partei eine gewaltige und in kritiſchen 
hingeworfene Bemerkung, nur ein Idiot könne Lagen ausſchlaggebende Autorität, wie ſie kein an⸗ 
einen Termin für die große Kataſtrophe anjeken. derer Führer neben ihm beſaß und jobald auch keiner 
Ohne es zu wollen, drückte der „große Theoretiker“ wieder erringen wird. Um ſo größer iſt ſein Verluſt 
ſeinem ER die Dornenkrone aufs Haupt; für die ſozialdemokratiſche Partei, im der nun 
dem armen Bebel ſchoß eine dunkle Blutwelle in mangels eines anerkannten führenden Oberhauptes 
die Wangen, die ſelbſt eine haſtig vorgehaltene die eee unter den Führern zweiter 
Zeitung nicht ganz verbergen konnte. Klaſſe auszubrechen drohen. Die politiſche und die 
: lg— ... —rð; L ——.. —..;r .——— —¼— 


„Und wo iſt dein Gepäck?“ forſchte Froſinka 
beunruhigt. „Biſt du etwa gar ohne dieſes ge⸗ 


„Übrigens habe ich heute früh endlich auch den 


„Dort werden ſich die Falten verlieren,“ 0 
105 u Neffen unſerer Hauswirtin, Rodiwon Nikolaje⸗ 


mutmaßte ſie. „Man braucht es dann nich tauf⸗ 


Seinen. zuplätten.“ witſch Sſafonow kennen gelernt,“ fuhr er fort. kommen? Ich will nicht hoffen, daß du dein 
Novelle aus Rufſiſch⸗ Boten. Als Baſcha verschwunden war, legte ſich Aga⸗ „Ein angenehmer Menſch mit guten Manieren, Verſprechen, den Sommer in Preny zu verleben, 
Von Cl. Na ſt. fia Prokofjewna nieder, um neue Kräfte für freundlich, zuvorkommend und heiter. Wie Aga⸗ vergeſſen haſt.“ 


—äͤ— (Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 
ti ‚un denn ja, wir werden kommen,“ wil⸗ 
9 ge Witwe zögernd ein. 
Seren um welche Zeit befehlt Ihr, daß wir 
14 1 Platon Pawlowitſch?“ ſcherzte 
Ki Am acht, wenn es Euch beliebt,“ erwiderte 
ban iſhenke, „und zwar Punkt acht, damit Eu⸗ 
5 Jakowlewna, die für die Bewirtung 
35 zu tragen hat, nicht etwa ein Verderben 
peiſen zu befürchten braucht.“ 
Abende es ſcheint wird es alſo ein warmes 
mit eſſen geben,“ ſagte Agafia Prokofjewna 
it großer Befriedigung. 
185 „Selbſtverſtändlich werden wir etwas War⸗ 
11 0 genießen,“ verſicherte Kiritſchenko, dann 
A eugte er jih mit vornehmer Grandezza und 
erließ das Gemach. 
we ihm brach ſogleich Sſafonow auf. Es 
r hohe Zeit für ihn, ins Geſchäft zu gehen. 
Kaum hatte er ſich entfernt, fo rief Agafia 
dokofſewna nach Baſcha und gebot ihr, das ſei⸗ 
ene Kleid aus dem Schrank zu holen. 
ke „Ich beſuche morgen Abend mit meinem Nef⸗ 
5 h Line Geſellſchaft, zu der nur vornehme Leute 
80 aden ſind. Da muß ich natürlich im größten 
aat erſcheinen,“ blies fie ſich auf. 
da Baſcha reichte ihr das ſüßlila Seidengewand, 
1 5 die Witwe einſt an ihrem Hochzeitstag ge⸗ 
agen hatte, und nachdem Agafia Prokofjewna 
Taille und Rock einer oberflächlichen Muſterung 
: nterzogen hatte, befahl ſie Baſcha, das Kleid 
un die Kammer zu hängen. 


fia Prokofjewna mir ſagte, hat ſie ihn zum allei⸗ 
nigen Erben ihres geſamten Beſitzes eingeſetzt.“ 

„Nun, und?“ ſagte Froſinka, als Kiritſchenko 
ſchwieg. a 

Kiritſchenko räusperte ſich. 

„Ja, ſieh, Froß, ich meine, dieſer Sſafonow 
wäre eine ganz gute Partie für dich.“ 

„So? Meinſt du das? —And weißt du auch, 
was ich meine, Papaſcha, das es beſſer wäre 
du fingeſt nicht auch an — wie Tante Eupraxia 
es ſchon lange tut — nach einem Ehemann für 
mich Ausſchau zu halten,“ erklärte Froſinka ein 
wenig ſcharf. f 

„Mißverſtehe mich nicht, Froſſi, ich will dich 
durchaus nicht drängen, eine Wahl zu treffen, 
im Gegenteil, du ſollſt ganz ſo handeln können, 
wie es dir beliebt,“ beeilte ſich der Mann des 
Friedens zu verſichern. 

„Danke, Papaſcha,“ erwiderte Froſinka gleich⸗ 
mütig und blickte geſpannt die Straße hinab. 
„Das würde ich übrigens auch ohne deine Er⸗ 
laubnis tun. — Aber iſt das nicht Jaſch, der 
dort auf dem Fuhrwerk ſitzt? Ja, bei Gott, er 
tits. ; 
Damit fuhr fie vom Fenſter zurück und eilte 


„Koffer und Taſche befinden ſich bereits im 
Gaſthof,“ beruhigte fie Jaſch, dann ſchob er dem 
Bauer, der ihn gefahren hatte, eine Münze in 
die Hand und das Wägelchen rumpelte davon. 

„Du wirſt hungrig ſein. Komm ins Haus. 
Tante Eupraxia iſt hoffentlich bald mit der Zu⸗ 
bereitung des zweiten Frühſtücks fertig,“ ſagte 
Froſinka und zog Jaſch mit ſich fort, ohne darauf 
Rückſicht zu nehmen, daß Kiritſchenko ſoeben eine 
Frage an Koſyrew richtete. 

Im Schutze der Haustür warf ſie ſich Jaſch an 
die Bruſt. 1 1 75 5 

95 du, Be A fi 85 er 

ſaſch legte den Arm um te, f 

191 haſt dich alſo ſehr geſehnt nach mir,“ 

„Gerade ſoviel, wie du dich nach mir geſehnt 
halt,“ erwiderte Froſinka und blickte forſchend in 
ſeine ſchwarzen Augen, die Energie und Klug⸗ 
heit verrieten. I 

Jaſch lachte leiſe. . 

„Höre du, wenn ich das ſage, dann nehme ich 
an, daß du immerfort, daß du Tag und Nacht 


eine neue Mahlzeit zu ſammeln. Und während 
ſie im Traum, gehüllt in ſüßlila Seide, an reich⸗ 
beſetzter Tafel ſchwelgte, brachte Kiritſchenko 
von Eupraxia Jakowlewna unterſtützt, ein um: 
fangreiches, ſelbſtgemaltes Schild am Haufe an, 
auf dem der Kunſtmaler Platon Pawlowitſch 
Kiritſchenko ſich zur Anfertigung von Porträts, 
Landſchaften uſw. dem geehrten Publikum 
empfahl und gleichzeitig ankündigte, daß er be⸗ 
reit ſei, Unterricht in der „höheren Malerei“ zu 
erteilen. 9 

„Und warum kan nDmitri dir nicht beiſprin⸗ 
gen, warum muß ich und immer wieder ich mit 
Hand anlegen,“ wandte 155 Eupraxia Jakow⸗ 
lewna ärgerlich an Kiritſchenko. { 

Dmite e meine Liebe. Ich bat ihn, 
mir zu helfen, allein er konnte nicht. Er ſaß 
gerade mitten im zweiten Akt ſeines neueſten 
Werkes drin“, verſuchte Kiritſchenko die Aufge⸗ 
brachte zu beſchwichtigen. 

„Und ich ſteckte mitten im Nudeln machen,“ 
verſetzte Eupraxia Jakowlewna, indem ſie ſich 
wieder ins Haus begab. a 5 

Als ſie fort war, ſtieß Froſinka, die ſoeben erſt 
ihre Toilette beendet hatte, eins der beiden 
Fenſter in der großen Stube auf, lehnte ſich hin⸗ auf die Straße hinaus. Ef 
aus und fagte: „Nun, Papaſcha, biſt du ſchon! „Ad, Jaſch, wie freue ich mich, dich zu ſehen! 
wieder bei der Arbeit?“ Und zur Junjſonne rief fie, während Jaſch Terentjewitſch Koſorew; 
emporblinzelnd, die Beulen 05 f bekannt e dem a der ſchöne Jaſch, das 
Himmel fand. fügte ſie hinzu: „Alſo Agafia Pro⸗ Bauernwägelchen verließ. 5 5 0 bläſſig 
1 hat 1 0 daß du das Haus Jaſch zeigte lächelnd ſeine weißen, blitzenden dir geſehnt, Froß,“ flüſterte er. „Natürlich.“ 
mit Malereien verſiehſt?“ " Zähne und reichte Froſinka die Hand zum Gruß, „Und biſt du mir auch treu geblieben? 

„Durchaus nicht,“ erwiderte Kiritſchenko. dann begrüßte er Kirtiſchenko. Er legte die Hand aufs Herz. 

U 1 « 


ſinka eindringlich. 
Jaſch lachte wieder leiſe und küßte fie auf die 
Wange, aber Froſinka entzog ſich ihm. 
„Erſt muß ich wiſſen, ob es ſich wirklich ſo 
verhält, wie ich annehme, Jaſch.“ 
„Aber natürlich habe ich mich unabläſſig nach 


Sehnsucht nach mir empfunden haſt,“ ſagte Fro⸗ 


gewerkſchaftliche Sozialdemokratie werden nun noch 
mehr als bisher gegen einander den Kampf um die 
Führung der Geſamtpartei aufnehmen.“ 

Die nationalliberale „Nationalzeitung“ 
bemerkt: „Bebel hat bis zuletzt auf dem radikalen 
Flügel geſtanden und reviſtoniſtiſche Gegen⸗ 
ſtrömungen in der Partei mit heiligem Eifer be⸗ 
kämpft. Stets hat er an die große Stunde geglaubt 
mit einer Überzeugung, die unerſchütterlich war. 
Der viel verſpottete „große Kladderadatſch“ iſt für 
ihn gewiſſermaßen ein Dogma geweſen. Trotzdem 
war er klug genug, um der Gewaltmaßregel eines 
Maſſenſtreiks entgegenzutreten.“ 

Die nationalliberale „Kölniſche Zeitung“ 
ſchreibt: Länger als ein Menſchenalter hat die 
deutſche Sozialdemokratie mit dem geiſtigen Be⸗ 
triebskapital gewirtſchaftet, das ein weltfremder 
Grübler, Karl Marx, mit der Selbſtgewißheit des 
Propheten in der verworrenen Sprache eines ver⸗ 
hegelten Kopfes niedergelegt hat. Nicht eben zahl⸗ 
reich ſind die Männer, die ſich redlich abgequält 
Haben, die grauen Begriffsgeſpinſte geiſtig zu 
meiſtern, durch welche Marx das exakte Experiment, 
die mühſame Beobachtung, das geduldige Verar⸗ 
beiten eines umfaſſenden Tatſachenmaterials erſetzen 
zu können wähnte. Dieſe wenigen Männer werden 
den Hut abnehmen vor der Arbeitsleiſtung des Sol⸗ 
datenſohnes, der es unternahm, dieſe krauſe Welt 
von kalmudiſchen Spitzfindigkeiten in ſeinem ger⸗ 
maniſchen Schädel halbwegs vernünftig zurechtzu⸗ 
legen. Der Drechſlergeſelle hat die Arbeit eines 
Lebens darangeſetzt, um all die kunſtreichen Schlöſſer 
eines vertrackten Syſtems mit ſeltſam geformten 
Schlüſſeln zu öffnen, und über dieſer Arbeit iſt er 
innerlich zum ſozialiſtiſchen Kirchenvater erſtarrt. 
Selten hat das Leben einem Manne, der ſich ſelbſt 
als einen Seher verehrte ſo as ins Geſicht 
geſchlagen wie dem geiſtigen Nährvater Bebels. 
Lehrte Marx die fortſchreitende Veredelung der 
Maſſen, denen ein ſich immer mehr verengender 
Kreis von unglaublich reichen Leuten gegenüber⸗ 
ſtehe, ſo geigte die tatſächliche Entwicklung ein ganz 
anderes Bild. Wirtf und intellektuell ſtieg 
mit dem Bürgertum auch die e ee zu 
ozialen 
Extremen der Armut und der rſättigung ent⸗ 
abe A eine breite he die 
ſelben Milieu, in dem Reſpe 
Hand und vor der Arbeit des Kopfes, zuſammen⸗ 
fand. Mitten in dieſer Entwicklung pflanzte ſich 
Bebel mit dem Eifer des Orthodoxen 0 
den bedrohten Kartenhäuſern ines Dogmea⸗ 
glaubens auf, und mit der Schneidigkeit eines 
Staatsanwalts verfolgte er alle Ketzer, die zu be⸗ 
zweifeln wagten, was er ſich, ſo mühſam errungen 
hatte. Der Hydra des Zweifels wuchſen aber um 
ſo mehr Köpfe, je ſtattlicher die Partei in die Breite 


gedieh. 

5 demokratiſche „Frankfurter Zeitung“ 
widmet ihm folgendes Lob: „Er war ein gewaltiger 
Aufrüttler der Maſſen, der in die träge Bewe⸗ 
gungsloſigkeit des früheren deutſchen Proletariats 
ſo viel Erregung hineingetragen hat, wie keiner 
ſonſt, der in Millionen deutſcher Arbeiterſeelen das, 
was ſie dumpf erträumten, zur leuchtenden Gewiß⸗ 
heit werden ließ, der ihrer Verzweiflung Mut ein⸗ 
flößte und ihrer Sehnſucht ein tröftendes Zukunfts⸗ 
bild ausmalte.“ 

Und im „Vorwärts“ ſchließlich heißt es: 
„Keiner der ſozialdemokratiſchen Führer hat jemals 
jo das Herz der Maſſen beſeſſen. Keinem iſt in 
Volksverſammlungen, auf Parteitagen und Kon⸗ 
greſſen jo zugejubelt worden, als Bebel, denn das 
Proletariat erblickte in dieſem ſilberhaarigen Greiſe 
mit dem glühenden Temperament ſein eigenes über 
ſich ſelbſt hinaus gewachſenes 52. se in Bebel 
Fleiſch vom eigenen Fleiſch, den Mann, eines 
völligen Vertrauens, der in Einzelheiten vielleicht 
irren konnte, von dem aber jeder wußte, daß er mit 
allen Fibern ſeines Herzens im Volk, in der Ar⸗ 
beiterſchaft, wurzelte, und dieſe unter feinen Am⸗ 
ſtänden, mochte er auch ſelbſt dabei als Opfer fallen, 
im Stich laſſen werde. Für immer gehört ſein Name 
der Geſchichte an, und die, für die er gekämpft und 
gelitten, werden ihn nicht vergeſſen.“ 

In der franzöſiſchen Preſſe gedenkt man 
rühmend des Proteſtes gegen den Keie 
mit dem Bebel ſich dauernd die Sympathien aller 
Franzoſen erworben habe. Das „Journal“ 
meint: Kein Franzose wird jemals vergeſſen, daß 
Bebel einer der wenigen Deutſchen war, der ſeine 


„Ganz treu,“ verſicherte er ein klein wenig 
theatraliſch. n N 

Dann betraten ſie die Stube. 

se erſte, der ihnen dort entgegenkam, war 

Ptak. 
Er ſtürmte wie ein von der Sehne geſchnell⸗ 
ter Pfeil heran, rollte furchtbar die Augen, 
knurrte, bellte und heulte und ſchnappte nach 
Jaſchs Beinen. 

„Pfui, du Unart!“ ſchalt Froſinka. „Schäme 
dich!“ und fie verſetzte Ptak einen gelinden 
Schlag. Aber Ptak, deſſen Herrennatur an 
manchen Tagen durchaus keine Züchtigung ver⸗ 
tragen konnte, ging jetzt gegen Froſinka vor. 

Erſt als Tante Eupraxia mit dem Beſen er⸗ 
ſchien und ihn energiſch damit bedrohte, ſtand er 
von ſeinem Vorhaben ab. 

„Ein wahres Höllenvieh, dieſes Dier!“ eiferte 
Eupraxia Jakowlewna, während Froſinka Ptak 
an die Leine legte und dieſe ziemlich kurz am 
Fenſterkreuz befeſtigte. „Daß Ihr uns auch jo 
etwas ins Haus ſchleppen mußtet, Jaſch!“ 

„Froſinka wünſchte einen Hund zu beſitzen.“ 

„Einen Hund, ja, aber das iſt einer?“ 

„Ich ſollte doch meinen, daß es einer iſt, er⸗ 
widerte Jaſch. 

„Und ich ſagte Euch, es iſt keiner,“ ver⸗ 
ſetzte Eupraxia Jakowlewna. „Es iſt ein Teu⸗ 
felsbraten und ſonſt nichts weiter. Aber was 
führt Euch eigentlich hierher?“ fügte ſie nicht 
allzufreundlich hinzu. 

Jaſch legte den Hut beiſeite, warf einen Blick 
in den Taſchenſpiegel und fuhr mit der wohlge⸗ 
pflegten, ſchmalen, weißen Hand durch das Haar, 
das kaſtanienbraun und leichtgelockt war. 

„Ich beabſichtige in Preny Aufenthalt zu 
nehmen, bis ich ein neues Engagement antrete,“ 
erklärte er. 

„Und warum gerade in Preny?“ 

„Ja, warum wohl gerade hier?“ ſagte Jaſch, 
ſah Frofinka an und lachte. 


chützend vor 9 


Stimme gegen die Fortſetzung des Krieges nach dem 
Sturze Napoleons und gegen die Annexion Elſaß⸗ 


Das Ende des Balkankrieges. 
Was wird mit Adrianopel? 

Noch iſt in den Friedensabmachungen eine Frage 
von Bedeutung offen geblieben, vor deren Ent⸗ 
ſcheidung man ſich in Bukareſt wie in London ge⸗ 
hütet hat. Und doch droht dieſe Frage neue Ver⸗ 
wickelungen heraufzubeſchwören. In Konſtan⸗ 
tinopel iſt man, nachdem ſich nun der ganze ge⸗ 
waltige Schaden des Balkankrieges überſehen läßt, 
recht gereizter Stimmung und will nun um jeden 
Preis das billig wiedergewonnene Adrianopel hal⸗ 
ten. Bulgarien aber erwartet von der Loga⸗ 
lität der Großmächte, daß man ihm den Beſitz Adri⸗ 
anopels ſichern werde, wie es in London wieder⸗ 
holt in Ausſicht geſtellt war. In ſeinen Hoffnungen 
dürfte es ſich aber wohl täuſchen; denn wer ſollte 
ihm helfen? In der Wiener Diplomatie wird er⸗ 
klärt, daß die Großmächte entſchloſſen ſind, den be⸗ 
kannten Standpunkt in der Adrianopelfrage unbe⸗ 
dingt durchzuführen. Eine Se ulene Aktion iſt 
nicht vorgeſehen, vielmehr bleibt die Beteiligung 
an dem aktiven Vorgehen jeder Großmacht über⸗ 
laſſen. Es bliebe dann alles auf Sſterreich hängen, 
das ſich in feiner unrühmlichen Zauderpolitik auch, 
jetzt kaum zum Handeln entſchließen wird, zumal 
ſein Rückgrat in dieſer Frage nicht ohne weiteres 
von Deutſchland geſtärkt wird. Daß Rußland für 
Bulgarien nicht mehr warm wird, geht aus fol⸗ 
ender Erklärung der Regierung auf eine Anfrage 
von ln 58 Finanzleuten bezüglich der Repiſion 
des Friedensvertrages hervor: „Wenn Rußland 
das einſtimmige Mandat Europas erhalten ſollte, 
die Türken aus Thrazien und Adrianopel zu ver⸗ 
treiben, wobei Rußland von den Großmächten ga⸗ 
rantiert wird, daß es keinerlei Nachteile erleiden 
wird, ſo wird Rußland vortreten. Sollten die 
Kabinette in dieſer Frage zu keiner berein⸗ 
ſtimmung gelangen, ſo wird Rußland zur Ver⸗ 
meidung internationaler Verwicklungen allein nicht 
vorgehen.“ : 


worau 
tens 


klärung der ruſſiſchen Regierung inzwif 

chürſte eine recht unbehagliche 
e da chen, die man letzten Endes der 
eigenen Anſchlüſſigkeit zu verdanken hat. Zum Ein: 
greifen erſcheint es jetzt zu ſpät, und Bulgarien iſt 
zu erſchöpft, um aus eigenen Kräften Adrianopel 
zum zweiten male zu erobern. Es hat daher auch 
mit der Abrüſtung ſchon begonnen und verläßt ſich 
ganz auf fremde Hilfe. Wenn nicht eine ganz un⸗ 
gewöhnliche Politik der Tat in Wien einſetzt, muß 
Adrianopel für die Bulgaren als ver⸗ 


„Es wäre wahrhaftig Zeit, daß der Unſinn 
aufhörte,“ brummte Eupraxia Jakowlewna. 
„Wohin ſoll das führen mit euch beiden.“ 

Damit ging ſie in die Küche zurück, nachdem 
ſie vorher noch einmal Ptak ausdrucksvoll mit 
dem Beſen gedroht hatte. 

„Wollen wir Karten ſpielen, Jaſch,“ ließ 
jetzt Dmitris Stimme ſich vernehmen. 

„Wo ſteckſt du denn, Bruder?“ fragte Jaſch. 
„Haſt du auch hier in Preny bereits einen Win⸗ 
kel ausfindig gemacht, in dem du ungeſtört deine 
Dramen dichten kannst?“ 

„Du haſt's erraten. Aber wenn du mich in 
meinem Verſteck aufſuchſt, jo nimm dich von den 
Sonnenblumen in acht, die Papaſchas Pinſel auf 
die Ofenkacheln gezaubert hat. Sie ſind noch 
feucht.“ 

„Ach, laß doch die Karten, 
Froſinka in Korſyrew. 

„Ich meine, ein Weilchen könnteſt du mir 
wohl geſtatten, Dmitri Geſellſchaft zu leiſten,“ 
ſagte Jaſch. „Ein halbes Stündchen nur. Da 
Dmitri ſpielen will, jo hat er zwoifellos Geld in 
der Taſche, iſt das aber der Fall, ſo kann ich 
nichts beſſeres tun, als ihn auf der Stelle aus⸗ 
zubeuteln.“ 

„Ich wüßte nicht, woher Dmitri Geld haben 
ſollte,“ meinte Froſinka unmutig. „Papaſcha 
hat ihm ſchon lange keine Kopehe mehr geben 
können.“ 

„Schon lange nicht mehr?“ verwunderte ſich 
Jaſch. „Aber ich habe ihm doch erſt kürzlich bei 
einem Beſuch, den er mir zwei Tage vor eurer 
Abbreiſe machte, dreißig Rubel abgenommen.“ 

„Dreißig Rubel, ſagſt du?“ 

„So ſagte ich.“ 

Froſinka ſchoß in die Ecke hinein, in der 
ne ſaß, rüttelte ihn an der Schulter und 

rie: 


Jaſch!“ drang 


her, die du an Jaſch verloren Haft?“ 


heit des Hofes, der Miniſter und des Offizierkorps 
wird das Denkmal Karageorge, welches die ſerbiſche 
Armee ihrem Schöpfer errichtete, enthüllt werden. 
Der Stadtrat veranſtaltet ferner zu Ehren des 
Offizierkorps ein Feſtbankett und bewilligte für den 
Empfang 100 000 Dinars. 

Die Teilung des Naubes. 

Nach dem Bukareſter 1 9 erhält: Bul⸗ 
garien 38000 Quadratkilometer mit 920 000 Ein⸗ 
wohnern, von denen 150 000 Bulgaren und der Reſt 
teils Türken, teils Armenier ſind. Dafür tritt Bul⸗ 


wohnern, von denen 120 000 Bulgaren ſind, an Rus 
mänien ab. Falls aber razien mit Adrianopel 
der Türkei bleiben ſollte, würde ſich der Neuerwerb 
Bulgariens nur auf etwa 10 000 Quadratkilometer 
ſtellen. — Montenegro erhält 9100 Quadrat⸗ 
kilometer und 60 000 Einwohnern, meiſt Albanern. 
— Serbien bekommt 44000 Quadratkilometer 
mit 1200000 Einwohnern, von denen die Hälfte 
Bulgaren, die anderen meiſt Albanier ſind. 
Griechenland erhält 60 000 Quadratkilometer 
mit 1800 000 Einwohnern, von denen 200 000 Bul⸗ 
garen, die übrigen ſämtlich Griechen ſind. 

Die Maſſenauswanderungen aus Mazedonien. 

Die Nachrichten aus Athen über die Auswan⸗ 
derung der Griechen und Mohammedaner aus dem 
an Bulgarien fallenden Teile Mazedoniens und 
Thraziens find, nach der „Agence Bulgare“, voll⸗ 
ſtändig falſch und tendenziös, und werden in der 
gar zu deutlichen Abſicht verbreitet, die bulgariſche 
Verwaltung herabzuwürdigen und bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade die grauenhaften Ausſchreitungen der 
1 1 Truppen und der türkiſchen Baſchibozuts 
zu rechtfertigen. N 

König Konſtantin in Saloniki. 

König Konſtantin ift geſtern früh, begleitet von 
der off im e Flotte, an Bord des Panzerkreuzers 
Aweroff in Saloniki eingetroffen. Die Stadt war 
prächtig geſchmückt. Der König wurde vom General⸗ 

ouverneur Dragumis, vom Präfekten Argyropou⸗ 
os und dem Bürgermeiſter Osman Said Paſcha 
empfangen. Der Letztere ſprach dem König den 
Dank der Bevölkerung aus dafür, da 
fremder Invaſion bewahrt habe. 


Provinzial nachrichten. 


tr Pfeilsdorf, 14. Auguſt. (Einen plötzlichen Tod) 
erlitt geſtern der 9 0 5 Beſitzer Johannes Bluhm, 
der niederſtürzte und 5 
kleidete früher lange Jahre das Amt eines Gemeinde⸗ 
vorſtehers in Dombrowken, hatte auch hier mehrere 
Ehrenämter inne und erfreute ſich allgemeiner Be⸗ 


liebtheit. 

Schwetz⸗Neuenbur Niederung, 11. Auguft. 
(Vorzeitliche Funde.) Im vorigen Herbſt wurden 
durch den Korreſpondenten des weſtpr. Provinzial⸗ 
Muſeums, Lehrer Behrend in Kommerau, auf dem 
Kommerauer Gräberfelde wertvolle Grabfunde ge⸗ 
macht: ein Glockengrab, ein Steinkiſtengrab und 
freiſtehende Urnengräber. Nunmehr ſind im Muſeum 
die Unterſuchungen dieſer Grabfunde abgeſchloſſen. 
Das Glockengrab ergab eine ſehr große, dick⸗ und 
rauhwandige Glocke, die nahezu vollſtändig erhalten 
werden konnte. In ſeinem Innern fanden ſich 
Bruchstücke einer Arne, einer flachen Schale und 
Bronzeſchmelzreſte. Das vollſtändig unberührte 
Steinkiſtengrab, das durch den Direktor des Muſe⸗ 
ums geöffnet wurde, ergab 11 Urnen und zwei 
kleine gehentelte Beigefäße, die in flachen Schalen 
57 5 en 1 475 Neger ken c. en En 

m Gipfel einen abgeſetzten flachen Griffknopf auf. 

Bei befanden ſich in den Urnen Ton⸗ und 


Dmitri ſchüttelte unwirſch ihre Hand ab. 

„Die hatte ich mir nach und nach erſpart,“ 
erklärte er mürriſch. 

„Erſpart,“ ſchrie Froſinka noch lauter. „Wo⸗ 
von denn? Von den dreißig, vierzig Kopeken 
Taſchengeld, die Papaſcha dir den Winter über 
wöchentlich gegeben hat? Ich werde dir ſagen, 
mein Beſter, woher die dreißig Rubel ſtammen. 
Aus meinem Schminkkaſten.“ 

„Du ſcheinſt närriſch geworden zu ſein,“ 
knurrte Dmitri. 

„Schon gut,“ fiel Froſinka ihm ins Wort. „Ich 
will der Sache nicht weiter nachgehen. Hin iſt 
hin. — Du weißt, die fünfundſiebzig Rubel, 
die ich in dem Käſtchen verwahrt hatte, waren 
für dich beſtimmt, Jaſch,“ fuhr fie zu dieſem ge⸗ 
wandt fort. „Und ich danke dem Himmel, daß 
du davon wenigſtens noch dreißig erwiſcht haſt. 
So, und nun nimm ihm auch noch den Reſt ab, 
er iſt hoffentlich groß genug, daß es ſich der Mühe 
lohnt, ſeinetwegen zum Spiel niederzuſitzen.“ 

Jaſch reckte die etwas mehr als mittelgroße, 
ſchlanke Geſtalt höher hinaus, wie ein Ring⸗ 
kämpfer, der ſich anſchickt, ſeinem Gegner gegen⸗ 
überzutreten, dann begab er ſich zu Dmitri in 
den ſtillen Winkel am Ofen. 

„Nun, denn vorwärts, Bruderherz!“ rief er 
mit ſeinem wohlklingenden Bariton. „Fangen 
wir an!“ 

Um dieſe Zeit erwachte Agafia Prokofjewna 
und befahl Baſcha, Tee und kalte Speiſen aufzu⸗ 
tiſchen. Als Baſcha ſich ihres Auftrages ent⸗ 
ledigt hatte, wollte ſie in die Küche zurück, allein 
die Witwe gebot ihr zu bleiben. 


keine Grütze auf dem Feuer,“ ſagte ſie. „Höre, 


Baſcha ging ſogleich hinaus. 


garien 8000 Quadratkilometer mit 300 000 Ein⸗ g 
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er jeinen Sohn jo galt bedroht ſah, erg er 
einen i 3 
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und blieb liegen, erhob ſich dann aber und Arch 


ſtarb nach kurzer Zeit. 
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Regiment, tra 

zu Pferde zur 5 8 
Kaiſerpreis in Marienburg ein und nahm im 
„König von Preußen“ d 


ald darauf verſchied B. be⸗ W 


572 der Schönecker 
find die notwendigen Maßnahmen getro 


vergiftung geſtorben. 


zugezogen. 
würde ihr vom Knaben wie von den Eltern wenig 


Bea 

De zu ſchwellen begannen, wu 
gezogen, der Blutvergiftung feſtſtellte. 
würde der Kn 
aber trotz vorgenommener Operation am Dienstag 
geſtorben iſt. 


Hauptmanns S 
erfährt man noch, daß der 
tung feines Geiſteszuſtandes im Garniſonlazarett a4 
Danzig befindet. Die eingeleitete Anterſuchung iſt 
noch nicht abgeſchloſſen. 


15 
ch 


„Weshalb eilſt du ſo? Du haſt doch keine 


geh vor's Haus und ſieh, wie weit Platon Paw⸗ 
„Höre du, wo hatteſt du die dreißig Rubel] lowitſch mit dem Malen iſt.“ 


d öft. i de wurde der 
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öft des Beſitzers Reimer ein bisher unbekannter 
ſehr ungebührlich betrug und den 

Hund hetzte. Als Reimer jun. den Mann zur Re 
teilte und ihn von dem Gehöft verwies, 
ann ein Meſſer und wollte den Hund 
Auf die nochmalige Aufforderung, das 5 
verlaſſen, ließ der Unbekannte von dem Hünd a 
und ging mit dem offenen Meſſer auf Reimer los. 
erſchien Reimer ſen., und als 


as Holztnüttel und versetzte dem Man 
lag über den Kopf, als dieſer auch ihn mi 
Mann brach zuſammen 


ich bis zu dem etwa 600 Meter entfernten Kirchhal. 
n der Kirchhofsmauer ſtürzte er wieder nieder und 
Marienburg, 14. Auguft. (Prinz Friedrich Karl 
eute in Begleitung ſeines Adjutanten 
eilnahme an dem Dfiizterritt 15 I 
{ Wohnung. Sämtliche 35 Offi⸗ 
iere, die ſich an dem Ritt beteiligen, find in Marien 
urg eingetroffen und haben in demſelben Hotel 
ae genommen. 
irſchau, 14. Auguſt. (An Typhus) iſt in einem 
traße ein junger 15jähriger 
der Geſundheitspolize! 
en worden. 
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| In der vergangenen Wo 
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Als dann die Wunde zu eitern begann, 
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abe ins Krankenhaus gebracht, wo er 


e 14. Auguſt. (Zu der Verhaftung des 
ern) vom Feldartillerie⸗Regiment 79 
rhaftete ſich zur Beobach⸗ 


Allenſtein, 14. August. (Aus dem Fenſter geitürzt) 
oben in der Watſchauetſtraße SE ER alte 
chen Magdalene Junglewitz. Das Kind befand 
bei feiner Großmütter in Pflege und hat am 
jenſter geſpielt. Dabei öffnete es den Rieger und 
5 ze hinunter. Der Tod trat ſofort ein. 
iſchofſtein, 13. Auguſt. (Kein Mord.) Zu dem 


gemeldeten „Naubmord“ an dem Beſitzer Kaeſe⸗ 
Heinrichsdorf iſt nachzutragen, daß die ſchweren 
Schnittwunden an Hal 
Fehlen des Portemonnaies und der Uhr auf einen 
Raubmord ſchließen ließen. 
haben jedo 
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ein. In 
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als ſchuldlos entlaſſen werden mußten. 


s und Pulsadern, ebenſo das 


Die Ermittelungen 


ergeben, daß es ſich ae Sg chen 


Perſonen, in 


Korſchen waren fte, 5 
a 


tet, die jedoch 


„Die Frau iſt bald fertig,“ meldete ſie, wie⸗ 


der in der Stube erſcheinend. 


„Welche Frau?“ forſchte Agafia Prokofjewna⸗ 
„Ich kenne ſie nicht,“ ſagte Baſcha. 
„Närrin!“ zürnte Agafia Prokoffewna. 


„Ich werde ihn ſelbſt danach fragen.“ 


„Aber Platon Pawlowitſch,“ rief ſie draußen 


angekommen, den Blick auf Kiritſchenkos Male⸗ 
rei gerichtet. „Was fällt Euch nur ein, mir ſolch 


ein Weibsbild ans Haus zu malen? Das geht 


nicht, mein Werter. Gleich löſcht Ihr das Bild 


aus und malt din anderes oder auch gar keins, 


falls Ihr nichts beſſeres zu malen wißt.“ 


Kiritſchenko ſtellte die Arbeit ein. Den lan⸗ 
gen Pinſel in der Rechten, wandte er ſich der 


Witwe zu. 


„Ich möchte wohl wiſſen, Agafia Prokofjewna, 
was Ihr an dem Bilde auszuſetzen habt?“ ſagte 


er höflich und würdevoll wie immer. 


„Das fragt Ihr noch?“ eiferte ſich die Witwe. 
„Seht Ihr denn nicht, daß die Perſon keime Klei⸗ 
der anhat?“ 

„Verzeiht, Agafta Prokoflewna, wenn ich Euch 
darauf aufmerkſam mache, daß dieſes eine Ve“ 
nus iſt,“ ließ Kiritſchenko ſich mit großer Milde 
vernehmen. 

„Gleichviel, wen das Bild vorſtellt, ob eine 
Venus oder ſonſt eine mir unbekannte Frau⸗ 
ensperſon,“ eiferte Agafta Prokofjewna weiter. 
„An der Wand meines Hauſes dulde ich keine 
Malereien, bei deren Anblick jedem ehrlichen 
Ehriſten das Blut ins Geſicht ſteigt.“ 

„Aber meine Beftel So oft die Venus ad 
ſchon gemalt worden iſt, hat man ſie bis jetzt 
noch ſtets ohne Gewand dargeſtellt. Es iſt das 
ſo Brauch.“ 8 

„Brauch hin, Brauch her. Entweder Iht 
zieht der Perſon Kleider an, oder Ihr löſcht ie 


ganz aus.“ 
0 (ortfesung folgt) 
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tterers G onntag der Sohn Eduard des Viey⸗ 
Streit mit ohr in Gr. Podel. Nach einem kurzen 
dieſem ein feinem Vater, in deſſen Verlauf er von 
und jagte Sunatieige erhielt ging er in den Wald 
de 9 I mit einem Revolver eine Kugel in 
ben, „Die Leiche wurde am folgenden Tage ge⸗ 
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Schul 
0 licher Weiſe würdi 
atte reußiſch⸗Süddeut 
deulſche Fee aufe 
Vor ungen Klaſſenlotterie liegen die Loſe 
nung der Vorklaſſenloſe vom 16. Auguſt ab zur 
6. Septen bereit. Dieſe hat bis ſpäteſtens zam 
winne 2 Kla zu erfolgen. Die Auszahlung der Ge⸗ 
0, Septemtaſſe findet vom 16. Augult ab jtatt, Am 
welcher 1 ber beginnt die Ziehung der 3. Klaffe, in 
Mark, Nan ewinne im Betrage von 2277 197 
Nezogen erden zwei Hauptgewinne zu je 75 000 Mk., 
Meine Set r. Feuerſozietät.) Der Ge 
Wertung erſchewo im Kreiſe Karthaus ift zur Ber 
200 ark de, neuen Feuerſpritze eine Beihilfe von 
Strashurte ferner der Gemeinde 
ſprige eg Neicjalls zur, An 
De eine Beihilfe von 250 
0 iſchen Provinzial⸗Feuerſozietät gewährt. 
oſtſendungen nach dem Balkan.) 
dungen die cen Bahn⸗ und Schiffsverbin⸗ 
früheren nach Konftantinopel über Conitanke im 
dieſem Welnfan e wiederhergeſtellt ſind, wird auf 
e e außer der Brieſpoſt auch die Paketpoſt 
unterbrech, Türkei wieder wie vor der Verkehrs⸗ 
Sul ung befördert. — Die Briefſendungen nach 
wieder übe werden nicht mehr über Odeſſa, ſondern 
nach Jul r Ungarn on geleitet, Von Orſova 
verhindn garien beſtehen . 9 vier Dampfer⸗ 
garien ungen auf der Donau Die Pakete nach Bul⸗ 
— werden nun über Orſova befördert. 
band aberdeen Nele Kurſus.) Der Ber: 
m doll er rer Weſtpreußens veranſtaltet 
hing en ale pädagogiſche Kurſe in Danzig, 
if der Nonitz, Marienburg und Thorn. Kursleiter 
Lehrer in der pädagogiſchen Welt längſt bekannte 
Teig m r F. Weigl⸗ ee ing. 
Hure ält in allen ands pädagogiſche 


all g 

haben reifen, Ständen und Konfeſſionen aufzuweisen 
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Zembrze im Kreiſe 
affung einer Feuer⸗ 
rk aus Mitteln der 


hat 
0 
185 gewonnen. Das Thema lautet: 


e 
de wichti . ne 
dagen guiglten Methoden der experimentell⸗päda 
a an, angewendet auf die übagogilc raris. 
ngterjak trag wird dur Tele emonſtrations⸗ 
möglich „oeranihaufiht, sodaß es auch den Leien 
hung ist, ſich in dieſer neuen pädagogiſchen For⸗ 
ten Aue e de ® 1 85 ent 
groß urſe über rimentelle Pſychologie mi 
Rühn Erfolge abgehalten. Ein Arteil ſei 155 an⸗ 
In gewohnter Meiſterſchaft, fließend, 


packend, überzeugend, aus reicher Erfahrung ſchöpfend, 
und auf erleſenes Demonſtrationsmaterial Be 
behandelte Weigl ſein Thema und wußte das Intereſſe 
der ſtattlichen Verſammlung bis zur letzten Silbe 
ſeines mit donnerndem Applaus quittierten Vortrags 
zu feſſeln.“ Lehrer, Lehrerinnen und Freunde der 
Schule ohne Anterſchied der Konfeſſion ſind zu dieſem 
zeitgemäßen Vortrage eingeladen. Der Vortrag 
findet am Sonnabend den 30. Auguſt von 4% bis 
7% Ahr im Artushof ſtatt. Eintrittskarten und 
Programme für 1,50 Mark ſind an der Kaſſe und in 
der Buchhandlung des Herrn Schwartz zu haben. 
Schülerkarten werden zu 50 Pfg. verabfolgt. 

— (Für hervorragende Tätigkeit beim 
Löſchen von Bränden) ſind in letzter Zeit 
folgende Gemeinden, freiwillige Feuerwehren und 
Perſonen durch Geldprämien ſeitens der weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Jeuerſozietät ausgezeichnet 
worden: Koſſabude (Kreis Konitz), freiwillige Feuer⸗ 
wehr in Kramske (Dt. Krone), freiwillige Aan 
in Zippnow (Di. Krone), Beſitzer Haber and⸗Groß 
Gilwe (Marienwerder), Spritzenführer Patzke⸗Fichten⸗ 
walde (Strasburg). Johann Pickowski und Johann 
Oſſomski⸗Oſſowo (Konitz), Ackerbürger Beyer⸗Brieſen, 
Gemeindevorſteher Dobrik⸗Wonſin (Strasburg). Ge⸗ 
meindevorſteher Kowalewski⸗Waldeck (Löbau), Lehrer 
Weber⸗Zaleſie (Strasburg), Schmied Kulakowski⸗ 
Zaleſie und Emil Klatt⸗Luben (Thorn). 


Haus und Garten. 

Wer nächſtes Frühjahr Nar ziſſen im Garten 
haben will, muß jetzt die Zwiebeln beſtellen. In den 
Katalogen werden viele Sorten angeboten, doch wird mau 
die ſchönſten unter den Trompeten, den Poeten⸗ und Leeds⸗ 
Narziſſen finden. Narziſſen lieben einen nicht zu trockenen 
Boden, der Standort ſoll nicht zugig ſein, leichter Schatten 
ſchadet nicht. Im „Praktiſchen Ratgeber für Obſt⸗ und 
Gartenbau“ werden neben guten Sorten folgende Beetbe⸗ 
pflanzungen vorgeſchlagen: Narcissus ornatus mit Unter⸗ 
grund von Vergißmeinicht oder hellblauen Viola, z. B. 
den Viola cornuta „Papilio“. Auch Stiefmütterchen laſſen 
ſich als Untergrund für Narziſſen gut verwenden, z. B. 
hellblaue Sorten, die möglichjt wenig Zeichnung in der 
Blume haben ſollten. Scilla sibirica als Einfaſſung oder 
Untergrund für gleichzeitig blühende Narziſſen ſind ſehr 
wirkungsvoll. Näheres über Narziſſenſorten und ihre 
Verwendung enthält die neue Nummer des praktiſchen 
Ratgebers im Obſt⸗ und Gartenbau, die den Leſern 
dieſer Zeitung auf Wunſch frei zugeſandt wird vom Ge⸗ 
ſchäftsamt des praktiſchen Ratgebers in Frankfurt a. O. 
:::. rr. 


Bäder und Kurorte. 


Bad Reinerz wurde in der Hochſaiſon mit Vorliebe 
von praktiſchen Arzten zum Kuraufenthalt gewählt. Auch 
für die Nachſaiſon ſind wieder eine Reihe von Arzten 
eingetroffen, die ſich beſonders von der gerühmten Heil⸗ 
wirkung der im Jahre 1909 erbohrten mächtigen Kohlen⸗ 
ſäure⸗Stahlſprudel durch eigenen Gebrauch überzeugen 
wollen. Die von dem Sprudel bereiteten Bäder ſind mit 
natürlicher Kohlenſäure überſättigt. Die Benutzung der 
Moorbäder, deren hoher Jodnatriumgehalt als beſonders 
heilwirkend befaunt iſt, ſtieg in dieſer Saiſon auf das 
doppelte, ſodaß die für Moorbäder erſt vor wenigen Jahren 
geſchaffenen Neuanlagen ſchon bald eine Erweiterung er⸗ 
fahren müſſen. Nach dem Eintreten des beſtändigeren 
Wetters ſind die unermeßlichen Waldgebiete, welche Rein⸗ 
erz von drei Seiten einſchließen, von Spaziergängern und 
Ausflüglern bevölkert. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


„Die deutſche Liga zur Bekämpfung des Frauenhandels 
gibt ſoeben das zweite Heft ihres Verbandsorganes 
„Menſchenmarkt“ heraus. Die reichhaltige und 
ſchlicht ausgeſtattete Monatsſchrift iſt pro Heft zu 50 
Pfennig, im Jahresbezug zu 5 Mk. durch jede Buchhand⸗ 
lung zu beziehen. Die Schriftleitung liegt in den Händen 
des Fürſten A. v. Sayn⸗Wittgenſtein. An erſter Stelle 
wird das Programm der Liga veröffentlicht, das in ker⸗ 
nigen Worten zum Kampf gegen den Mädchenhandel auf⸗ 
fordert. „Eine Gefahr unſerer Zeit“ betitelt Joan Anacker 
einen gediegenen Aufſatz, welcher die Gefahren der Proſti⸗ 
tution und des Mädchenhandels beleuchtet. In dem Artikel: 
„Welche Berufsausſichten haben die Frauen in Amerika“ 
werden mit Sachkenntnis praktiſche Winke für Auswan⸗ 
derinnen gegeben. Aus der Feder des Dr. med. J. Spier 
ſtammt der Artikel: „Weiße Sklaven“, der intereſſante 
Schlaglichter auf die Proſtitution und ihre Bekämpfung 
wirft. „Wie der Mädchenhäudler arbeitet“ erzählt uns 
F. k. Ragl. „Dialog“ betitelt ſich ein kleines Sitten⸗ 
bildchen aus Paris von Goron, ehem. Chef der Pariſer 
Sittenpolizei. „Mädchenhändler in Weſtdeutſchland“ iſt 
eine dankeuswerte Warnung vor deren Treiben in den 
rheinländiſchen Gegenden. „Der Londoner Kongreß“ iſt 
in einem intereſſanten Referat behandelt. In der „Chronik“ 
find bemerkenswerte Preſſenachrichten wiedergegeben. 
Ferner find belletriſtiſche Arbeiten erwähnenswert. 


Die Wanderung des Meeres 


und ihre Arſachen. 
Von Franz Miller ⸗ Thorn. 


8 { Nachdruck verboten.) 
Man ſpricht noch immer von „ſäkularer Hebung 


und Senkung des Landes“. Wie der Aufſatz eines 
Geographen über die Oſtſee zeigte, ſind ſich ſelbſt die 
Gelehrten dabei nicht immer bewußt, damit nur das 


Sinnenfällige der Erſcheinung auszudrücken, wie man 


ſagt, „die Sonne geht auf und unter“, ſondern ſind 
ernſtlich der wunderlichen Meinung, die ſtarre Erd⸗ 
kruſte hebe ſich allmählich und dauernd in Norwegen 
und ſenke ſich allmählich und dauernd in Holland — 
eine Annahme, die umſo entſchiedener abzuweiſen iſt, 
als beide Erſcheinungen offenbar in Zuſammenhang 
miteinander ſtehen. In Wirklichkeit hebt ſich nicht die 
Erdkruſte, die unbewegt ruht — von kleinen vulka⸗ 
niſchen Ausbrüchen und Aufwürfen, die aber wieder 
zu verſchwinden pflegen, abgeſehen —, ſondern das 
Meer zieht ſich zurück in weſtlicher Richtung. Und in 
Wirklichkeit findet keine Senkung des Bodens ſtatt, 
ſondern das weſtwärts wandernde Meer überflutet 
das Land, das ſich ihm in den Weg ſtellt. Die Er⸗ 
ſcheinung, daß ſich die ſchwediſche Küſte „hebt“, und 
zwar alle Jahrhundert um 1 Meter, während Holland 
ſich entſprechend „ſenkt“ und gegen die Überflutung 
durch das Meer nur durch Deiche geſchützt werden 
kann, erklärt ſich jo auf einfache Weile. Das Meer 
zieht ſich eben von der ſchwediſchen Küſte zurück. Für 
die weſtliche Wanderung des Meeres liefert die Land⸗ 
karte auch der übrigen Kontinente untrügliche An⸗ 
zeichen. Daß der Stille Ozean in die Oſtküſte Auſtra⸗ 
liens und Aſiens eingedrungen iſt, läßt die Inſelreihe 
Neu Seeland, Neu Guinea, die Philippinen, Sapın 
und die Halbinſel Kamtſchatka erkennen, die als boch⸗ 
gelegene Reſte des früheren Geſtades der beiden Kon⸗ 


tinente zu betrachten find; und ebenſo bekannt iſt, 
daß der Indiſche Ozean eine verſunkene Kulturwelt 
bedeckt — wie, im kleinen, die gegen die Oſtküſte Vor⸗ 
pommerns andrängende Oſtſee große Teile mit der 
Hafenſtadt Julin — dem verſunkenen Vineta — ver⸗ 


ſchlungen und Rügen vom Feſtland geriſſen hat. 


Afrika, als Hochplateau, kommt wenig inbetracht, 
wenn man nicht das Rote Meer als eine Eroberung 
der See nehmen will. Dagegen wiederholt ſich in der 
neuen Welt die Erſcheinung der alten, denn die Inſel⸗ 
reihe der Antillen und die Halbinſel Florida bilden 
ebenſo die Merkſteine des früheren Oſtgeſtades von 
Mittelamerika, wie die Inſeln im Zuge Kamtſchatkas 
den einſtigen Oſtrand des aſiatiſchen Feſtlandes mars 
kieren. Das nördliche Flachland des Kontinents, 
Kanada, hat die See ſchon zum großen Teil in Beſitz 
genommen. Die intereſſanteſte Erſcheinung, zugleich 
der ſicherſte Beweis für das Vordringen des Meeres 
weſtwärts, zeigt ſich aber in Südamerika, wo das 
Meer nur die Flußmündungen als Einfalltore in das 
hochgelegene Land benutzen kann und benutzt, ſodaß 
der Amazonas, der gewaltigſte aller Ströme, ſtatt ein 
Delta zu bilden und das Meer zurückzudrängen, von 
dieſem gleichſam eingeſchluckt wird — während Donau 
und Nil, vor denen ſich das Meer zurückzieht, unge⸗ 
heure Delta bilden. Daß Oſtſee und Nordſee, obwohl 
bei dieſen kleinen, eingeſchloſſenen Meeresteilen die 
Richtung nicht einfach weſtwärts ſein kann, ebenfalls 
gegen die Oſtküſten vordringen, was zur Überflutung 
der Küſte Vorpommerns, ferner der alten Heimat 
der Cimbern und der Küſte von Holland, wie zum 
Durchbruch der Straße Calais⸗Dover, der England zur 
Inſel machte, geführt hat, iſt bekannt. Ahnliche Durch⸗ 
brüche, mit gewaltigen Überſchwemmungen, erfolgten 
durch die Wanderung des ſibiriſchen Meeres, deſſen 
Weg im Norden und Süden der Mauer des Aral 
durch die Binnenſeen — die Reſte des Meeres, die 
wegen ihrer Tiefe nicht abfließen konnten, — bezeich⸗ 
net iſt, in der Gegend des Ararat und zweifellos in 
allen Kontinenten, da die Sage von der Sintflut ſich 
bei allen Völkern findet. Ein Abdrängen des Waſſers 
nach Weſten zeigt ſich ſogar bei großen, nördlich 
fließenden Strömen, ſodaß Ortſchaften, die im Mittel⸗ 
alter hart am Oſtufer des Rheins lagen, heute einen 
Kilometer davon entfernt ſind; und auf den Eiſen⸗ 
bahnlinien Nordamerikas hat man die Beobachtung 
gemacht, daß die Expreßzüge, deren Schwergewicht 
durch ihre gewaltige Schnelligkeit vermindert it, 
Neigung zeigen, nach Weiten hin zu entgleiſen. Wenn 
das Meer weſtwärts, gegen das Weſtgeſtade, drängt, 
ſo muß es ſich, dem entſprechend, von ſeinem Oſtgeſtade 
zurückziehen. Und dies iſt der Fall. Am bekannteſten 
ift die ſchon berührte Tatſache, daß die Oſtſee fi von 
der ſchwediſchen Küſte zurückzieht, in jedem Jahre 
einen Zentimeter fallend. Aber auch ſonſt ift das 
allmähliche Abfluten in allen Zipfeln der Oſtſee und 
des Mittelmeeres zu ſpüren, am deutlichſten im Aſow⸗ 
ſchen Meere, wo Aſom ſchon anderthalb Meilen von 
dem Meere entfernt liegt, dem es den Namen gegeben, 
und wo über zunehmende Verflachung der Häfen ge⸗ 
klagt wird, wie in Elbing über Verflachung des Haffs. 


Während in Holland Dämme errichtet werden müſſen Koen 


gegen das eindringende Meer, kann in Elbing das 
Zurückweichen des Meeres und die Bildung 
von Neuland (Terra nova) nur durch jährliche 
Baggerungen aufgehalten werden. Man kann, 
rein theoretiſch, aufgrund der Lehre von der 
Wanderung des Meeres, aus der Landkarte 
angeben, wo das Meer ſich zurückzieht, wo es 
vordringt, mit ziemlicher Gewißheit, die theoretische 
Angabe durch die Tatſachen beſtätigt zu finden. Die 
Wanderung des Meeres ift auch durch die Geologie 
erwieſen. Bei Bohrungen in Frankreich iſt man auf 
drei verſchiedene Schichten von Meeresboden, mit 
Reſten von Seetieren, geſtoßen; das Meer iſt alſo 
dreimal im Laufe der Erdgeſchichte über Frankreich 
hinweggewandert. Durch dieſe Wanderung verändert 
ſich die Geſtalt der Kontinente, ſehr langſam nach dem 
Pulsſchlag der Ewigkeit, aber beſtändig; und was 
heute Feſtland iſt, ruht nach Jahrtauſenden vielleicht 
auf dem Grunde der See, um nach Aberjahrtauſenden 
wieder aus dem Naſſen aufzutauchen. Welches find 
nun die Urſachen dieſer Erſcheinung der Meeres⸗ 
wanderung? Wir erblicken ſie in zweierlei: Erſtens 
darin, daß das Waſſer infolge ſeines flüſſigen Zu⸗ 
ſtandes und leichteren Gewichts der Umdrehung der 
feſten Erdrinde nur mühſam folgt und, ſo wenig es 
auch ſei, im Laufe der Zeit doch merklich zurückbleibt. 
Ein Meter im Jahrtauſend würde die Oſtſee in 
30 000 Jahren erſchöpfen, ſodaß nur noch die tiefiten 
Stellen als Binnenſeen zurückblieben. Die Weichſel 
wird dann nicht mehr in die Oſtſee, ſondern in den 
Oſtſee, d. h. einen Binnenſee, münden, wie jetzt die 
Wolga in den Binnenſee des ſog. Kaspiſchen Meeres 
mündet. Mit dem Feſtlande im Umſchwung gleichen 
Schritt zu halten, wird aber dem Meere noch weiter 
erſchwert durch die Anziehung ſeitens des Mnodes. 
Die ſtarre Erdrinde kann dieſer Anziehung nicht 
folgen und nachgeben, wohl aber das Waſſer des 
Meeres, das vom Monde emporgezogen wird, ſodaß 
gewaltige Wellenberge entſtehen, die erſt nach Auf⸗ 
hören der Mondeinwirkung wieder niedergehen und 
zurückfließen, wodurch bekanntlich Ebbe und Flut ent⸗ 
ſteht. Daß die See, vom Monde emporgezogen und 
feſtgehalten, der Umdrehung nicht mit gleicher Leich⸗ 
tigkeit folgen kann, wie das ſtarre Feſtland, liegt auf 
der Hand. Die Wirkung dieſer beiden Arſachen iſt 
zwar in einem Menſchenalter kaum zu ſpüren und den 
Menſchen deshalb nicht auffallend; in Jahrtauſenden 
ergibt ſie aber doch eine Summe, groß genug, die Erd⸗ 
karte umzugeſtalten. 

A —————— ———— 


Magdeburg, 14. Auguſt. Zuckerbericht. Lornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,35— 9,40. Nachprodutte 75 Grad 
hne Sack —— Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 


Kriſtallzucker 1 mit ad —.— 


0 Ne I Gem. Meſis 1 iat 


Gem. Raffinade mil Sack 
Sack —— Stimmung; fill 


Hamburg, 14. Auguſt. Stetig. Kaffee good average 
Sanlos per Sept. 475 Gd., per Dez. 48%, Gd., per März 
49 Gd., per Mai 49, Gd. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deuiſchen Seewarte. H 
Hamburg, 15. Auguſt 1913. 


Nanıe 8 2 8 8 2 3 Wlitterungs · 
der Beobach (8 8 8 8 Welter 88 DE 54 5 | 
tungsſtation 5” 5 5 8° 23 24 Stunden 


Borkum 762,9 NNO heiter 15 — Imeift bewölkt | 
Hamburg 761,2R halb bed. 13] 6,4 Nied. i. Sch.“) | 
Swinemünde 759,2 NNO wolkig 15) 12,4 Gewitter | 
Neufahrwaſſer 757,9 N Regen 6, 4 nachts Nied. | 
Diemel 59,3 ONO Regen 12] 6, 4 nachts Nied. | 
Hannover 761,1 WNW bedeckt 12] 6,4 Nied. i. Sch. u 
Berlin 759,1 NW |bededt 12) 2,4lanhalt, Nied. | 
Dresden 759,00 NNW bedeckt 12] 6,40 Gewitter 
Breslau 757,5 SSW |bededt 13] — Imeijt bewölkl 
Bromberg 757,5 N Regen 12) 2,4 nachts Nied. | 
Metz 763.5 N woltenl. 11] 6,4 vorm. Nied. 
Frankfurt, M. 762,2 W wolkig 14 6,4 Gewitter | 
Karlsruhe 762,5 WSW wolkig 15 6,4 nachm. Nied. | 
en 761, NRW. ibededt 11} 6,4 nachts Nied. 
aris — — — — — — 

Bliſſingen 764,2 NNW Uhalb bed.“ 15. — nachm. Nied. 
Kopenhagen 761,20 N ſwolkenl. 14 — nachm. Nied, 
Stockholm 763,4 S0 wolkig 160 2,4 vorw. heiter 
Haparanda 769,2 SS wolkenl. 13] — nachm. Nied 
Archangel 768,5 NO bedeckt 6 — nachts Nied 
Pelersburg 757,4 SO wolkig 14 2,4. vorm. Nied. 
Warſchau 754,5 N Regen 12) 31, meiſt bewölkt 
Wien 756,9 WNW bedeckt 144 0,4 zieml. heiter 
Rom 756,4 N wolkenl. 17 — Ivorm. heiter 
Hermannftadt 753,0 S Regen 170 — Imeift bewölkl 
Belgrad — — — — — Wetterleucht. 4 
Biarritz 764,4 W Nebel 18 — [Wetterleucht. 7 
Nizza 756,7 — iIheiter J 21] — ſmeiſt bewölkt 1 

Y) Niederſchlag in Schauern. ! 

Wetterauſage. 


5 f 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 16. Auguft: 


| 
(Mitteilung des Welterbienftes in Bromberg.) | 
| 
veränderliche Bewölkung, Regen. 

| 


Kirchliche Nachrichten, Ra 1 

Sonntag (13. nach Trin.) den 17. Auguſt 191 ö 
Aliſtädiiſche 920 Kirche. e 8 Uhr: Kein Gottes» 

dienſt. Vorm. 0ſ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Jacobi. 

— Kollekte für den Bau einer deutſch⸗evangel. Kirche in 


Nom. 
nech evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
ymnaſial⸗Oberlehrer Oſtwald. — Kollekte für den Bau 
einer deutſchen evangellſchen Kirche in Rom. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. Divifions« 
pfarrer Mueller. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Mueller. 

St. Johanniskirche Vorm 8%, Uhr: Kathoſſſcher Militär ⸗ 
gottesdienft mit Predigt und Amt. Jeden Sonnabend nachm. 
von 5 Uhr ab und Sonntag früh von 7 Uhr an ift für die 
Mitglieder der kath. Militärgemeinde in der St. Johannis 
Urche im Beichtſtuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheit 
gegeben, zu beichten. Militärpfarrer Dotterweich. 

Evangel.⸗Autheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uhr: 
Gottesdienſt. Hilfsprediger Reindke. 

. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

rn f 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottesbienft. 
Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienft. Pfarrer Johſt. Vorm. 
11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. — Kollekte 
gen beften des Baues einer deutſch⸗evangel. Kirche in 


Ottlotſchin. Vorm. 10 Uhr 
9 Anſchluß daran Kinder ⸗ 


urske. 


Evangel. Kir emeinde Rentſchlan. Vorm. 9 Uhr ir 

Shen: Golles ienſt. Danach Kindergottesdienſt. Pfarrei 
ehmann. | 
Evangel. oſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: | 
Danach 


Gemeinde Lullau⸗G 
Gottesdlenſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Kindergottesdienſt. Nachm. 3½ Uhr in Swierezynko: i 
Gottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. | 
Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Gr. Böfendorf: Gottesdlenſt. Hierauf Feier des heiligen | 
—— abe 70e Prinz. 8 9 U 
emeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. r: ; 
Goltesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4½ Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 6 Uhr: Jugendverſammlung. 
Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergftr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Sonntags» 
ſchule. Nachm. 3%, Uhr: Predigtgottesdlenſt. Nachm. 4% 
Uhr: Jugendverein. Freitag den 22. Auguft, abends BU, 
Uhr: Gebetsftunde. — Jedermann if freundlich eingeladen. 
Prediger Siebald. f | 


Im Sommer geborene Kinder machen den Müt⸗ 
tern oft Sorge, da die Kuhmilch ſich unter Einwirkung 
der Hitze leicht verändert und dann Anlaß zu Verdau⸗ 
ungsſtörungen gibt. Man verabſäume deshalb nicht, der 9 
Kuhmilch „Tufeke“ zuzuſetzen, denn die leichte Ver⸗ * 
daulichkeit dieſer bewährten Kindernahrung und ihre 5 
verbeſſernde Einwirkung auf die Gerinnung der Milch 
verhindern die Darmgärungen und verhüten dadurch 
das Auftreten von Magen⸗ und Darmkrankheiten. 


Deutſche Automobile in Rußland. Der | 
kaiſerlich⸗ruſſiſche Automobilklub richtete an ſeine Mitglieder | 
die Frage: Was für eine Automobilmarke fahren Sie am | 
liebſten? Von den darauf eingegangenen Antworten f 
ſprachen ſich die meiſten für den deutſchen Opelwagen aus. — 
Aus dieſen Angaben ging deutlich hervor, daß das deutſche 
Opel⸗Fabrikat in Rußland eine bevorzugte Rolle ſpielt, 
da der Opelwagen infolge ſeiner Dauerhaftigkeit und ſtarken | 
Konſtruktion allein imſtande ift, den erhöhten Anſprüchen, 
die die ruſſiſchen Wegeverhältniſſe ſtellen, gerecht zu werben. 

Aufgrund der ruſſiſchen Handelsſtatiſtik deckte Deutſchland ö 
im vergangenen Jahr 70% des gefenden ruſſiſchen Kraft⸗ | 
fahrzeugbedarfs und hat die Königsberger Firma nz | 
Todtenhöfer E Co., welche den Generalvertrieb der Opel» | 
wagen für den Dften beſitzt, durch die vielen Opel⸗Liefe⸗ | 
rungen nach Rußland, zur Förderung des Vordringens 1 
deutſchen Handels in Rußland, ebenfalls viel beigetragen. 


1 

- 1 

Ein gut geratener Kuchen ift von jeher der 
Stolz aller Hausfrauen geweſen. Früher war das Kuchen⸗ 
| 

| 

| 


baden, als man Hefe als Triebmittel verwenden 
mußte, immer eine zeitraubende und umſtändliche Sache. 
Das wurde anders, als Dr. Oetker ſein Backpulver „Backin“ 
in den Handel brachte und den Hausfranen ſeine zuver⸗ 
läſſigen Rezepte koſtenlos u Verfügung ſtellte. Heute 
kaun jede Hausfrau mit Dr. Oetkers Backin und nach 
Dr. Oetkers Rezepten in kurzer Zeit einen wohlgelungenen 
Kuchen auf den Tiſch bringen, und das iſt der Grund, 
daß Dr. Oetkers Backin heute faſt in jedem Hauſe ver⸗ 
wandt wird. Es fehlt allerdings nicht an minderwertigen a 
Nachahmungen. Man fordere daher beim Einkauf ſtets 1 
1 aan: da 1 die e Be⸗ 
ür Dr. Oetkers Backpulver iſt nicht na 
gemacht werden darf. 2 er 


Verreiſt 


von Sonnabend ab auf 4 Wochen. 


Dr. von Swinarskl. 


haehilestunden 


erteilt Student phil. gründlich. Angebote 
erbittet unter A. R. an die Geſchäfts⸗ 
elle der „Preſſe“. 


Violinſtunden 


werden gewiſſenhaft gegen mäßiges Ho⸗ 
norar erteilt. Zu erfragen in der Ge⸗ 


ii üftsitelle der BR 


ce Ir 35 


auch nach auswärts, im Kontor als Ge- 
ſchäſtsdiener tätig geweſen. Näheres u 
K. B. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


— Schlosser er 
En Arbeiter 


Masuch, Schmiedemeiſter, 
Thornu⸗Maocker, am Bahnhof. 


10—15 


Isilerdeselen 


ſtellt fofort ein (Winterbeſchäftigun 
Geſchickte, tüchtige e 


Atbeitsburſchen 


erhalten dauernde Beſchäftigung. 
Fr. Eisenberg, Pobgotz, 
Fabrik für Reform⸗Mannſchaftstiſche. 


Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath. 


Wir ſuchen per bald oder ſpäter für 
unſer Kontor einen 


Lehrling 


ai es Schulbidung, Sohn achtbarer 


Max Hirsch & Krause, 
G. m. b. Se 


„Lehrling 


8. ofort verlangt 


eyer, Steinneßmeilter, 


Kirchhoſſtr. 14. 


Pflaſter⸗ 
Steinſchläger 


für ſofort auf längere Arbeit geſucht. Ges 
zahlt werden 4 Mk. für Kopfſteine und 
2,75 Mi, für Durchſchlag. 5 
dt. Imkaszewski in Klonau, 
Kreis Oſterode Oſtpr. 
Einen Arbeiter 


und einen verſtändigen 


Arbeitsburſchen 
verlangt . 
Thorn⸗Mocker. 
Einen Fulſe zuverläſſigen 


Kutter 


ſtellen Bo ein 


Born & Schütze. 
2-3 Kutſcher 


für Laſtfuhrwerk bei 18 Mk. Wochenlohn 
ſtellt dauernd ein 
E. Gude, Thorn-Mocker. 


Laufburſchen 


verlangt Bäckerei Mellienſtr. 123. 


Ordentlichen Jungen, 


auch zum Bedienen der Gäſte geeignet, 
von ſofort verlangt 
Meſtaurant zur „Altſtadt“. 


Mbeſtsburſchen 


verlangt A. Liedtke, Kloſterſtr. 20. 


hontorisünnen, 


flott im Rechnen und ane e e 
zum 1. Oktober geſucht. Bewerbungen 


An Lebenslauf, B15 und Zeugniſſen u. 
T. T. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Suche von ſofort 


ein Lehrmädchen 
für Ben Geſchäft. 
G. Guirin 
Thorn, Nau 


ſt. Markt 1 


an jedermann auch 
gegen Ratenrückzahl., 


Par . diskret und 


ſchnell verleiht Carl Winkler 
Berlin 48, Friedrichſtr. 113 a. Auskunft 
koſtenlos. Proviſion erſt bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Daneſchreiben. 


. = 


Gewerbe⸗Ausſtellung Thorn 


findet 


vom 16. bis 27. Auguſt 1913 


im Viktoria⸗Park ſtatt. 


Eröffnung am 16. Augul, 12 Uhr mittags. 


Die Ausſtellung iſt e reichlich beſchickt durch Erzeugniſſe 
aus ſämtlichen Zweigen des Gewerbes und ſollte es daher niemand 


verſäumen, dieſelbe zu beſuchen. 


Täglich: Nachmittagskonzert. 


Zum Beſuch der Auſtellung 


von nah und fern ladet ergebenſt ein 


der Vorſtand und Komitee 
der Gewerbe⸗Ausſtellung zu Thorn. 


) Konkurswaren- Ausserkan 


Das 


lager, beſtehend aus 


Juwelen, Gold⸗ und Eilberſachen, Taschenuhren, ſilbernen :. 
Und verſilberten Veſtecken, ſowie Alfenide⸗Waren uw. 


zur P. Hartmann Nachf., Inh. Franz Steffel- 
bauer'ſchen Konkursmaſſe, Thorn, Breiteſtr. 


2, gehörige Waren⸗ 


in keichhaltiger Auswahl wird 
zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


5 werden nach wie vor gut, billig u. ſchnell ausgeführt. 


. 6 Meisner, Kontursperwalter. 


10000 Mark 


Hypothek zur 1. Stelle auf ein Land⸗ 


grundſtück ſofort geſucht. 
Gefl. Angebote unter P. S. 33 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3000 9 Mk. ſucht. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


0) M. 


auf ſicherer Stelle von ſofort oder 1. Sep 
tember geſucht. 
M. H. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. Vermittler verbeten. 


Hans» Verfa 


Das Grundſtück Thorn, Schiller: 
ſüraße 12, durchgehend Mauer⸗ 
Henke 65 mit großem Hofraum ſoll 
baldigſt freihändig verkauft werden. 
Jahresmieten 6840 Mk., Kataſter⸗ 
amtlicher Nutzungswert 6190 Mk., 
letzter Erwerbspreis 100 000 Mk., ein⸗ 
getragene Hypotheken 85 000 Mk., Au⸗ 
zahlung 5000 Mk. Fernere Aus kunft 
erteilt, ſowie Offerten nimmt entgegen 
der Unterzeichnele 


Meisner, 


i ear 
Gerberſtraße 12, pl. 
Ein im Bau befindliches 


Wohnhaus 
günſtig zu verkaufen. Zu erfragen 
Thoru-Mocker, Lindenſtraße 46, 3. 


Ein gut verzinsliches 


Grundſtück 


iſt wegen anderer Unternehmungen billig 
zu verkaufen. Bürschel, 515 ⸗Mocker, 
Bergfir. : 


Gutgehendes faengt 4 5 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der, rn 


mit guten wan Bauplätzen 
ſehr billig zu verkaufen. Angebote unter 


E. P. 667 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Fortzugshalber 


2 Bettgeſtelle, Chaijelongue, mehrere 
a che, Wafchtiih, Garderobenſtänder 
andere Möbel zu verkaufen 
Breileſtraße 26028, Ecke 2 

tage. 


Arte 


hat unenkgeltlich abzugeben 


Soppart, 


Fiſcherſtraße 59. 


für getragene Me bein Möbel, 
Betten ſowie ganze Nachläſſe die höchſten 
Preiſe. 

Ich bitte auf die Firma zu achten: 
ban 0 Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6, Tele⸗ 
phon 8 

S. Nartaniel, Heiligegeiſtſtr. 6. 


auf ſichere Hypothek ge⸗ 
Angebote u. B. 


Erbitte Angebote 515 - 


ö 5 a: kaufen geſucht. 


Größeren Poſten gebrauchtes 


argen 1 
= Kimwaden 


zu kaufen geſucht. Angebote 5 
unter B. W. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 75 


Gül erhaltenes Pan 


Meld. unter 
die 2. et — . — 


Wohnnngsgrinne 


Während der 
werden 


möbl. Zimmer n. 
Logisſtellen 


geſucht. ol unter „Ausſtellung“ 
an die an die Geſchäftsſtelle der Preſſe . der „Preſſe“. 


Laden 


mit Nebenraum, in guter Lage der Stadt, 
Breiteſtraße bevorzugt, 955 Friſeurge⸗ 
ſchäft geeignet, zum 1. Oktober geſucht. 
efl. Angebote unter N. L. 13 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Alleinſtehende Witwe ſucht 
Wohnung 
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör, 
1 Tr. oder part. Ang. erb. unter E. W. 3 
an di — =: Bei 


Gewerbeausſſellung 


— 


mit MON ne zu Dermielen. Zu ers 
fragen im Reſtaurant ‚sur „Gemüt⸗ 
Irdl. mößt. Iimm. m. . ‚Schreibt. 
elektr. Flurbel. . 0. ſp. 3.0. Tuchm.⸗Str. 5, Lr. 
Gut möbl. Part.⸗Vorderzimm. ſof. 
zu vermieten Gerechteſtraze 33, pt. 


Gut mögl. Borderzim, 


ſeparater Eingang, billig zu vermieten. 
Coppernikusſlr. 19. Laden. 

1 gt., gr., möl. Borverz, m. 1. C., a. f. 2 

H. paſſ. m. a. 9. P. 3. v. Bäckerſtr. 305 2 


für Mehl⸗ und Vorkoſthandlun eeignet, 
fofort 1 ſpäter a vecheien 
Culmerſtr 12, Mauerſtraße 83. 


Eulmſee Whr, 


Ein ſchöner, heller, geräumiger 


Laden 


in beſter und verkehrsreichſter Hauptſtr. 
geleg., ab 1. Oktober 1913 zu vermieten. 
Paſſend für jede an 755 Zap. 


Wohnn 


2 Zimmer, große ul ng, reichl. Zu⸗ 
behör, ab 1. 10. zu vermieten 
Graudenzerſlraße 83. 
D Dafelbft ein Schuppen mit guter 
Einfahrt. a 


— 


ie all 


restaurieren wir kunstgerecht unter 
besonderer Berücksichtigung der Profile, 


Schnitzereien, Intarsien und Beschläge. 


Wiederherstellung 


charakteristischer 


alter Beizungen und Polituren nach 


eigenem Verfahren. 


hunstlischlerei ö. Herrmann, drausen 


soessus„u.nau.. EN AL II TER 


Hodizeitszeitungen, 
Taiellieder, 
Menu- u. Balikarten, 


FVV 


og 


BE ĩðVuẽu 5 Ra, 0 


7 


7. 


Wohnungen: 


3 Zimmer, Bad zc., a und Pferdes 
ftall, Mellienſtr. 131, 1. Etg. 5 Zimmer 
wie vor Mellienſtr. 109, 4. Etg., 3 a 
mer Kaſernenſtr. 37, 2 Zimmer, Küche, 
Stall, Keller, Kaſernen itraße 39 und 
Waldſtr. 47 von fofort oder 1. 10. zu 
vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H 


J Zimmerwohnung 


155 heller Küche und Badeſtube, zum 
. 10. d. Is., auch früher, zu vermieten. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 


7 

hochpart., 3 Zimmer, Kabinett, große 

Küche mit reichl. Zubehör, vom 1. 10. zu 

vermieten Neuſt e 1 25. 
Zu erfragen 1 


3 HIMMEL Bohn, 


3. Etage, mit Gas und allem Zu 
vom 1. Oktober zu vermieten 
Thoru⸗Mocker, Sedauſlr. 5 a, 
nahe am Bayerndenkmal. 
Stuben, 


Eine Wohnung, 


Rüde, zu 
vermieten Baderſtraße 5. 


2 - DIMMETWORNUNGRN, 


parterre und 1 Treppe, ab 1. Oktober 
Grabenſtr. 28 zu vermieten. 
— Banflit. 2. 
Wia Wilhelmſtr. 7: Herr 
ſchaſtliche 6⸗Zimmerwohnung mit 
Balkon, Zentralheiz. u. reichl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten und eine 3⸗Zim⸗ 
merwohnung mit Zentralheiz. und reichl. 
Zub. v. 1. 8. od. ſpäter zu verm. Zu 


erfragen daſelbſt Bein Portier oder bei 


Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 


1 Stube und Küche vom 1. Septbr. 
zu vermieten Strobandſtr. 24. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


4 Zimmerwohnung 
in der 3. Etage mit Zubehör vom 1. 10. 
zu vermieten Baderſiraße 2. Baderſtraße 2. 


1. Cage, 


8: Zimmerwohnung mit ig 92 
lichem Zubehör, per 1. Oktober zu verm. 


Mellienſtraße 81. 


Helle Werkstatt, 


geeignet für Plättanstalt, Ba 
lerei, Tischlerei oder dergl, 


Lagerräume 


jeder Grösse sofort zu vermieten 
Baderstrasse 28, 


v. Zeuner. 
Schulſtraße 25: 


Pferdeſtälle nebſt Burſcengelaß 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 
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liefert prompt und zu mäßlsen Preisen die 


C. Dombrowski’* Budtdruerei, 


TRorn. 


0920, 
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Verlobungs- und 
Hodizeitskarten,. 
Briefbogen u. Kuverts 
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2 C. Vorderzimmer 


mit Vorflur und Nebenraum fofort zu 
vermieten. 
Joh. v. Zeuner, 
Baderſtr. 28, 2. 


Mehrere möbl. Zimmer 


von fof. zu vermieten Strobandſtr. 20. 


Eine kleine Wohnung, 


2 Zimmer, Küche und Alkoven, z. 1. Ok⸗ 
tober zu verm. Schuhmacherſtr. 29. 


nung, 
3 Zimmer und Zubehör, an ruhige Mieter 
vom 1. 10. zu vermieten. 
H. Schneider, Neuſt. Markt 22, 1 
In meinem Haufe Baderſtr. 24 iſt die 


Darterrewohnung 


zum 1. Oktober cr. zu vermieten. 
. Simonsohn. 


Gut möbl. Wohn⸗ u. 5 ſof. 
zu verm. Schuhmacherſtr. 12, 3, I. 


Tiſchler⸗ oder Maler⸗ Werfſal 


mit Wohnung und Zubehör, von ſofort 
billig zu vermieten Schulſtraße 18. 


Eine 4⸗ und 3⸗ Zimmerwohnung 


mit Gas und Balkon vom 1. 10. 13 zu 
verm. Zu erfr. Mellienſtr. 70, 2 Tr., r. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Balkon, Mädchenk., Burſchen⸗ 
gelaß, Badeſtube, reichl. Keller u. Boden⸗ 
raum, neu renoviert, von ſofort zu verm. 
Mellienſtr. 138. 
Zu vermieten per 1. 10. d. Is. für 
Bureauzwecke 


Zimmer, 


parlerre gelegen Brückenſlraße 8. Er» 
fragen beim Wirt 1. Etage. 


+ 
Wohnungen: 
2 Stuben nebſt Zubehör, vom 1. Oktober, 
1 Wohnung von ſofort zu vermieten 
Fiſcherſtraße 9. 


Helkſchaftl. Wohnung 


von 7 Zimmern, Balkon und Erker, mit 
allem Zubehör, wie heller, großer Küche, 
Mädchenzimmer, Badeſtube, Keller und 
Boden, im 3. Stock unſeres Hauſes 
Katharinenſtr. 4, vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermieten; 

eine freundliche 


im 3. Stock des ahnung. von 
4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, Keller 
und Boden, an ruhige Mieter iſt eben⸗ 
falls vom 1. Oktober d. Is, auf Wunſch 
auch früher zu vermieten. 


C. Dombrowski! Buch druckerei, 


Katharinenſtr. 4. 


3 dla Ame 


125 Entree mit Badeeinrichtung vom 
10. zu vermieten 


Gerſtenſtraße 17. 
5 Zimmerwohnung 


mit Zubehör, evt. auch einzelne Zimmer, 
Brückenſtr. 13 zum 1. 10. zu vermieten. 
Zu erfragen Brückenſtr. 11, pt. 


2 3⸗Simmerwohnungen 
für 360 und 240 Mark vom 1. 10. zu 
verm. Unger, Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 1. 
Ne 2 jenjleriges Vorderzim 

mit fep, Eingang zu vermieten. An⸗ 
fragen 1—3 Uhr nachm. Grabenſtr. 2, 2. 


Goldener Lale 


Thorn⸗Mocker. 


Jeden e And 
Groß es 


Familien kränchel 


Hierzu ladet NE Ih 
euss. 


Für Speifen Hat Getränke it 
beſtens geſorgt. 


— Telephon 8368383. 


Dberkrug Penſal, 


Zu dem am g den 17. d. 9 
ſtattfindenden 


Hakten⸗Konzell. 


verbunden mit eee aue 
würſelung und Tanz, ladet Fre 
und Gönner ergebenſt ein. 


R. Wicknig, Gaſtwitl 
Anfang 4 Uhr nachm. 


Philipps⸗ 
und Niedermühle 


Empfehle dem geehrten Pub lle 
verehrten Vereinen von Thorn und 
gegend meinen reizend gelegenen 


Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald⸗ 


Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten, . 
Bartel, Gaft! 

Sonntags fahrkarten von Thorn ol A) 

nach Bahnhof Schirpitz für Hin 


Rückfahrt 50 Pf. — 
Tapeten! ,„ 

Natnreli-Tepeten von 19 W. 
1 


Gold-Tap 
in den ſch sen 5 neueſlen 
Man verlange koſtenfrei Muſte exbil 5 
Nr. 690. Gebr. Ziegler, Lünebil 
Möbl. Vorderzimmer 9, 
zu vermieten Heiligegeiſtſtr. 18,2 


Gut möbl. Wohnung, 


He ſofort zu lr Bento eventl. an 
erren und mit Penſion, in 
Vaderſtraße 1, 9 
Tr: 


Möbliertes Zimmers 
zu verm. Graudenzerſtr. 115, 12 


I mobl. Wohnung, 


eventl. mit Burſchengelaß, IN mãßig 
Preis, von ſofort zu vermieten 


Selle 
B 


mit Wohn ung und eine 


3 zimmerige dulfonnohnunf,, 


Mocker, Lindenſtr. 46, vom 


vermietet 
Bäckermeister Kamulls“ 
Junkerſtr. 7. 


Eine Wohnung, 1. 0 gl 
Entree, 5 Zimmer, Alkoven, deſt 
Küche und Zubehör, evtl. geteilt, 8115 g 
oder ſpäter zu verm. Eduarü Kohnert: 


3 Zimmerwohnung 


mit Batmmoferbeigung in obere ſchaf 10 
Hauſe vom 1. Oktober zu verm. 
gr., helle Kelche 2 


fofort zu verm. &ehrz, Melllenſtr. — 
Wohnungen. 


1. und 3. Etage, vom 1. 10, zu 
P. Jurkiewiez, Ste 


Fteundl. 2-3 Sinnernobntll, 


nebſt Zubehör vom 1. 10. 13 


Zu erir. bei Sieg. Gllabelh r us 
Hoſwahnung. ..« 


gr. Stube u. gr. Küche, parterte, der 


29 Ml. p. Okt. 3. verm. Cohn, Schi br 


Solna 


miert ſind. 


A ähinſle überall. 
Welt⸗Ausknuftei, Globus“ 
Berlin W. 35, 6 0 

— Geg ründet 1903 


Viele freiwillige Dantfehreibeit 


114, 


Ar. 10]. 


derwundeten⸗ und Krankenfürſorge 
Be im Kriege. 
0 Belearlegegeſahr, welche die Verwicklungen 
Aro alkan öfter als einmal auch über andere 
10 päiſche Länder heraufbeſchworen, ließ die 
n 55 wie das deulſche Reich für feine Ver⸗ 
3 n 170 und Kranken im Kriege ſorgt, in 
Ihr Se ordergrund des Intereſſes treten. Zu 
0 Won Oberſtabsarzt a. D. Dr. Wittmann 
S vort in „Zeit im Bild“ und führt zur 
dum ung der Mütter und Frauen aus, daß 
En 0 einem Lande die Fürſorge für die 
if es Krieges jo ſorgfältig durchgebildet 
65 im deutſchen Reiche. 
entire zahlreichſte Sanitätsperfonal hat 
Kale chend ihren Menſchenmaſſen die Infan⸗ 
Mann Jedes deutſche Bataillon (rund 1000 
lezte 1 5 ins Feld zieht, begleiten zwei 
Friede Sanitätsunteroffiziere und 16 im 
alle 15 bereits ausgebildete Krankenträger — 
1110 den nötigen Inſtrumenten und Ver⸗ 
pänndeng ausgerüſtet —, dazu ein zwei⸗ 
a 0 Sanitätswagen, der einen großen 
3 Ven ärztlichen Inſtrumenten und Ge⸗ 
berät erband⸗ und Arzneimitteln, Apotheken⸗ 
und Krankenwagen mit ſich führt. 
dont nn im Gefechte Verluſte ein, ſo wird 
nicht anitätsperſonal, möglichſt gedeckt, doch 
0 zu fern der kämpfenden Truppe, ein 
Verne werbandplatz errichtet, an dem den 
17 undeten die erſte Hilfe geleiſtet wird. 
EM Herbeitragen der Verwundeten werden 
Bat moch die Muſiker und Hilfsmuſiker des 
Nach Mörwendet 
aach Möglichkeit wird für ein ganzes 
dufanterie-Regiment, alſo 3 Batalllone 5 
mehrere wenn es die Umſtände geſtatten, für 
verb re Regimenter ein gemeinſamer Truppen⸗ 
andplatz errichtet. 
ch and d übrigen Waffengattungen, die entſpre⸗ 
ſamer er geringeren Menſchenzahl etwas ſpar⸗ 
mit Sanitätsperſonal und Material 


| 1 "gerüftet find, nehmen ſoweit als möglich 


nne Hilfe nächſtgelegener Truppenverbandplätze 
. dn ener Zrupp plah 


nicht marſchfähigen Verwundeten 
mit Wagen zum nächſten Feldlazarett, 
nächſt Ihe. eingerichtet find, oder auch zum 
Tran en Etappenlazarett zurückbefördert. Zum 
leiebe port werden ſoviel als möglich beige⸗ 
heran, und zur Verwundetendeförderung 
Tunetithtete Fuhrwerke verwendet, Rückt die 
gehende beträchtlich vor oder muß ſie zurück⸗ 
if N, bevor der Verbandplatz völlig geräumt 
wehre werden die Verwundeten durch Schutz⸗ 
ihrer „ Schutzdächer und Mannſchaftszelte aus 
für f eigenen Ausrüſtung geſchützt, mit dem 
zurück nötigen Sanitätsperjonal und Material 
sri ‚ Das ünsige 1 und die 

; g folgt unverzüglich der Truppe zu 
deiterer Verwendung N 1 280 


Streifzüge durch die neue Cürkei. 
Von Dr. Adolf Grabowsky. 


(Nachdruck verboten.) 


1 
Auf der anatoliſchen Bahn. 

In on beſteigt an der neuen Brücke in Kon⸗ 
opel einen Dampfer und fährt in etwa 
ſche inuten nach Haidar Paſcha auf der aſiati⸗ 
bz Seite. Schon von ferne iſt ein gewaltiges 
eröffnete ſichtbar, der erſt vor wenigen Jahren 
N Inete neue Bahnhof der anatoliſchen Bahn. 
es Gebäude droht freilich mehr, als es grüßt, 
Du k zu nordiſch⸗maſſig für feine Umgebung. 
dir ommſt näher und ein Hafen tut ſich vor 
auf. Um ihn herum Silos und andere 
ö agazine. Überall Leben und Arbeit. Und 
on hier merkſt du, was die anatoliſche Bahn 

die Türtei bedeutet. } 
erba uch der Hafen iſt von der Bahnverwaltung 
9 15 worden, obſchon er formell einer beſon⸗ 
fit Hafengeſellſchaft gehört. Bis zur „Ron- 
dere — womit man in der Türkei die 
19 98 ereinführung der Verfaſſung im Jahre 
af verſteht — reichte der recht groß angelegte 
en für die Güter, die aus dem Innern 
eitdeſtens kamen oder ins Innere wollten. 
Jah em aber hat ſich der Hafenverkehr von 
A d zu Jahr derart gehoben, daß man heute 
erm zer Notwendigkeit jteht, den Hafen ſtark zu 
Freidtern. Immerhin hat alſo die größere 
jon bit, die dem Handel durch die Konſtitu⸗ 
0 erſtand, zur Belebung des Handels beige⸗ 
erkenn wenn auch ein Teil des ſtärkeren Hafen⸗ 
der B05 ſich aus der natürlichen Steigerung 
Ein ahnbenutzung von Jahr zu Jahr erklärt. 
entſcheidender Fehler des alten Regimes 


ie 
werden 
wenn fa 


1 


\g © e5, daß den ottomaniſchen Staatsangehöri⸗ 


N Line größere Wirkſamkeit im Handel durch 
daduszeizügigkeitsbeſchränkungen verbaut war; 
urch iſt der Fremde dem Ottomanen damals 


Huguenin iſt ein Beweis, daß Männer, die ſich 


31. Jahrg. 


Chorn, Sonnabend den 16. Auguft 1915. 


Für kleinere Gefechte genügen die Truppen⸗ 
verbandplätze ſehr wohl. Wenn aber die 
großen Maſſen der Heere aufeinander 
prallen und die Schlacht viele Stunden, ja 
tagelang wütet, dann treten die mit allem 
Nötigen reichlich verſehenen Sanitätsformatio⸗ 
nen der Sanitätskompagnien und der Feld⸗ 
lazarette in Tätigkeit. 


Jedes deutſche Armeekorps hat 3 Sanitäts⸗ 
kompagnien, von denen gewöhnlich jeder Di⸗ 
viſion eine (oder zwei) durch die Kriegsgliede⸗ 
rung zugeteilt ſind. Bei jeder Sanitätskom⸗ 
pagnie befinden ſich außer 3 Offizieren und 
dem nötigen militäriſchen Perſonal 9 berittene 
Arzte (Sanitätsoffiziere), 1 Apotheker, 1 Zahl⸗ 
meiſter, 224 Krankenträger, 9 Sanitätsunteroffi⸗ 
ziere 8 Militärkrankenwärter, 8 2ſpännige Kran⸗ 
kenwagen mit je 7 oder 9 Krankentragen, 2 zwei⸗ 
ſpännige Sanitätswagen, ähnlich, nur noch 
reichhaltiger wie die Infanterieſanitätswagen 
ausgerüſtet, 2 Packwagen mit je 1 Verbinde⸗ 
zelt und 1 zweiſpänniger Lebensmittelwagen. 

Die Sanitätskompagnie errichtet auf ge⸗ 
gebenen Befehl, ſobald die Gefechtslage eine 
wirkſame und anhaltende Sanitätstätigkeit er⸗ 
fordert und geſtattet, den Hauptverbandplatz, 
der gewiſſermaßen einen Truppenverbandplatz 
im großen, reichlich mit Perſonal und Aus⸗ 
rüſtung ausgeſtattet, darſtellt. Er muß dem 
Gewehrfeuer entzogen, ſoll in der Nähe fahr⸗ 
barer Straßen ſein und womöglich Anlehnung 
an Gebäude mit Waſſer⸗ und Feuerſtellen 
finden. 5 


Bald treffen denn auch die Verwundeten 
ein. Möglichſt raſch werden bei den ausge⸗ 
ladenen (oder zu Fuß eingetroffenen) Verwun⸗ 
deten die Verletzungen und die Verbände — 
jeder deutſche Soldat führt zwei Verband⸗ 
päckchen bei ſich, mit denen ihm der erſte Ver⸗ 
band ſchon in der Gefechtslinie vom Sanitäts⸗ 
perſonal oder auch von Kameraden aufgrund 
häufiger früherer Belehrung angelegt wird — 
geprüft und geringe Verbeſſerungen daran 
gleich erledigt. 


Die Verwundeten werden geſondert. Die, 
welche weitere ärztliche Hilfe nötig haben, 
kommen zur Verbandabteilung, alle übrigen 
werden auf die Warteplätze verbracht. Auf 
der Verbandabteilung werden vor allem die 
größeren und zeitraubenderen Verbände an⸗ 
gelegt, aber auch alle notwendigen chirurgiſchen 
Operationen vorgenommen. Die verſorgten 
Verwundeten werden baldmöglichſt weiter be⸗ 
fördert, um den Platz auf den Warteplätzen 
für neue Zugänge frei zu machen. Marſch⸗ 
fähige geben truppweiſe zu dem Leichtver⸗ 
wundetenſammelplatz zurück. Transportfähige 
werden mit den hergerichteten Wagen zu den 
Feldlazaretten gefahren, Nichttransportfähige 
zu den nächſten von dieſen auf Tragbahren 
getragen. Natürlich ſtehen auch die Kranken⸗ 
. a men 
von vornherein überlegen geweſen. Auch für 
den Fremden beſtand zwar das Gebot eines 
Inlandpaſſes und des immer neuen Viſierens 
dieſes Paſſes ſobald man von einer Provinz 
zur andern reiſte. Das aber war bei den Aus⸗ 
ländern doch nur eine Formalität; den otto⸗ 
maniſchen Staatsangehörigen jedoch wurde tat⸗ 
ſächlich eine Fortbewegung fait unmöglich ge⸗ 
macht. Man kann ſich denken, welche Folgen 
der Fortfall dieſer Beſtimmungen für die 
Eiſenbahn haben mußte. Daß ſich der Per⸗ 
ſonenverkehr hob, iſt ſelbſtverſtändlich. Da 
aber von den weit mehr reiſenden Einheimi⸗ 
ſchen die Waren in ganz andere Zirkulation 
geſetzt wurden, hob ſich vor allem auch der 
Warenverkehr. 

Man ſteigt in Haidar Paſcha ans Land und 
betritt das Bahnhofsgebäude. Überall Weit⸗ 
räumigkeit und Sauberkeit, die Warteſäle viel⸗ 
leicht ſchon etwas zu ſehr an Muſterzimmer auf 
Kunſtausſtellungen erinnernd. Im Bahnhofs⸗ 
gebäude befindet ſich auch die Direktion der 
Bahn, während die Generaldirektion drüben 
im Geſchäftspiertel Konſtantinopels, in Galata 
ſitzt. Dort drüben thront der Generaldirektor 
Huguenin, ein franzöſiſcher Schweizer, der wohl 
auch der König von Anatolien genannt wird. 


wagen der Sanitätskompagnie zum Trausport 
zur Verfügung, ſobald der Zugang der Ver⸗ 
wundeten aus der Gefechtslinie nachläßt, und 
außerdem verfügt jedes Feldlazarett noch über 
einen Krankenwagen, der auch zur Abbeför⸗ 
derung vom Hauptverbandplatz dient. 

Jedes deutſche Armeekorps hat 12 Feld⸗ 
lazarette, von denen einige jeder der beiden 
Diviſionen bei einem in Ausſicht ſtehenden 
Gefecht zugeteilt werden, um ihr recht⸗ 
zeitiges Eintreffnn und Zuſammenwirken 
mit den Sanitätskompagnien auf dem Gefechts⸗ 
feld zu gewährleiſten. Ein Feldlazarett iſt 
mit Betten und allem Nötigen für die Auf⸗ 
nahme von 200 Verwundeten ausgerüſtet, 
kann aber durch Beitreibung und Ausnützung 
der örtlichen Hilfsquellen noch bedeutend er⸗ 
weitert werden. Es wird in Häuſern in nächſter 
Nähe des Schlachtfeldes, nicht aber im un⸗ 
mittelbaren Gefechtsbereich eingerichtet. Jedes 
Feldlazarett hat außer dem Trainperſonal 
6 Arzte, 1 Apotheker, 2 Feldlazarettinſpektoren, 
9 Sanitätsunteroffiziere, 14 Militärkranken⸗ 
wärter und einiges militäriſche Perſonal für 
den inneren Dienſt zur Verfügung; zu ſeiner 
Ausrüſtung dienen 1 zweiſpänniger Kranken⸗ 
wagen mit 7 oder 9 Krankentragen, 2 zwei⸗ 
ſpännige Sanitätswagen, 1 zweiſpänniger 
Packwagen, 4 zweiſpännige Gerätewagen und 
1 zweilpänniger Beamtenwagen. 

Hier finden denn unſere Verwundeten das, 
was ſie zunächſt brauchen — Bettruhe —, 
und im weiteren Verlauf alles, wie es ihr 
Zuſtand verlangt. Wied ſpäter das Feldla⸗ 
zarett abgelöſt, jo bleiben die Kranken mit 
dem im Gebrauche befindlichen Material (nun⸗ 
mehr unter dem Namen Kriegslazarett) in 
Obhut der Etappenbehörde, das Perſonal des 
Feldlazarettes und die aus den Beſtänden der 
Etappen wieder vollſtändig gemachte Aus⸗ 
rüſtung folgt ſchleunigſt der Armee zur wei⸗ 
teren Dienſtleiſtung. Bei rückgängigen Bewe⸗ 
gungen der Armee bleibt das nötige Perſonal 
vom Feldlazarett bei den Kranken zurück. 

Ich brauche wohl nicht zu erwähnen, daß 
das geſamte Sanitätsperſonal unter dem 
Schutze des roten Kreuzes der Genfer Kon⸗ 
vention ſteht, um unbehindert ſeine Aufgaben 
erledigen zu können. 

Von den Feldlazaretten aus erfolgt dann 
die Verbringung der nicht mehr Kriegstaug⸗ 
lichen in die Kriegs: bezw. Heimatslazarette. 

Wie für die Verwundeten, iſt dann auch 
für die Kranken geſorgt, an denen ein Krieg 
oft mehr Opfer fordert als an Verwundeten 
und Gefallenen. 


Sur Frage der bolksernährung. 

Es iſt intereſſant, zu beobachten, welchen eigen⸗ 
artigen Weg die Verwendung des Brotgetreides in 
den Kulturländern gegangen iſt. Abgeſehen von 


einige Tage hinaus. Im Orient iſt man nie⸗ 
mals ſicher, was die nächſte Stunde bringt, 
wie ſoll man dann wiſſen, was der nächſte Tag 
beſcheren wird? In wie vielen Flaſchen mögen 
— ich denke an das ſchöne Märchen aus 1001 
Nacht — rieſenhafte Geiſter ſitzen? Ein unvor⸗ 
ſichtiges Entkorken und der Geiſt kommt heraus 
und überſchattet dich. So gehört auch das 
Durcheinanderleben und Sichabſtoßen verſchie⸗ 
dener Völkerſchaften ganz und gar zum Orient. 
Hat man das eine Volk etwas erfaßt, ſo kommt 
das zweite und dritte und gibt neue, noch weit 
ſchwerere Fragen auf. Man iſt umgeben von 
einem Reigen bunteſter Möglichkeiten. Und 
doch hat alles — ganz anders als in Amerika 
— ſeinen uralten Sinn, weil eben die orienta⸗ 
liſche Kultur nicht von geſtern und heute iſt. 
Ein Volksbrauch bewegt dich und du erinnerſt 
dich, daß ſchon Herodot dieſen Brauch erwähnt. 
Ein Frauenmund entzückt dich und du weißt, 
daß du denſelben Mund auf einer griechiſchen 
Grabſtelle geſehen haſt. So wäre für den 
Orient das Schlagwort vom Land der unbe⸗ 
grenzten Möglichkeiten verkehrt. Die Möglich⸗ 
keiten ſind im Gegenteil im Tiefſten begrenzt. 
Aber dieſe Tiefen ſind uns Europäern garnicht 
erreichbar. Deshalb bedeuten die orientali⸗ 
ſchen Märchen dem Orientalen auch ganz etwas 
anderes als uns. Und ſind ſie oft nur bloßes 
Spiel der Einbildung, dem Orientalen ver⸗ 
borgene Wahrheit. 3 
Der Zug ſteht in Haidar Paſcha bereit. 
Schöne luftige Wagen, in Deutſchland herge⸗ 
ſtellt. An vielen Villenorten ſauſen wir vor⸗ 
bei, in denen überall Leute wohnen, die in 
Konſtantinopel zu tun haben, aber keineswegs 
in Konſtantinopel leben wollen. Man kann 
es ihnen auch nicht verdenken; ich habe ſchon 
früher geſchildert, was für eine entſetzliche 
Wüſte vor allem die Europäerviertel Pera und 


aus den kleinſten Verhältniſſen zu einer Macht⸗ 
tellung emporarbeiten, nicht nur in Amerika 
möglich ſind. Vielleicht iſt ſogar der Orient 
ſolchen Menſchen noch günſtiger. 

Worin beſteht denn der „Zauber des 
Orients?“ Heute wie zu allen Zeiten in dem 
märchenhaft Anerwarteten, dem Regelloſen. 
Bei uns läuft alles wie am Schnürchen und 
man kann nicht nur meteorologiſche Prophe⸗ 
zeihungen, ſondern einigermaßen ſicher auch 
politiſche Prophezeihungen abgeben — will 
heißen, von einem Tag zum andern oder auf 
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einigen Gegenden, wie z. B. Weſtfalen und Rheinland, 
hat ſich immer mehr die Neigung entwickelt, nur den 
innerſten, weißen Kern des Brotgetreide⸗Kornes für 
die menſchliche Ernährung heranzuziehen und die 
äußeren Schichten für die Viehernährung zu ver⸗ 
wenden. Schwerlich iſt dieſe Richtung allein durch 
den Geſchmack der Broteſſer zuſtande gekommen; es 
ſpielen da verſchiedene Strömungen anderer Art hin⸗ 
ein. Ebenſo wie die maſchinenmäßige Herſtellung von 
Möbeln das geſamte Tiſchlerhandwerk für etwa ein 
halbes Jahrhundert teilweiſe vernichtet und die ge⸗ 
ſunden Formen willkürlich verändert hat, ſo hat auch 
die Möglichkeit, bei Verwendung neuzeitlicher Ma⸗ 
ſchinen immer weißere Mehle herzuſtellen, die Mühlen⸗ 
induſtrie dazu geführt, daß ſie ihre Erzeugniſſe immer 
ausſchließlicher vom Standpunkt des äußeren An⸗ 
ſehens und der Backfähigkeit beurteilte. Alle anderen 
Fragen, z. B. die, ob das ausſchließlich aus dem 
innerſten Kern des Getreidekornes hergeſtellte Mehl 
das naturgemäße Nahrungsmittel iſt, ſind überſehen 
worden. Auch einige Vertreter der Wiſſenſchaft ent⸗ 
chieden ſich zugunſten des immer weißer werdenden 
Mehles, und ſogar für das Soldatenbrot hat man die 
Ausſchaltung eines höheren Prozentſatzes von dem 
äußeren Kornrande gewünſcht. 


Erſt neuerdings vernimmt man aus dem Reiche 
der Wiſſenſchaft Stimmen, die darauf hinweiſen, daß 
es doch ſehr zweifelhaft iſt, ob unſere Technik die 
richtigen Wege gegangen iſt, und ob es nicht viel 
richtiger geweſen wäre, wenn man mittels der neu⸗ 
zeitlichen Maſchinentechnik verſucht hätte, auch die 
Lußere Randſchicht des Kornes jo aufzuſchließen, daß 
die darin enthaltenen Stoffe wenigſtens zum größten 
Teil vom menſchlichen Organismus ausgenützt wer⸗ 
den. Die Veräußerlichung unſerer Zeit, das Hin⸗ 
arbeiten auf den äußeren Schein, wirkte eben zu⸗ 
gunſten der weißen Mehle und Gebäcke, und da haben 
die oberen Schichten unſeres Volkes leider ein recht 
böſes Beiſpiel gegeben. Es galt als „fein“, weißes 
Brot zu eſſen, und ſo hat ſich allmählich der Glaube 
in den weiteſten Schichten des Volkes feſtgeſetzt, daß 
dunkles Brot die billige, für den armen Mann be 
ſtimmte Nahrung ſei, während weißes Brot die gute 
Ware wäre für die wohlhabenden Leute. Wenn dieſe 
Verhältniſſe geändert werden ſollen, ſo geht es nur 
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dadurch, daß die oberen Schichten der Bevölkerung ji) 


wieder zum dunklen Brot bekehren, was jetzt in er⸗ 
freulichem Umfange in Erſcheinung tritt. 

Nun leidet das bisherige dunkle Brot ſowie auch 
die ſogenannten „Vollkornbrote“ an einem Ubelſtand, 
der viele Leute von dauerndem Genuß dieſes Brotes 
abhält; das iſt die Reizwirkung, die es auf die Ver⸗ 
dauungsorgane ausübt, und die dadurch verurſachte 
ſchlechte Ausnützung. Anſere Technik muß ſich be⸗ 
mühen, auch die zähe Randzone ſamt Celluloſeſchicht 
des Kornes ſo aufzuſchließen, daß die Verdauungs⸗ 
ſäfte an unendlich vielen Stellen angreifen und die 
Eiweiß⸗ und Mineralbeſtandteile wenigitens zum 
großen Teil ausnützen können. Ein ſolches Aufſchließ⸗ 
verfahren darf aber nicht chemiſch, ſondern nur rein 
mechaniſch arbeiten, damit auch nicht die geringſte 
Geſchmacksveränderung vorkommen kann und der 
J27777776060õ50 
Galata vorſtellen. Dieſe Villenorte hier ſehen 
auf das blaue Marmarameer. Noch ſchöner hat 
es, wer auf den Prinzeninſeln wohnt, die ſich 
lang und ſchmal im Marmarameer lagern. Es 
ſind ſelige Eilande, deren Seligkeit nur leider 
an den beiden Wochenfeiertagen, dem Freitag 
und Sonntag, erheblich geſtört wird. Den tür⸗ 
kiſchen Ruhetag, den Freitag, feiern die Euro⸗ 
päer mit, den chriſtlichen Ruhetag, den Sonn⸗ 
tag, die Türken. Fünf Tage Arbeit ſind eben 
mehr als genug. Am Freitag und am Sonn⸗ 
tag alſo ergießt ſich ein Strom hungriger Män⸗ 
ner, Frauen und Kinder über die Prinzen⸗ 
inſeln. Auch in deutſchen Villenorten joll ja 
der Sonntag den Einwohnern nicht gerade der 
angenehmſte Tag ſein. 

Die Bahn geht immer am Meer entlang 
und nun verengt ſich das Marmarameer zu dem 
ſchmalen Golf von Ismid, an deſſen äußerſtem 
Ende das alte Ismid liegt. Wie eine Tram⸗ 
bahn fährt der Zug mitten durch die Stadt 
hindurch. 

Hinter Ismid kommt fruchtbares Land. 
Große Maulbeerpflanzungen deuten an, daß 
hier eine ſtarke Seideninduſtrie beſteht, weite 
Maisfelder ſieht man, viele alte Nußbäume, 
vereinzelt auch Weizen und Tabak. Hier und 
da klettert Wein die Berge hinauf. Schon hier 
aber erkennt man die Seltenheit des Waldes. 
Gewiß ragen noch ab und an einige kiefern⸗ 
bewachſene Höhen auf, meiſt aber fehlt auf den 
Bergen jeder Baum. Das iſt noch erträglich, 
ſolange die Höhen kultiviert ſind, wenn aber 
— wie in einem rieſigen Teil von Mittelana⸗ 
tolien — nur öde ſteinige Berge zu ſehen find, 
jo ergreift einen Troſtloſigkeit und Trauer. 
Abgeholzt alles ohne Gnade und Erbarmen. 
Und ſo geht es immer weiter, trotz der ſchönen 
Forſtgeſetze, die die Türkei erlaſſen hat. Wo 


noch ein abgelegenes Waldtälchen iſt, kommt 


natürliche Charakter des reinen Korninhalts bes 
wahrt wird. 

Mit den bisherigen Mitteln war ſolche Auf⸗ 
ſchließung unmöglich, und es iſt erſt in neueſter Zeit 
gelungen, eine rein mechaniſche Methode zu finden, 
die es ermöglicht, ſämtliche Beſtandteile des Getreide⸗ 
korns in ein für die menſchliche Ernährung geeignetes, 
gut backfähiges Vollkornmehl umzuwandeln. Solches 
Vollkornmehl gibt auch die natürliche Ausbeute von 
150 bis 155 Kilogramm Brot aus 100 Kilogramm 
Mehl, während bei ganz weißem Roggenmehl nur 130 
bis 135 Kilogramm Brot erzielt werden. Das nach 
der neuen, von Dr. Klopfer in Dresden⸗Leubnitz er⸗ 
fundenen, Methode gewonnene Mehl wird auch nach 
einem neuen Geſichtspunkte zu Vollkornbrot verbacken; 
dies letztere hält ſich nun ſehr lange friſch und hat 
den ganzen Duft und den kräftigen, natürlichen Ge⸗ 
ſchmack eines Brotes, das alle Beſtandteile des Kornes 
enthält und doch keine Reizwirkungen auf die Ver⸗ 
dauungsorgane ausübt. Die neue Methode geht vom 
ganzen Korn aus und ſchließt dieſes in einem einheit⸗ 
lichen Arbeitsgange rein automatiſch und nur mecha⸗ 
niſch auf. Die bekannteſten Verfahren, die bisher zu 
Ganzkornmehl führten, gingen immer von Kleie aus, 
was natürlich einen Umweg und unnötigen Kräfte⸗ 
verbrauch bedeutete und außerdem dem Abelſtand 
unterliegt, daß bei gekaufter Kleie ſich die Reinheit 
ſchwer feſtſtellen läßt. 

Für die Landwirtſchaft wäre es außerordentlich 
wichtig, wenn es gelänge, das neue Verfahren einzu⸗ 
bürgern und das ſo hergeſtellte Vollkornmehl nach 
und nach immer mehr zur Brotbereitung heran⸗ 
zuziehen. Nicht nur vom Standpunkt der Volks⸗ 
ernährung aus wäre dies zu wünſchen, ſondern es 
würde zugleich eine höhere Verwertung des Getreides 
mit ſich bringen und damit günſtigere Verhältniſſe 
für die Landwirtſchaft. Der wichtigſte Punkt aber, 
der beſondere Aufmerkſamkeit verdient, iſt die Not⸗ 
wendigkeit der Beſchaffung eines wirklich einwand⸗ 
freien Vollkornbrotes aus Gründen der Volks⸗ 
ernährung. Wenn landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften 
die Errichtung von Getreide⸗Aufſchließanlagen zur 
Herſtellung von Vollkornmehl auf rein mechanischem 
Wege praktiſch anfaſſen würden, jo löſten ſie gewiſſer⸗ 
maßen eine Kulturaufgabe, abgeſehen von den Ge⸗ 
winnen, die ihnen dabei zufließen würden. 

Es läßt ſich ſchwer beweiſen, ob unſer heutiges 
Brot unmittelbar an der Zahnverderbnis, an manchen 
Stoffwechſelkrankheiten, an Rhachitis und Skrofuloſe 
ſchuld iſt. Andererſeits aber iſt es ſehr auffällig, daß 
mit der Zunahme der Weißbrotnahrung die Zahn⸗ 
verderbnis voranſchreitet. Man muß bedenken, daß 
die ganz weißen Mehle nur ungefähr 30 Prozent der 
Mineralbeſtandteile des ganzen Kornes enthalten 
und nur 40—50 Prozent vom Eiweiß. Bei falſcher 
Auswahl unjerer Nahrungsmittel und vor allen 
Dingen bei zu ausſchließlicher Benutzung der nährſalz⸗ 
armen Nährſtoffe können große Gefahren für den 
Organismus, vor allen Dingen für die Blut⸗ 
zuſammenſetzung entſtehen. Es iſt daher wichtig, 
wenigſtens dem Hauptnahrungsmittel des Menſchen 
den normalen, von der Natur gewollten Mineralſtoff⸗ 
gehalt zu laſſen bezw. wiederzugeben. 

Es iſt ſicher unnatürlich, nur den inneren Kern 
des Getreidekornes zur menſchlichen Ernährung heran⸗ 
zuziehen, und es iſt darum freudig zu begrüßen, wenn 
die Technik ſich auf ihre eigentliche Aufgabe befinnt 
und ſich bemüht, das ganze Korn aufzuſchließen, ohne 
ſeine natürlichen Eigenſchaften und ſeinen Gehalt zu 
verändern. Eine Anlage mit automatiſchem Betriebe 
für 200 Zentner Tagesleiſtung iſt übrigens in Bres⸗ 
lau bereits in Betrieb; eine doppelt ſo große Anlage 
wird im Herbſt in Berlin errichtet. 
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irgendein Armenier oder Grieche und fängt an, 
Baum für Baum niederzuſchlagen. An das 
Aufforſten denkt niemand. Das würde auch 
dem Charakter des Türken widerſprechen, der 
garnicht begreifen kann, wie man eine Sache 
eifrig betreiben mag, deren Ergebnis man erſt 
in Jahren erreicht. Daran zeigt ſich, wie nahe 
der Türke noch einem primitiven Menſchheits⸗ 
zuſtande iſt. Je weiter der Menſch kommt, deſto 
vorausſchauender wird er. Für primitive Völ⸗ 
ker iſt das Übermorgen ſchon garnicht mehr 
auszudenken. Ein ſolches Volk macht Geſetze 
als eine ſpaniſche Wand, hinter der es ſich 
deſto beſſer nach der früheren Weiſe leben läßt. 
Man ſoll niemals exotiſchen Geſetzen und Ver⸗ 
faſſungen trauen, auch wenn die Haitaner tau⸗ 
ſendmal behaupten, ſie hätten eine freiheit⸗ 
lichere Verfaſſung als Preußen. 

Indes wir weiter fahren, gelangen wir 
immermehr dorthin, von wo die Türkenmacht 
ihren Ausgang genommen hat. Der Türke 
kam Anfang des dreizehnten Jahrhunderts von 
Oſten aus der tatariſchen Steppe und ſetzte ſich 
zuerſt in jener Gegend Kleinaſiens feſt, wo 
heute Eskiſchehr liegt. Nennen wir Klein⸗ 
aſten mit dem Namen Anatolien, ſo hat das 
für uns Abendländer einen wirklichen Sinn. 
Gebraucht der Türke aber dieſen Namen — und 
er gerade gebraucht ihn — ſo iſt das imgrunde 
eine Irreführung. Kleinaſten iſt von den 
Byzantinern „Anatole“, das Land gegen den 
Aufgang, genannt worden. Von Byzanz aus 
lag Kleinaſien gegen den Aufgang der Sonne. 
Spricht der Türke von Anatolien, ſo gibt er 
ſich als Abendländer, als einer, der immer in 
Konſtantinopel geſeſſen hat und nur nach Kon⸗ 
ſtantinopel gehört. Während doch das Schwer⸗ 
gewicht des türkiſchen Reiches — man ſieht 
dies, je beſſer man das Land kennt — durchaus 


Provinzialuachrichten. 


o Schönſee 14. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der 
Geſangverein „Konkordia“ veranſtaltete geſtern zu 
Ehren des Geburtstages des Vorſitzers Lehrers Hahn⸗ 
Bielst, che Worm Namens des Vereins be⸗ 
glückwünſchte Uhrmacher Lemke den Jubilar und über⸗ 
reichte als Angebinde einen wertvollen Papierſchrank. 
— Der Kriegerverein hielt geſtern (Mittwoch) im 
Geſellſchaftshauſe zwecks Vorbereitungen zum Kreis⸗ 
a en die eine Vorſtands⸗ und Komitee⸗ 
ſizung ab. Die Bürger der Stadt werden gebeten, 
nach Kräften mitzuwirken, den Straßen, überhaupt 
der Stadt ein dem Tage entſprechendes Gewand zu 
verleihen. Den einzelnen Hausbewohnern wird hier⸗ 
zu Laub und Grün zur Verfügung geſtellt werden. — 

ndwirt Karl Nitz aus Dorf Rehden kaufte das 
15 Morgen große Beſitztum des Landwirts Wolomski 
aus Siegfriedsdorf für 17000 Mark. 

e Briejen, 14. Auguſt. (Stadtverordnetenſitzung. 
Verhaftung.) In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten widmete der Stadtverordnetenvorſteher 
Medizinalrat Dr. Hopmann dem verſtorbenen Ehren⸗ 
bürger der Stadt, Superintendenten Doliva, einen 
warmen Nachruf. Der Zinsfuß für Darlehne von 
urſprünglich 125.000 Mark, die von der Stadtpparzaſſe 
in Droſſen aufgenommen jind, wurde zunächſt für drei 
Steife auf 4%½ Prozent erhöht. Dem Polizeibeamten 

telje wurde eine nicht penſionsfähige Entſchädigung 
von 150 Mark jährlich für Dienſte im Feuerwehr⸗ 
depot bewilligt. Die Verſammlung erklärte ſich damit 
einverſtanden, daß Dampfmühlenbeſitzer Sand und 
Kaufmann Lukiewski die Bewirtſchaftung des von 
der Stadt erworbenen. früher Frieſeſchen Grundſtücks 
für ſtädtiſche Rechnung vorläufig auf ein Jahr über⸗ 
nehmen. Ein mit dem Zimmermeiſter Günther abge⸗ 
ſchloſſener Vertrag, durch den der Weg am Nordgiebel 
des neuen Schulgebäudes in ſtädtiſches Eigentum 
übernommen wird, wurde genehmigt. Der freiwilligen 
Feuerwehr wurden zum Beſuch des Provinzial⸗ 
e in Dt. Krone 75 Mark bewilligt. 

er von 1 1 Grajewski und Genoſſen erhobene 
Einſpruch gegen die Richtigkeit der Gemeinde⸗Wähler⸗ 
liſte wurde als unbegründet zurückgewieſen. Die he: 
antragte Aufnahme ſolcher Perſonen, die kein Bürger⸗ 
rechtsgeld bezahlt haben, iſt damit abgelehnt. — Der 
Maurermeister Zawadzki, über deſſen Vermögen das 
Konkursverfahren eröffnet iſt, wurde heute unter dem 
Verdachte der Wechſelfälſchung verhaftet. 

Culm, 15. Auguſt. (Zu dem Doppelraubmord im 
Culmer Kreiſe) wird aus Pelplin berichtet: Ver⸗ 
116 5 wurde hier durch den Gendarmeriewachtmeiſter 

ofke ein Maurer namens Erich Reitz, der ſeit einiger 
Zeit enen fende in der Krovinz umhergezogen 
iſt und zugab, Ende vergangener Woche auf einem 
Strohſtaken in der Nähe des Anſiedelungsdorfes Alt⸗ 
hauſen bei Culm genächtigt zu haben. Es beſteht der 
dringende Verdacht, daß dieſer Mann den Mord an 
dem Beſitzer Cyranowski und ſeiner Wirtin begangen 
hat. Reitz wurde in das Amtsgerichtsgefängnis in 
Culm eingeliefert. N f 

Marienmerder, 14. Auguſt. (Abgeſagte Pionier⸗ 
übung.) Das 26. Pionierbataillon in Graudenz jollte 
in den nächſten Tagen bei Neuenburg, Kurzebrack und 
Mewe an der Weichſel umfangreiche Pontonier⸗ 
übungen vornehmen. Dieſe ſind jetzt abgeſagt worden. 
Urſache iſt vermutlich das Hochwaſſer der Weichſel. 

Danzig, 14. Auguſt. (Zu den Typhuserkrankungen 
auf dem Troyl) erfährt die „Danz. Itg.“: Bei einer 
Gaſtwirtsfamilie auf dem Troyl ſind vier Perſonen 
an Typhus erkrankt, nämlich die Frau, zwei Knaben 
und das Dienſtmädchen. Davon iſt die Frau bereits 
geſtorben, während die drei anderen Erkrankten ſich 
im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe befinden. Es 
find in eingehender Meile Desinfektionen und Reini- 
gungen der Wohnung vorgenommen. Außerdem ſind 
im ſtädtiſchen Krankeſthauſe noch zwei weitere Typhus⸗ 
kranke in dem Raum für anſteckende Krankheiten 
untergebracht, während ſich ein Kind iſoliert in 
Privatpflege befindet. 8 

Danzig, 14. Auguſt. (Kriegsſchule. Nachſpiel zum 
Lewy⸗Prozeß.) Die Danziger Kriegsſchule erfährt 
mit dem 29. Auguſt, an dem der neue Lehrkurſits 
beginnt, eine bemerkenswerte Erweiterung. Während 
die bisherigen Kurſe in der Regel von zirka 100 
Schülern beſucht waren, werden diesmal zirka 160 
Kriegel die Schule beziehen. Da die Räume des 
Kriegsſchulgebäudes an der Promenade zur Anter⸗ 
bringung der vermehrten Schülerzahl nicht ausreichen, 
wird ein Teil der Schüler das ehemalige Komman⸗ 
dantur⸗Gehäude auf Langgarten beziehen, das für 
dieſe Zwecke hergerichtet wird. Inzwiſchen wird das 
Kriegsſchulgebäude um einen Flügelanbau erweitert 
werden, der zum nächſten Jahre fertiageſtellt ſein ſoll, 
um dann der vollen Belegſchaft der Schule Aufnahme 


im Innern des Landes liegt und zwar gerade 
im Innern Anatoliens. 

Bevor wir nach Eskiſchehr kommen, paſſie⸗ 
ren wir bei Biledſchik noch eine herrliche Stelle. 
Die Bahn geht im Tal des Fluſſes Kara Su. 
Mächtige Felswände ſteigen empor, die phan⸗ 
taſtiſch zerriſſen ſind. Wilde Bergeinſamkeit. 
Dann geht es immer noch höher, durch viele 
Tunnels hindurch, höher und höher auf das 
Tafelland, das die ganze Mitte Kleinaſtens 
einnimmt. Eine rieſige Hochebene öffnet ſich. 
Scharen von Störchen ſtehen im Sumpf, ein 
paar Sumpfreiher haſten hin und her. Kein 
Baum, kaum ein Strauch — entſetzlichſte Ode. 
Wie die Megäre auf jener Darſtellung des 
Triumpfes des Todes im Kirchhof zu Piſa, 
glaubt man die Furie des Fiebers durch die 
Luft raſen zu ſehen. Jedes menſchliche Weſen, 
das hier lebt, iſt vom Fieber geſchüttelt. 

Da taucht rechts ein neuer kahler Höhenzug 
auf und plötzlich ſieht man, an einen ſteinigen 
Berg gelehnt, Eskiſchehr vor ſich liegen. Wir 
ſind von Haidar Paſcha her den ganzen Tag 
gefahren. Nun ſenkt ſich der Abend. In einem 
armſeligen Minaret ſpiegelt ſich eine fahle 
Sonne. Der Zug hält und wir begeben uns 
ſofort nach dem in ganz Anatolien berühmten 
Gaſthof der Frau Tadia, wo uns böhmiſche 
Küche vorgeſetzt wird. Vonzeit zuzeit wird 
während des Eſſens die Tür der Gaſtſtube vor⸗ 
ſichtig aufgeklinkt und es erſcheinen Verkäufer, 
die Gegenſtände aus Meerſchaum feilhalten. 
In der Nähe von Eskiſchehr liegen die berühm⸗ 
ten Meerſchaumgruben, die Hauptfundſtätte 
dieſes Minerals auf der Erde. Was in und 
um Eskiſchehr aus dem Meerſchaum gemacht 
wird, iſt höchſt primitiv: geſchmackloſe Pfeifen 
und Schnallen von unglaublicher Form. Dies 
iſt ſo eine der paar Induſtrien Anatoliens. 


wird jetzt unſer Wiek. 


h zu können. — Ein Nachſpiel zum Prozeß 
r. Lewy, der bekanntlich kürzlich zu einer längeren 
Zuchthausſtrafe verurteilt worden iſt, bildete die 
heutige Verhandlung gegen die Bäckereiführerfrau 
Hebamme Anna Kerkiehn vor der Ferienſtrafkammer 
des hieſigen Landgerichts, die ſich wegen Nötigung zu 
verantworten hatte. Die 44jährige Angeklagte unter⸗ 
ſtützte damals den Dr. Lewy in ſeinen verbrecheriſchen 
Handlungen, indem ſie ihm Mädchen zuführte. Die 
heutige Anklage legte ihr zur Laſt, in den Jahren 
1910/11 der Stütze Marta Sch. in Langfuhr in er⸗ 
preſſeriſcher Weiſe über 100 Mark 1 9 zu 
haben. Die Zeugin Sch. war damals bei der Ange⸗ 
klagten und auch in Behandlung des Dr. Lewy ge⸗ 
weſen. Als ſie nachher wieder geſund in Stellung 
trat, kam die Angeklagte an jedem Erſten des Monats 
zu ihr, um ihr das kleine Gehalt von 25 Mark abzu⸗ 
knöpfen, unter der Drohung, falls fie nichts erhalten 
würde, die Sch. anzuzeigen Die Verhandlung fand 
unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt. Die Ange⸗ 
klagte wurde zu 3 Jahren Gefängnis und 5 Jahren 
Ehrverluſt verurteilt. — Ferner wurde vor kurzem 
von der hieſigen Staatsanwaltſchaft der Bureaugehilfe 
hn ek der bei einem hieſigen Rechtskonſulenten be⸗ 
ſchäftigt iſt, verhaftet. Z. hat während der Vorunter⸗ 
ſuchung zum Prozeß Lewy ſich zu mehreren Zeugen 
in die Wohnung begeben, um dieſe in ihren Ausſagen 
zu beeinfluſſen. Es iſt der Staatsanwaltſchaft ge⸗ 
lungen, bisher ſechs Fälle feſtzuſtellen. Die Verhand⸗ 
lung wird vorausfichklich ſchon in nächſter Zeit ſtatt⸗ 


finden. 
Putzig, 13. Auguſt. (Von Seehunden belagert) 
So wurden am Sonntag von 
Großendorfer Fiſchern drei Seehunde und am Mitt⸗ 
woch von einem hieſigen Fiſcher ein Seehund lebend 
gefangen und erſchlagen. Die Fiſcher erhalten dafür 
bei Einſendung des Unterkiefers 6 Mark, während 
Fell und Tran noch etwa 15 Mark Wert haben. In 
den letzten fünf Wochen find bereits neun Unterkiefer 
dieſer gefräßigen Fiſchräuber eingeliefert worden. 

Pillau, 14. Auguſt. (Beim Baden ertrunken) iſt 
geſtern Nachmittag der Student der Medizin Salg⸗ 
mann, ein Sohn des am Pillauer Realgymnaftum 
wirkenden Profeſſors gleichen Namens. Die Leiche 
iſt noch nicht geborgen. a ne 

Aus Oſtpreußen, 14. Auguſt. („Annchen von 
Tharau.“) Im vorigen Jahre brannte, wie erinner⸗ 
lich ſein wird, die akte, noch aus der Zeit des deutſchen 
Ritterordens ſtammende Ordenskirche in der durch 
Simon Dachs Volkslied „Annchen von Thargu“ be⸗ 
kannt gewordenen Ortſchaft Tharau bis auf einige 
Mauern ab. Jetzt iſt mit der Wiederherſtellung der 
alten Kirche, in der Simon Dach Organiſt war, be⸗ 
gonnen worden. 

Hohenſalza, 14. Auguſt. (Ortsnamenänderung.) 
Der Name des kommuünalrechtlich zum Gemeinde⸗ 
bezirk Kleinwieſe, Kreis Hohenſalza, gehörigen Orts⸗ 
teils Nowiny iſt in Neuheim umgeändert worden. 

Znin, 13. Auguſt. (Aus der Haft entlaſſen) wurde 
auf Anordnung des Erſten Staatsanwalts der wegen 
Mordverdachts hier in een ſitzende Maurer 
Dobberſtein aus Markſtädt. ſollte den Zimmer⸗ 
mann Muszynski auf dem Wege Rogowo . —Janawitz 
ermordet haben. Die Unterfuhung ergab, daß D. an 
dem Morde nicht ſchuldig iſt. 0 

§ Poſen, 14. Auguſt. (Hypothekennot.) Die 
Hypothekennot iſt noch immer ſehr groß. Erſatz für 
gekündigte zweite und dritte Hypotheken it oft nicht 
zu beſchaffen, ſodaß wohl noch eine ganze Anzahl 
Häuſer zum Zwangsverkauf kommen werden. 

Oſtrowo, 13. Auguſt. (Selbſtmord.) Sonntag früh 
ſtürzte ſich in einem Hauſe am Ringe das Dienſt⸗ 
mädchen Marianna Wyrembek, das ſchon ſeit längerer 
Zeit Zeichen geiſtiger Umnachtung gezeigt haben Toll, 


aus einem Fenſter des zweiten Stockwerks in den Hof. 


Es iſt an den erlittenen Verletzungen geſtorben. 

Schlichtingsheim i. Bo. 13. u 0 Stif⸗ 
tung zur Förderung der inneren Kolonifation) hat 
der verſtorbene Graf Pourtalis letztwillig errichtet, 
die jetzt die landesherrliche Genehmigung erhalten hat. 
Durch dieſe Stiftung werden im Laufe der nächſten 
Jahre 22 Koloniſtenſtellen von je 30 Morgen Land 
errichtet, 25 Morgen Ackerland und 5 Morgen Wieſen. 
Die Koloniſtenſtellen, die ein geräumiges Wohnhaus, 
Stallung und Scheune erhalten. werden auf 30 Jahre 
an fleißige, ſtrebſame deutſche Landwirte zu mäßigem 
Pachtzins verpachtet. 5 7 

Kolberg, 12. Auguſt. (Unglücksfall im Familien⸗ 
bade.) Erſt ſeit wenig Tagen weilten hier der ſeit 
kurzer Zeit verheiratete Bureauvorſteher Pieper und 
ſeine junge Frau aus Pankow⸗Berlin, Binzſtraße 66, 
im Bade. Beim gemeinſamen Baden im Familien⸗ 
bade wurde plötzlich Frau Pieper beim Schwimmen 
von einem Unwohlſein befallen, das ſich zunächſt in 
Erbrechen auslöſte. Sofort brachte man die junge 


Wie wenig Handelsmann der Türke iſt, zeigt 
ſich in dieſer hilfloſen Verarbeitung eines doch 
ganz brauchbaren und geſuchten Minerals. 
Charakteriſtiſch iſt auch, wie ſich dieſe fliegen⸗ 
den Händler benehmen: ſie bleiben zaghaft an 
der Türe ſtehen, ſprechen kein Wort und deuten 
nur auf den Kaſten mit ihren Schätzen. Schenkt 
man ihnen keine Beachtung, ſo gehen ſie ſtill 
wieder von dannen. Es ſind alles Türken; 
Griechen und Armenier würden ſich ganz an⸗ 
ders bemerkbar machen. zer 
Wie das Türkentum um Eskiſchehr herum 
zuerſt Macht gewonnen hat, ſo iſt auch heute 
noch das nordweſtliche Anatolien der Hauptſitz 
der Türken. Hier findet man ſie in kompakter 
Majorität, es iſt die Gegend, die das Wilajet 
Bruſſa bildet. Dazu nehme man noch die Wila⸗ 
jets Angora, Konia und Kaſtamuni mit einem 
ſehr erheblichen Prozentſatz türkiſcher Bevölke⸗ 
rung. Damit aber hat man auch — ich ſehe 
von Konſtantinopel und Umgebung ab — ſchon 
alles das vom türkiſchen Reiche bezeichnet, wo 
die Türken zahlenmäßig überhaupt ſtärker in⸗ 
betracht kommen. Es gibt Türken — und zwar 
recht viele — die ein künftiges türkiſches Reich 
ſich nur aus dieſen Wilajets zuſammengeſetzt 
denken. Sie wollen möglichſt wenig Land, 
wollen aber dies wenige auch wirklich beherr⸗ 
ſchen. 5 
Als ich nach dem Abendeſſen ſchon auf mei⸗ 
nem Zimmer bin, höre ich ſchwermütigen Ge⸗ 
ſang. Ich trete auf eine Terraſſe und ſehe in 
einem Garten Männer ſitzen, die immer und 
immer wieder zur Laute dieſelbe Melodie ſin⸗ 
gen. Ein roter Mondſchein, Hunde bellen 
ringsum. Anter Sternengefunkel leuchten die 
Berge, Stunden ſtehe ich ſo in der warmen 
Nacht. Als ich mich endlich zur Ruhe lege, 
ſingen die Männer noch immer. 


Fliegen im höchſten Grade ſchädlich iſt, und au 
nehme man es 


Frau ans Land und in das Arztzimmer des Fam ien 

des, wohin ſofort telephoniſch zwei Arzte gerujen 
wurden. Leider gelang es dem vierſtündigen Sie 
mühen der Arzte nicht, Frau Pieper zu retten. Kain 
war einem Herzſchlag erlegen und ohne Bemußtie! 
geſtorben. 5 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Auguft 1 1 
— Cehrerſtiftung für das Marie, 
Alters⸗ und In validenheim.) Sn, en 
ſicht genommen iſt die Gründung einer Lehrerſtiftnn 
der Teilnehmer der acht Lehrerfahrten des deutete 
Flottenvereins an die Waſſerkante für das Marin 
Alters⸗ und Invalidenheim. Eine Stiftung 
barer Volksschullehrer ſoll es fein. Als Minden 
beitrag find 3 Mark feſtgeſetzt worden. Beitrag 
nimmt für Oſt⸗ und Weſtpreußen entgegen: Organ 
Link⸗Schönberg, Kreis Pr. Holland. 11 
— (Verſchiebung der Gehaltsza t at 
ge n.) Einen eigenartigen Beſchluß hat der Magi ale 
Bielefeld, wie in den „Mitteilungen der Zentra ie er 
des deutſchen Städtetages“ berichtet wird, vor e 
faßt. Er ſchiebt die Vierteleinteilung des Jah 
für die Gehaltszahlungen um einen Monat zurn 
lodaß künftig als Gehaltsvierteljahr die Mone. 
März⸗Mai. Juni⸗Auguſt, September⸗November eckt 
Dezember⸗Februar in Frage kommen. Man bez I: 
damit, eine Milderung der Anſpannung des Ge 
marktes jedem Vierteljahrsſchluß zu erreichen. 15 
— (Hauskollekte.) Der Oberpräſident vit 
Provinz Weſtpreußen hat genehmigt, daß in der Ze 
vom 1. November 1913 bis Ende Februar 1914 bei den 
Bewohnern der Provinz Weſtpreußen eine 2% 13 
kollekte zum beſten der Unterhaltung der Arbeite 
Kolonie Hilmarsdorf bei Konitz abgehalten werde. 2 
— (Der Stenographenverein Stolze 
Schrey) hielt geſtern ſeine Monatsverſammlung 1 
Schützenhauſe ab, zu der ſich Mitglieder und Gäste . 
größerer Zahl eingefunden hatten. Der Vorſitzer, 
err Lyzeallehrer Kerber, gab verſchiedenes it 
annt. Erfreuliche Zahlen könnten aus der Statfſti 
des Bundesgebietes mitgeteilt werden. Danach 1 
ſich bei dem hieſigen Fußartillerie⸗Regiment Nr. m 
eine Übungsgruppe gebildet, die 48 Teilnehmer zählt. 
Demnach find jetzt in Weſtpreußen (Syſtem Stolze; 
Schren) 33 Vereine mit 1139 Mitgliedern zu zählen, 
Das ſind gegen das Vorjahr mehr: 9 Vereine 119 
242 Mitgliedern. An Anterrichteten ſind bis deli 
2927 gemeldet, alſo genau 400 mehr, als am 1. Je 
1912. Doch wird dieſe Ziffer noch um 100 größe 
werden, da noch Angaben von einigen Unterricht 
ſtellen ausſtehen. Die wöchentlichen regelmäßigen 
bungen beginnen nunmehr, und zwar arbeiten am 
Dienstag Abend bende der unteren Geſchwindigkeite 
gruppen. am Freitag die Fortgeſchritteneren. Di 
letztere Gruppe leitet Herr Lehrer Brauer. Für 70 
Anfängerkurſus, der im September beginnen ou; 
liegen bereits Anmeldungen vor; weitere Meldunge 
können noch jederzeit beim Vorſtand angebracht wer 
den. Das Vorſtandsmitglied der Schule, Herr DE 
Daniel⸗Berlin, hat die Verhandlungen des wei 
preußiſchen Städtetages, der am 23. und 24. Juni hiel 
tagte, ſtenographiſch aufgenommen. Herr Lehrel 
Brauer ſchilderte ſodann ſeine Reiſe an die Nordſes 
ſeinen feſſelnden Ausführungen ſpendeten die Zuhöret 
lebhaften Beifall. Für Sonntag den 31. Auguſt wi 
ein Spaziergang nach Schlüſſelmühle geplant. 


Haus und Küche. 


Das beſte Mittel gegen Fliegenplage it unbeding! 


reichliches Zerſtäuben von Lorbeeröl, welches 


es abends por dem Zubettgehen vor, i 
dem man mit einem Zerſtäuber am Fenſter joa) 
wie am Ofen, ihre liebſten Aufenthaltsorte, reiht 
davon in die Luft ſprüht. Fenſter und Türen ſchlie 5 
man feſt, und am anderen Morgen iſt die Küche fiel 
von dieſer 1 995 Natürlich ſorge man, daß weder 
Knochen noch Gemüſeabfälle unbedeckt umherſtehen 
denn in dieſem Falle würde das Mittel nicht lang 
vorhalten. ; 
— 


die Behandlung der Flechten. 
Von Dr. R. Noſſen. 
b —— (Nachdruck verboten 
Flechten ſind fieberloſe, chroniſche, ſchwer zu beſeit! 
gende Hautabſchürfungen, denen meiſt eine Blut⸗ und 
Süfte⸗Entmiſchung, alſo eine innerliche Krankheit, 
zugrunde liegt. Dieſe Krankheit kann ſkorputiſchel 
ſtrophulöſer, hämorrhoidaliſcher, gichtiger oder 9° 
ſchlechtlicher Art fein. Die Flechtenkrankheiten nur 
äußerlich zu behandeln, iſt nicht angezeigt; denn was 
hilft es, wenn man mittels einer Salbe den Aus“ 
ſchlag auf der Haut beſeitigt und den Herd der Krank 
heiten ruhig beſtehen läßt? Der mit vieler Mühe 
vertriebene Ausſchlag kommt immer wieder, oder aber 
was noch schlimmer iſt, er ſchlägt ſich, wie der Volks 
mund ſagt, nach innen, das heißt, irgend ein ed 
Organ wird in Mitleidenſchaft gezogen. Man 


alſo die Krankheit nicht gehoben, ſondern nur ver 


ſchlimmert. Die Flechten treten gewöhnlich als BF 
chen oder Puſteln auf, die abtrocknen oder eitern. Sn 
erſteren Falle hat man es mit „trockenen Flechten 
im letzteren mit „naſſen Flechten“ zu tun. Gewöhn 
lich iſt Hitze und löſtiges Jucken mit Flechtenausſchlas 
verbunden. Dieſes Jucken durch Kratzen vertreih“ 
zu wollen, iſt ſehr verkehrt; denn es verurſacht a 
ſcheuern der Puſteln und dadurch Schorfbildung un 
Zunahme des Übels, Angeſtraft aber kann man dieſe? 
oft ſehr ſtörende Jucken durch tägliche Bähungen von 
ſchleimigen Flüſſigkeiten, wie Kleienwaſſer, Malver⸗ 
tee uſw., lindern. 177 

Es gibt eine große Menge von Flechtenarten, Ei 
allen aber ift die Heilung in erſter Linie von innen 


heraus zu erzielen, in zweiter Linie kommen erſt pr 


äußerlichen Mittel. Daß ſorgſame Hautpflege 15 
Heilung beſchleunigt, das iſt F 5 


meiſten Flechtenarten ſind ſehr hartnäckiger t 
und ſpotten oft ſelbſt der ärztlichen Kunſt. Das . 
zwei wichtige Gründe. Erſtens ift es oft ſehr er 
die Urſache der Flechtenbildung anzugeben, de 
zweitens find die meiſten Flechtenarten erblich. J. 
Flechte ſollte zwar ärztlicher Behandlung unterliacgt, 
da aber ſelbſt die ärztliche Kunſt ſich manchmal mand 
los erweiſt, ſollen die häufigſten Flechtenformen 
ihre Behandlung hier genannt werden. lache 
Bei allen folgenden Flechtenarten iſt als inner 
Kur der Gebrauch von „Blutreinigungstee“ vorg 
geſetzt. Dieſer Blutreinigungs⸗ ober 5 ; 
jeder Apotheke zu erhalten. Täglich muß wenig 


Holztee Teens 


— 


FN Ku 


* 


* 2 5 


reer 


Hnnlichteit und wird geheilt durch Abſchneiden der 


ein Liter von dieſem Tee getrunken werden. Man 
zwei Eßlöffel voll Holztee einen Liter 
| Aitjenbes Waller, läßt mindeſtens eine halbe Stunde 

uf warmem Ofen ziehen, gießt dann den Auszug 


gießt auf 


durch ein leinenes Tuch klar ab und trinkt den Tee 
10 Laufe des Morgens. In ſehr ſchlimmen Fällen 
n gegen Abend noch ein zweites Liter getrunken 
1 Se Gebrauch dieſes Tees kann niemandem 
denn er enthält keine gifti 
ſcharfen Subſtanzen. 5 e 
it 5 unſchuldiger, aber doch ſtörender Natur 
bar ie „Kreuz⸗ und Ringflechte“, welche einen ſchein⸗ 
110 geſunden Teil der Haut mit ihren roten Fleckchen 
n Bläschen belegt und wie zerſtreute Ringe am 
Datfe, auf Schultern und Armen feinhäutiger, junger 
an erſcheint. Neben dem genannten innerlichen 
zuttel iſt hier das bekannte, in jeder Apotheke erhält⸗ 
5 en e Waſchwaſſer“ anzuwenden. 
ab ler wird, nachdem man es gut umgeſchüttelt 
15 Be auf die erkrankten Hautſtellen aufgetragen 
8 r auf der Haut haftenbleibende Schwefel om 
nderen Morgen trocken abgerieben. 
. ſehr häufiger Ausſchlag iſt der „Kleiengrind“, 
9 1 meiſtens auf der Kopfhaut einſtellt. Dieſe 
une echte bedroht in einer forkdauernden Ab⸗ 
ende neioet, ſehr feiner, weißer, trockener und 
Heber a Schüppchen von der Oberhaut, die ſich in 
ar 55 5 immer wieder neu bilden, das Kopf⸗ 
9 5 ie Haare fallen ſowohl von ſelbſt aus, als 
dur = das ewige Kratzen und Kämmen, welches 
eh ka Flechte bedingt wird. Die Haare werden 
and ünner und zerbrechlicher. Oft tritt ein Still⸗ 
Nu in der Flechtenbildung ein, und die Haare 
wachſen wieder und erholen ſich. Das Spiel kann ſich 
Ka hindurch wiederholen. Außerliche Mittel ſind 
pet ungen mit einer Miſchung von ein Teil Salmiak⸗ 
una d zwanzig Teilen Waſſer. Sehr gut iſt eine 
g von 0,1 Gramm Sublimat auf 200 Gramm 
khr; aber dieſes Mittel iſt giftig und darf ohne 
Hide Verordnung nicht abgegeben werden. 
8 1185 bei Kindern ſehr bekannte Flechte ift der 
er s bei welchem ſich auf der ſonſt gefunden Kopf⸗ 
52 die asbeſtartigen Schüppchen vertrockneten 
nuttalges bis zur Dicke eines kleinen Fingers an⸗ 
. können und dadurch Haarausfall verurſachen. 
Gn Haare wachſen aber ſofort wieder, wenn der 
10 20 entfernt iſt. Dieſes geſchieht am beſten durch 
A Seifenwaſſer und nachfolgende Ein⸗ 
ngen von Bl. 8 
Aire dasſelbe Mittel wird auch die „näſſende 
N henflechte⸗ vertrieben. Dieſe Flechte verklebt ſich 
mit ihrem austretenden Inhalte mit den Haaren. 
Pet e ähnliche Erſcheinung iſt der „Weichſelzopf“, 
Otgerufen durch eine Verklebung und Verfilzung 
Aare, Er iſt meiſt nur eine Folge großer Un- 


ite und nachfolgende Waſchungen der Kopfhaut 
5 grüner Seife. Die bekannte „Milchborke“, die 
u Meist auf Stirn und Wangen zeigt, namentlich 
% Säuglingen, entfernt man am beſten durch gelinde 
führmittel und Waſchen mit Kamillentee, dem 
an auch etwas Borſäure zuſetzen kann. Bei kleinen 
3% ern iſt die Verabfolgung von Holztee ohne ärzt⸗ 
che Verordnung natürlich ausgeſchloſſen. 
15 Die „Bartflechte“ heilt man am ſicherſten, nachdem 
6 kanke Stelle glatt raſtert worden iſt, durch Be⸗ 
eben mit mäßig ſtarker Salpeterſäure oder durch 
Keen mit Höllenſtein. Etwaige Entzündungen 
har und vertreibt man durch ſtundenlange kalte Am⸗ 
age und durch Beſtreichen mit Ol. Jedes SI, 
Git bin Anwendung kommt, muß von tadelloſer 
M e ſein; ſchlechtes, ranziges Ol kann bei allen 
ven enttanffeiten, die alle die peinlichſte Sauberkeit 
Hangen, Höfe Folgen haben. 
Fle ze ſchlimmſte Art der Flechten iſt die „freſſende 
= Öle“, der „freſſende Wolf“, welche die Haut völlig 
Mört und nur durch die ätzende Hand des Arztes 
geheilt werden kann. 
hinter Due —.. en EB 
Mannigfaltiges. 


Zur Swinemünder Bootskata⸗ 


ſtrophe)) Dienstag Abend ist die Leiche des 


annlein Hollatz aus Neuſtettin geborgen wor⸗ 


3 (Von Bienen ſchwer verletzt.) Der 
Pigarrenfabrikant C. Dols in Bergen auf 
benden wurde beim Ausheben der vollen Wa⸗ 
ve trotzdem er ſich mit Kappe, Handſchuhen 
üb feife ausgerüſtet hatte, von den Bienen 
erfallen. Sie ſetzten ſich ihm auf das Zeug, 
do ſie unter die Weſte krochen und ihm in der 
erzgegend ſechs Stiche beibrachten. Dieſe 
Ra eine derartige Wirkung, daß er jofort 
ünſtürzte und der Arzt gerufen werden mußte, 
er eine Herzlähmung feſtſtellte. Dols mußte 
ſeiner Wohnung gebracht werden, wo er 
nter hohem Fieber darniederliegt. 
1 (Berlin hatein neues Aquarium) 
ekommen, das im Zoologiſchen Garten unter⸗ 
gebracht iſt. Es ift in Form einer tropiſchen 
lußlandſchaft aufgebaut. Recht originell iſt 
ger heizbare Baum. Aus einem gußeiſernen 
kittelrohr zweigen ſich nach allen Seiten hin 
85 Aſte, natürlich ebenfalls aus Eiſen, ab und 
auch dieſe Leitungen geht nun der heiße 
Ina. Aber Stamm und Zweige find fo ge⸗ 
a umkleidet, daß niemand den Sachverhalt 
d nt. Die ſinnige Novität erreicht nicht nur 
5 Zweck, den Behälter anzuwärmen, ſie lockt 
1205 das wärmebedürftige Tier aus ſeiner fau⸗ 
en Ecke heraus. 
N (Die ungeſundeſte Entwicklung 
Bes, Woh nungsweſens) hat bekanntlich 
En mit feinen Vororten aufzuweiſen. In 
harlottenburg wurde ſoeben feſtgeſtellt, daß 


beſtehend, wohnen ſogar je 12 Perſonen! Da⸗ 
bei ſtehen Vierteljahr für Vierteljahr tauſende 
Wohnungen leer! 

(Mit dem Am bau des Bahnhofs 
Friedrichſtraße) dürfte noch in dieſem 
Herbft begonnen werden. Die Anordnung iſt 
ſo, daß ein dreigleiſiger Umbau vorgeſehen 
wurde. Zu den jetzigen Stadt⸗ und Fern (Vor⸗ 
ort)⸗gleiſen kommt noch ein drittes Gleispaar, 
auf welchem die Fernzüge, deren Abfertigung 
naturgemäß längere Zeit in Anfpruch nimmt, 
halten werden. Der neue Bahnhof wird drei 
Bahnſteige erhalten und nach Norden zu ver⸗ 
breitert werden. 

(Glückim Anglück.) Als Mittwoch im 
Dynamowerk von Siemens⸗Schuckert am Non⸗ 
nendamm in Berlin ein Motor auf ſeine 
Elaſtizität geprüft werden ſollte, flog er plötz⸗ 
lich auseinander und zerſtörte einen Teil der 
Halle. Von den im Raum anweſenden 20 In⸗ 
genieuren und Monteuren wurde keiner ver⸗ 
letzt. 

(Zum Konkurs Schlieben u. Co.) 
erfährt die „Voſſ. Ztg.“, daß auf das Drängen 
zahlreicher Filialiſten nunmehr gegen die 
Firma bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige er⸗ 
ſtattet worden iſt wegen Betruges und teilwei⸗ 
ſer Unterſchlagung von Kautionen und Depot⸗ 
wechſeln; Sicherheitswechſel ſeien zu Kunden⸗ 
wechſeln geſtempelt worden. Die Paſſiven ſollen 
über 4 Millionen Mark betragen. 

(Ein bezeichnendes Inſeratz) be 
fand ſich in einem Berliner Blatt: „Wer macht 
Schmiſſe? Ausführliche Offerten unter uſw.“ 
Der arme junge Mann, dem es ſo ſchwer ge⸗ 
macht wird, ſich die äußeren Zeichen der Schnei⸗ 
digkeit anzueignen, kann ſich nicht einmal an 
das Inſtitut wenden, das „ſtudentiſche Bleſſu⸗ 
ren anoperierte“, wie es ſo ſchön hieß, denn 
dies Inſtitut, das vor zwei Jahren in der 
Reichshauptſtadt aufgemacht wurde, iſt wieder 
von der Bildfläche verſchwunden. 

(Ein Waldgottesdienſt beim 
Reichskanzler.) Im Park des Reichs⸗ 
kanzlers zu Hohenfinow fand am vergangenen 
Sonntag ein Waldgottesdienſt ſtatt. Reichs⸗ 
kanzler v. Bethmann Hollweg war mit ſeiner 
ganzen Familie dazu erſchienen. Er hatte die 
Bewohner des Dorfes Hohenfinow eingeladen, 
das 25jährige Amtsjubiläum des Ortspfarrers 
Peſſow feſtlich zu begehen. Auf dem Gut des 
Reichskanzlers haben ſeit den letzten 100 Jah⸗ 
ren nur drei Pfarrer amtiert. 

(Wegen Ungehorſams) wurden vier 
zur Feldartillerie⸗Schießſchule in Jüterbog ab⸗ 
kommandierte Kanoniere zu zwei, vier und 
ſechs Monaten Gefängnis bezw. vierzehn Tagen 
Mittelarreſt unter Freiſprechung von der An⸗ 
klage des militäriſchen Aufruhrs verurteilt. 
Es handelt ſich um Ausſchreitungen auf dem 
Marſch zum Schießplatz, wobei mehrere Leute 
Sr führenden Unteroffizier mit Sand bewar⸗ 
en. 

(Selbſtmord.) In Mainz hat ſich in 
einem Anfalle von Schwermut der Fabrikant 
Albert Metzke, Inhaber einer Korkfabrik, vor 
den Augen ſeiner Frau erſchoſſen. Auch letztere 
litt ſchon ſeit einiger Zeit an Schwermut; 
außerdem ſollen Verluſte in Höhe von 300 000 
Mark zum Selbſtmord beigetragen haben. 

(Wieder ein Schloß⸗Einbruch.) 
Bei einem Einbruch im Schloſſe des Fürſten 
Hohenlohe zu Langenburg entwendete der 
Täter Taſchenuhren, Orden und Schmuckgegen⸗ 
ſtände. Die Gegenſtände hatten beſonders als 
Familienerbſtücke hohen Wert. 

(Von einer Gemeinderatswahl 
mit ungewöhnlichem Ausgang) wird 
aus Euzen (Kreis Euskirchen) berichtet: Hier 
fanden dieſer Tage die Wahlen zum Gemeinde⸗ 
rate ſtatt. Alles ging glatt bis auf die erſte 
Klaſſe, die nur zwei Wahlberechtigte zählte. 
Der eine gab ſeine Stimme einem Gutsbeſitzer, 
der andere wählte einen bei ihm bedienſteten 
Landarbeiter. Drei Wahlgänge hatten das⸗ 
ſelbe Ergebnis; das Los entſchied für den Land⸗ 
arbeiter, der nun als gewählter Vertreter der 
erſten Klaſſe dem Gemeinderate angehört. 

(Der Vatermörder Dr. Vogel für 
geiſteskrank erklärt.) Der Arzt Dr. 
Hans Vogel, der am 14. Juni vormittags in 
München ſeinen Vater, den Rentier Andreas 
Vogel erſchoſſen hat, wurde nach längerer Be⸗ 
obachtung in der Heil⸗ und Pflegeanſtalt Haar 
für geiſtesktank im Sinne des Paragraphen 51 
des Reichsſtrafgeſetzbuches und für ſeine Tat 
nicht verantwortlich erklärt. Die Staatsan⸗ 
waltſchaft hat deshalb das bereits eingeleitete 
gerichtliche Verfahren eingeſtellt. g 

(Neue bayeriſche Briefmarken.) 
Das bayeriſche Verkehrsminiſterium beabſich⸗ 
tigt, zu Anfang des nächſten Jahres neue Brief⸗ 
marken herauszugeben. Sie ſollen das Bildnis 
des Prinzregenten Ludwig, von einem Laub⸗ 
kranz umgeben, tragen und etwas größer wer⸗ 
den als die bisherigen. 

(Die Kniehoſe.) Aus Anlaß der von 
geiſtlicher Seite erfolgten Erklärung gegen das 
Tragen der Kniehoſe, der bekannten bayeriſchen 
Volkstracht, fand in München zu „Ehren der 
Kniehoſe“ ein Demonſtrationszug ſtatt mit an⸗ 
ſchließender Kundgebung in der königlichen 
Reſidenz. Man hatte den Prinzregenten Lud⸗ 


162 aus Stube und Küche beſtehende Wohnun⸗ 
gen von je 5 Perſonen bewohnt werden. In 
zwei Wohnungen auch aus Stube und Küche 


wig gebeten, einen Huldigungszug der bayeri⸗ 
ſchen Volkstrachten⸗Vereine entgegenzunehmen. 
Der Prinzregent hatte auch zugeſagt, war aber 
im letzten Augenblick infolge einer Reiſe ver⸗ 
hindert, ſeine Zuſage zu halten, er hatte aber 
mit ſeiner Stellvertretung den Prinzen Alfons 
beauftragt. Prinz Alfons brachte ſeine hohe 
Befriedigung über die Huldigung zum Aus⸗ 
druck. 

(Ordnung muß ſein.) Ein gewiſſen⸗ 
hafter Magiſtrat waltet in dem nordbayriſchen 
Orte Münchberg ſeines Amtes. Dort erhielt, 
wie man der „Tägl. Rundſch.“ berichtet, dieſer 
Tage ein Bürger einen Steuerzettel, wonach er 
für ſeine ſchon vor einiger Zeit verſtorbene 
Mutter einen Steuerreſt von — einem Pfennig 
zu entrichten hat. 

(Die Rache der Ver führten.) Aus 
Bosniſch⸗Koſtanjica wird dem „Neuen Wiener 
Abendblatt“ gemeldet: Der ſiebzehnjährige 
Stephan Kukic, welcher der ſechzehnjährigen 
Anda Polovina ſchon längere Zeit nachgeſtellt 
hatte, traf ſie vor einigen Tagen allein im 
Hauſe und verübte an dem Mädchen einen Ge⸗ 
waltakt. Unmittelbar nach Vollzug des Ver⸗ 
brechens griff das Mädchen nach ſeinem im 
Gürtel befeſtigten kleinen Meſſer, mit welchem 
es dem Burſchen eine ſchwere Verſtümmlung 
zufügte. Das Mädchen wurde verhaftet. 

(Sochwaſſer in Ungarn) Aus Süd⸗ 
ungarn laufen wiederum Nachrichten über ein 
verheerendes Hochwaſſer ein, das verſchiedene 
dortige Donaugegenden betroffen hat. Bereits 
über hundert Häuſer ſind neuerlich eingeſtürzt 
und die Zahl der Toten beträgt bereits acht. 
Vieh iſt in größeren Mengen ertrunken. In 
dem Orte Cetelak ſind alle ſiebzig Häuſer durch 
die Fluten zum Einſturz gebracht worden, ſo⸗ 
daß viele Hunderte von Bewohnern obdachlos 
ſind. In Budapeſt werden Sammlungen für 
die Opfer der zahlreichen Hochwaſſerkataſtro⸗ 
phen veranſtaltet, von denen Ungarn in den 
letzten Wochen heimgeſucht wurde. 

(Originelle Verſicherungsob⸗ 
jekte.) Das Leben der Direktoren der großen 
amerikaniſchen Induſtriegeſellſchaft wird von 
ihren Geſellſchaften aus mit oft mehreren Mil⸗ 
lionen verſichert. Der italieniſche Tenoriſt 
Caruſo hat ſeine Stimme verſichern laſſen, bei 
ihrem Verluſt erhält er eine hohe Summe. Das 
in London oder in Paris geſtohlene 3 Millio⸗ 
nen⸗Perlenhalsband war mit 2 Millionen ver⸗ 
ſichert. 

(Ein geiſteskranker Mörder.) Der 
holländiſche Arbeiter Abyenburg, der am 19. 
Februar in der Engelbertkirche zu Mülheim 
(Ruhr) einen holländiſchen Ordensprieſter im 
Beichtſtuhl erſchoſſen hat, iſt nach längerer Be⸗ 
obachtung in der Irrenanſtalt von den Arzten 
für unheilbar geiſteskrank erklärt und den hol⸗ 
ländiſchen Behörden übergeben worde. 

Die Verbindlichkeiten des 
Schweizer Großinduſtriellen 
Maggi) in Zürich, der ſich erſchoſſen hat, be⸗ 
laufen ſich auf 4,4 Millionen Franks. Die Ver⸗ 
wandten wollen auf ihre Forderungen verzich⸗ 
tne, ſodaß die ungedeckten Forderungen ſich auf 
etwa 950 000 Franks reduzieren würden, denen 
308 000 Franks Aktiva gegenüberſtehen. Die 
Gläubiger haben ſich bereit erklärt, einem Aus⸗ 
gleich auf der Baſis von 50 Prozent zuzuſtim⸗ 
men. 

(Eine intereſſante Vermäh⸗ 
lung.) In aller Stille hat ſich in der Schweiz, 
wie dem „Neuen Wiener Tagebl.“ aus Paris 
gemeldet wird, der Bruder des Königs von 
Siam, Prinz Ranaſtth, mit Fräulein Eliſabeth 
Schornberger⸗Prei vermählt. Die jetzige Prin⸗ 
zeſſin ſtammt aus einer Salzburger Familie. 
Ihre Schweſter iſt an einen franzöſiſchen Ar⸗ 
tilleriehauptmann verheiratet. 

(Etwas, was noch nicht da war.) 
Vor einigen Tagen entfloh aus dem Gefängnis 
der Schweizeriſchen Ortſchaft Altdorf ein Sträf⸗ 
ling. Die Gefängnisverwaltung ließ ihn, wie 
das „Luz. Tagebl.“ mitteilt, durch zwei andere 
— Sträflinge verfolgen. Es gelang den bei⸗ 
den eigenartigen Polizeimännern nicht, den 
Flüchtling dingfeſt zu machen. Und nun kommt 
das Unglaubliche: beide kehrten ſeelenruhig in 
ihre Zellen zurück. Die Sträflinge in Altdorf 
haben es nämlich ſo gut, daß ſie am liebſten 
nie aus dem Gefängnis herausmöchten. Einer 
der Verfolger war ſogar zu lebenslänglichem 
Gefängnis verurteilt worden. 

(12118 Analphabeten im fran⸗ 
zöſiſchen Heer.) Durch die neueſte Stati⸗ 
ſtik, die das franzöſiſche Kriegsminiſterium über 
die Zahl der des Schreibens Unkundigen in der 
Armee veröffentlicht, wird erwieſen, daß von 
249 163 neueingeſtellten Rekruten des Jahres 
1911 12 118 nicht ſchreiben und leſen konnten. 
Die Zahl iſt nur um ein Geringes niedriger 
als die von 1910. Im Jahre 1876 freilich be⸗ 
trug die Zahl der Analphabeten noch 46 092. 
Die übervölkerten Departements des Norden 
und Weſten lieferten den größten Prozentſatz 
der Analphabeten. Das Departement du Nord 
iſt mit 895, das von Pas⸗de⸗Calais mit 438 
vertreten. Das Departement des Jura hat da⸗ 
gegen nur 9 und das von Oberſavoyen 7 An⸗ 
alphabeten. N 

(Pakriotiſche Films), die Militär⸗ 
und Manöverſzenen zeigen, werden in Frank⸗ 
reich jetzt von Amtswegen hergeſtellt. Der 
Kriegsminiſter ſtellte der berühmten Kino⸗ 


firma Pathee Freres verſchiedene Kolonial⸗ 
regimenter zur Verfügung, um patriotiſche 
Bilder aus dem marokkaniſchen Feldzug darzu⸗ 
ſtellen. — Möglicherweiſe werden die Bilder 
ſogar in Deutſchland gezeigt, da von der ge⸗ 
nannten Firma eine ganze Anzahl deutſcher 
Kinematographen⸗Beſitzer abhängig iſt. Heute 
noch werden viele Kriegs⸗Films in Deutſch⸗ 
land vorgeführt, die franzöſiſches Militär 
zeigen. 


(Eiferſuchtstragödie in einer 
Weinhalle.) In einer ſpaniſchen Wein⸗ 
halle zu Stuttgart hat ſich eine aufregende 
Szene ereignet. Die Leiterin der Kapelle 
wurde von einem ihrer Mitglieder, dem Muſi⸗ 
ker Draguſpin, einem heißblütigen Ungarn, 
mit Liebes⸗ und Heiratsanträgen verfolgt. 
Die Kapellmeiſterin wies, da ſie ſeine Neigung 
nicht erwiderte, den Mann ab. Der Muſiker 
ſchoß ſich im Billardzimmer der Weinhalle drei 
Kugeln in die linke Bruſtſeite. Mit ſchweren 
Verletzungen wurde der Mann ins Hojpital 
gebracht. 


(Ein Geſchenk der franzöſiſchen 
Regierung für Rußland.) In Er⸗ 
füllung einer dem ruſſiſchen Botſchafter in Pa⸗ 
ris vor einiger Zeit gemachten Zuſage ſandte 
die franzöſiſche Regierung Montag, dem „Berl. 
L.⸗A.“ zufolge, die „Sebaſtopol“ genannte, 
3000 Kilogramm ſchwere, mit Bildwerk reich 
verzierte Kirchenglocke, ein Beuteſtück aus dem 
Krimkriege, nach Petersburg. Bisher war die 
Glocke in der Pariſer Notre⸗Dame⸗Kirche auf⸗ 
bewahrt. Man hielt es für angemeſſen, die 
Übergabe an die ruſſiſche Behörde in aller 
Stille zu vollziehen. 


(Rekord eines Lloyddampfers.) 
Der Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Kronprinzeſſin Cecilie“ hat auf ſeiner letzten 
Reife nach Newyork den deutſchen Rekord für 
die Ozeanfahrt zwiſchen Cherbourg und dem 
Ambroſe—Channel⸗Feuerſchiff geſchlagen. 
„Kronprinzeſſin Cecilie“ fuhr mit einer Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit von 23,4 Knoten und 
legte die Ozeanfahrt in 5 Tagen, 14 Stunden, 
24 Minuten zurück. 


(Haitiſche Praxis.) Bei den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten des unlängſt ermordeten 
Präſidenten Auguſte der Negerrepublik Haiti 
in Port au Prince ſpielte ſich, wie aus New⸗ 
york gemeldet wird, eine eigenartige Szene ab. 
Nach Beendigung der Kirchenfeier ſollte eine 
Kompagnie Soldaten den Ehrenſalut abfeuern. 
Zum großen Erſtaunen der anweſenden Diplo⸗ 
maten zielte ſie dabei auf den kranzgeſchmückten 
Sarg und durchlöcherte ihn mit über hundert 
Kugeln. Den Diplomaten, die ſich über die 
Eigenart des Salutſchießens erkundigten, 
wurde erklärt, man habe ſich davon überzeugen 
wollen, daß Auguſte, deſſen hartes Regiment 
ſehr drückend empfunden wurde, wirklich tot ſei. 


(Der Ring in der Naſe — das Neueſte 
von der Schmuckmode.) „Wir können uns ja 
Ringe durch die Naſe ziehen“ — ſo ſagen die Stu⸗ 
denten, wenn ihnen eine ganz unfinnige Zumutung 
gemacht wird. Mit dieſer ſchönen Redewendung 
ſcheint es nun zu Ende gehen zu ſollen, denn der 
Ring durch die Naſe taucht allen Ernſtes in Eu⸗ 
ropaals Schmuckſtücken auf. Frl. Polaire, die be⸗ 
kannte exzentriſche Pariſer Bühnenkünſtlerin iſt es, 
die als erſte den Ring in der Naſe trägt, und auch 
wohl bald Nachahmerinnen in Europa finden wird. 
Für die neue Welt, wohin ſie dieſe neue Schmuck⸗ 
ſache bei ihrer nächſten Gaſtſpielreiſe nehmen wird, 
5 es wohl über jeden Zweifel erhaben, daß die 

ode dort Eingang findet. Der Ring durch die 
Naſe iſt nun, wie wahrheitsgemäß angegeben wer⸗ 
den muß, eigentlich kein Ring durch die Naſe, ſon⸗ 
dern ein Ring an der Naſe, der jedoch, was den 
äſthetiſchen Eindruck angeht, hinter dem Ringe durch 
die Naſe um nichts zurückſteht. Durch eine Klemm⸗ 
feder wird der Ning am Riechwerkzeuge fejtgehalten, 
und dies hat den großen Vorzug, daß ihn Rechtſer 
am rechten Naſenflügel, Linkſer am linken Naſen⸗ 
flügel tragen können, während die Damen, die die 
goldene Mittelſtraße lieben, ihn an der Nafen- 
ſcheidewand anbringen können. Woraus der 
Naſenring beſteht, geben die erſten Pariſer Mel- 
dungen darüber nicht an; auch über ſeine Größe 
ſchweigen ſie. Doch darf man wohl ohne weiteres 
annehmen, daß es ſich um ein erleſenes Schmuckſtück 
handelt. 


Gedankenſplitter. 
Das find . Lieder, 
Für die kein Wort genügt, 
Um deren zarte Glieder 
Ein Reimgewand ſich fügt: 
Die tief in uns erklingen 
Und ſtill in uns verweh'n, 
Und doch zu denen dringen, 
Die liebend uns verſteh'n. 


Jetzt das Billigſte und Beſte! 

Die Sommermild iſt bekanntlich ſahnig. 
Friſche Eier gibts viel und billig. Geſchmortes 
friſches Sommer ⸗Obſt ift der Geſundheit dien⸗ 
lich. Letzteres mit 


Mondamin 


Milch⸗ und Eierflammeris 
gibt ſehr nahrhafte Gerichte für Kinder, und 
werden den Fleiſchſpeiſen gern vorgezogen. Geben 
Sie Ihren Kleinen reichlich ſolche Mondamin ⸗ 
ſpeiſen. Mondamin iſt in ſeinem nußartigen 
Geſchmack unübertrefflich und in Ergiebigkeit 
unerreichlich. Achten Sie bitte auf den Rezept⸗ 
buchzettel in jedem Paket a 60. 30 Pf. 
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Belanntmachung. 


(Jatobsvorftadt), die Schulen und 
die Polizeiſtation Thorn =» Moder 
werden etwa 3650 Bir. Steinkohlen 
gebraucht. 

Schriftliche Angebote nehmen wir 
bis Montag den 18. d. Mts., vor⸗ 
mittags 10 Uhr entgegen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
im Zimmer 18 des Rathauſes aus. 

Thorn den 11. Auguſt 1913. 


Der Magiſtrat. 


Delanntmachung. 


Wander⸗Ausſtellung 
des königlichen 
Kupferſtich⸗ Kabinetts 


zu Berlin 
im ſtädtiſchen Muſeum. 


Moderne deutſche Graphit, 


Geöffnet wochentäglich 11—1 Uhr und 
4—6 Uhr gegen ein Eintrittsgeld 
von 50 Ag: ſonntäglich 11—1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pfg. 
Thorn den 14. u 1913. 

Der Magiſtrat. 


Brennholzbertunf, 


Das auf dem Baugelände an der 
Schulſtraße ſtehende Brennholz: 


Kloben, Spalt: und Rund: 


knüppel (dabei Pfahlholz), 
Reiſer 1. Ul. und Stubben 


kommt am 


Montag den 18. d. mts., 
. abends 6½ Uhr, 
an Ort und Stelle zum Verkauf. 


Neipert, Förſter. 
and. phil. erteilt Nachhilfe 


ſtunden in allen Fächern. Angeb. unter 
K. 119 an die Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 


 Hautleiden 


eniſtehen durch unreines Blut, können 
deshalb auch nur durch r innere 
Behandlung gründlich und dauernd 
eheilt werden. Hautpillen iſt das 
€ in ee 

ankerfülltem Herzen telle mit, 
daß die Flechten, die faſt den ganzen 
Körper bedeckten und große Schmerzen 
verurſachten, jetzt volfländig ver⸗ 
ſchwunden find. Werde das Mittel 
überall empfehlen. 

Koleta, Schulſchweſter, Rülsheim. 
Die palentamllich geſchützten 
Hautpillen in Thorn in der Schwanen⸗ 

Apotheke zu haben. Ver⸗ 

Habe | yes Rhenania, 
abrikation pharmaceut. Pr 

Brühl bei Köln. m 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen. 


vergüten wir bis auf weiteres: 
bei täglicher Kündigung 3 % 
„ monatlicher Kündigung. 4 , 
„ dreimonatlicher Kündigung 4 % 
„ ſechsmonatlicher Kündigung . 41, % 
vom Cage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 
Fernruf 126, Brückenstraße 25. 


— ki 


Knie Zähne, Panta. Flche 
rien, at stmerzlass Zahlen, 


Emil Przybill, prakt. Dentist. 
Billigste Preise, Braltestr. B, Ecke Mauarstr, Weiltgehendste Garantie, 
DDD 
Dieſes iſt der ſo beliebte 


obe⸗ 
Separator, 


der nur bei 8. Abraham, 
Coppernikusſtr. 22, zu haben iſt. 
14 Tage zur Probe ohne Kauf⸗ 
zwang, 5 Jahre Garantie, 3 
Jahre auf Abzahlung. Eigene 
Reparaturwerkſtätte. Für Kun⸗ 
den unentgeltlich. Erſatzteile 

ſtets auf Lager. 

S. Abraham, 
Thorn, Coppernikusſtraße 22, 
gegenüber Herrn Kaufm. Netz, 


eee 


Hinterlegungsſtelle von Zoll⸗ und Holz⸗Aval⸗Depots für die 


Für Depofitengelder % 


Ständigen. 6000 qmamlager:; Jr 


einfarbig, Granits, Inlaids. 45 
Uehernahme ganzer * Fahrräder, 


unter Garantie für sachgemässe Verlegung. 


G Linolenm für Tischlerarbeiten. 
e Linolenmlänfer, 67 cm 1.10, 90 em 1.50 M. 


geſchmäckvolle Ausſtattung, mäßiger Preis, 
in Thorn und Umgebung nur zu haben 
e 


Walter Brust, 


Fahrradhandlung, Thorn. 


Schweissfüsse, 
Wundlaufen ete, 


verhindert und beseitigt So- 
FORT nur 
Br Vitek’s 


Panan Piat 


1 Tube 75 Pfg. 


Bestens eingeführt in derösterr.- 
ungar. Armee, 


b N ‚Allein echt, von 

| Tr. Vitek & Co., Prag. 
Deberall zu haben. 
Versand für Deutschland: 


| LindenapothekeLeipzig 


mit durchgehenden Mustern, 
Linolenm-Seife, Bohnermasse, Harzkiit. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstadt. Markt 23. 


= reinigt = 


ganz hervorragend als Spezialität billigst 


HERMANN SAWADE 


Chemische Reinigungs-Werke und Färberei, 
Thorn, Neustädt. Markt 22. 
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zur m 
Brief bogen . Adresskarten = s® S 
Postkarten Zirkulare m 1 u 
Mitteilungen Prospekte wünſcht in und außer dem Hauſe Be 
Rechnungen Preislisten ſchäftigung für billigen Preis. 


K. Dohruchew ki, Jakobſtr. 18. 


Corpulenz!? 


Schlanke Figur erhält man sich gur 
durch Gebrauch von Fineo’s dißtel. 
Pee. Karton 1.25 und 2.50 Mk, 

A. Franke, Drog. zur Neustadt. 


IT 


AR 
RR 


liefert billigst 


nen Ruder 


Thorn, Katharinenstr. 4, 


. Kataloge kaufen ſtets zu den höchſten Marktpreiſen 
Hochzeitskarten Bestellzettel 1 1 h 
Hochzeitszeitungen > Frachtbriefe J. Lichtenstein Söhne, 
Tafellleder Fakturen Culmſee. 


— . . . 
Ein einſyß 7 
neuer Cillſhäunei⸗Arheitswagen 
ſteht zum Verkauf. 21775 
Masuch, Schiniedemeiſter 
Thorn⸗Mocker, am Bahnhof, 


folidefte Bauart, tadellos lelchter Lauf, 


